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Bern und die Piscatorbibel.
Von Ad. Flur 1.

(Vgl. Blätter für bern. Geschichte, Jahrg. XII, Heft 4.)

[ uf dem Grabstein eines betagten und müden
Erdenpilgers, dessen sterbliche Ueberreste
im Jahre 1913 auf dem Schosshalden-
friedhof in Bern ihre Ruhestätte gefunden,
steht der Spruch:

„Nach denselbigen Tagen nahmen
wir unsere Bündel hinweg und zogen
hinauf gen Jerusalem." Apostelg.XXI,v.l5.

Die Bibelübersetzung, welcher dieser Vers entnommen, ist
längst nicht mehr im Gebrauch; es ist dies die sog. Piscatorbibel,

deren letzte bernische Ausgabe 1846—48 gedruckt worden
ist, und die angeführte originelle Verwendung einer ihrer Stellen
auf einem Grabstein wird wohl das letzte Zeugnis und Denkmal
ihres einstigen Gebrauches in bernischen Landen sein.

Die Geschichte dieser dem Berner Volke aufgezwungenen
Bibelübersetzung hat Prof. Dr. theol. R. Steck in einer feinen
Rektoratsrede vorgeführt, die 1897 im Druck „Die Piscatorbibel
und ihre Einführung in Bern im Jahre 168du veröffentlicht
wurde. Seither erschien das grundlegende Werk von Dr. theol.
//. Schlosser: „Die Piscatorbibel. Ein Beitrag zur Geschichte der
deutschen Bibelübersetzung", Heidelberg 1908. Wenn wir noch
J. J. Metzgers ileissige „Geschichte der deutschen Bibelübersetzungen

in der schweizerisch-reformierten Kirche," Basel 1876,

erwähnen, wo auf S. 284—302 und 400—412 Piscators
Uebersetzung in der Bernerkirche behandelt wird, so haben wir die
für die Kenntnis Piscators und seines Bibelwerkes wichtigsten
gedruckten Arbeiten erwähnt.

Wie ist es zu erklären, dass die Bibelübersetzung des

Herborner Professors Johannes Piscator (1546—1625) zur Berner
Staatsbibel wurde? Die Gründe der Einführung dieser Bibel
in Bern, so weit solche sich feststellen oder vermuten liessen,
hat R. Steck mit grösster Umsicht und Vorsicht dargelegt.
Tatsache ist, dass Piscators Uebersetzung schon 1616 den Berner
Studenten zur täglichen Lektüre anbefohlen worden ist und
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Lsru linä äis ?i8og,torbibs1.
Von ^g, I'Iuri,

(V^I, Llätter für Kern, SesvKioKte, ^»,Krg, XII, Heft 4,)

uf dsm elrakstsin sinss betagten, und müden
Lrdsnpilgsrs, dessen stsrblieks HeKsrrsst«
im .lakrs 1913 ank dsrn SeKussKaldsn-
krisdkok in Lern ibrs LnKsstätts gsknndsn,
stskt dsr Snrneb:

„XaeK dsnsslkigsn lagen nakmsn
wir nnssrs Lnndsl Kinwsg nnd zogen
Kinaufgsn,1sru8alsm." ^.pests1g.XXI,v.15.

Oie Libsiübsrsstznng, wsluksr disssr Vers sntnornrnsn, ist
längst niebt rnsbr irn LlsbraueK; ss ist dies die sog, 5is<?a5sr-

öiöe/, dsrsn lstzts KsrniseKs Ausgabe 1846—48 gsdrnekt werdsn
ist, nnd dis angskükrts eriginslls Verwendung siner iirrer stsiisn
ank sinsrn ulrabstsin wird weki das letzte Zeugnis und OenKmai
ibrss sinstigsn DsbraneKss in KsrniseKsn Landsn ssin.

Ois OsseKieKts disssr dem Lsrnsr VoiKs aufgszwungsnsn
LiKsIübersetznng Kat Lrok. Or. tkeol. K. KeeK in sinsr keinen
LeKturstsrede vorgstukrt, di« 1897 im OrueK „Oie />i«eu/orök'o<?k?

«nn! in Oern im /a/n'e vsrelksntliokt
wurde. SsitKer erseinsn das grnndlegends'Werk ven Or. tksei.
//. K<M«s«<?r.' „Ois O/«<?atorb/b6k'. Lin Leitrag zur (Fsselriokte dsr
dsutseksn vikslnbsrsstznng^, Heidelberg 1908. 'Wenn wir nouk
/. ^/e^Aerö' lisissige „(lusekiukts dsr dsntseksn Libslüber-
sstzungsn in dsr sekwsizerisek-rsformisrtsn LireKs,^ Lassi 1876,

srwülrnsn, wu auf 8. 284—302 und 400—412 Lisoaturs lieber-
sstzung in dsr IjsrnerKireKs KsKandslt, wird, so Kabsn wir dis
für die Ksnntnis Lisuators und ssinus LiKsiwsrKss wiektigstsn
gsdrnuktsn ^rksitsn srwäknt.

'Wis ist es zu erklären, dass dis Libsindsrsstznng dss
HsrKurnsr Professors /«/zattne^ Oisoawr (1546—1625) zur Lsrnsr
staatsbibsl wurds? Oie 6rüuds dsr LinfnKrung dieser Libsl
in Lsrn, so wsit soieke sieK ksststsilsn edsr vsrmnten iissssn,
Kat L. 8te«K mit grüsstsr OmsieKt und VorsieKt dargelegt, lat-
saeK« ist, dass Lisuators IlsKsrsetzung sukun 1616 dun Lsrnsr
Stndsntsn znr täglieksn Lektüre arikutoklsn wurdsri ist und
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zwar hauptsächlich wegen ihrer Auslegungen und Anwendungen.
Ob sich nun eine Kontinuität des Interesses an der Piscatorbibel

von jenem Jahre an bis zur Zeit ihrer Einführung in
Bern nachweisen lässt, ist eine Frage, die wir eher zu verneinen,
als zu bejahen geneigt sind. Wohl wird im 17. Jahrhundert
in " dieser oder jener Studierstube Piscators Uebersetzung
anzutreffen gewesen sein; allein es ist doch auffällig, wie selten
in unsern Antiquariaten, den Sammelbecken aufgelöster
Privatbibliotheken, die von Christoph Rabe in Herborn gedruckten
Piscatorbibeln zu treffen sind. Auch fragt man sich, warum
der Professor der Theologie Christoph Lüthardt, als er 1656

eine für die Ratstube passende Bibelausgabe bestimmen sollte,
nicht Piscators Version, sondern die von Tossanus besorgte
Ausgabe der Uebersetzung Luthers vorschlug. Hier könnte man
allerdings gellend machen, dass die in drei dicken Quartbänden
gedruckte Piscatorbibel sich wegen ihres Formats und Umfangs
zu einer Ratsherrenbibel weniger geeignet hätte, als die
Folioausgabe der Lutherbibel.

Wichtiger ist der Umstand, dass die 1664 und 1665 von
der Staatskanzlei angekauften Bibeln Luther-Bibeln waren und
dass bei der Uebergabe des Bibelvertriebs an den obrigkeitlich
bestellten Buchdrucker und Buchhändler Georg Sonnleitner,
dieser sich verpflichten musste, sie im „gleichen Preis und in
gleichem Druck hinzugeben" (S. Blätter f. bern. Gesch. XII,
352: Die Staatskanzlei als Bibeldepot).

Im September 1679 verkaufte der alte Herr Sonnleitner
seine Druckerei dem strebsamen Herrn Gabriel Thormann*,
der, da er den Druckerberuf nicht erlernt hatte, den Betrieb
seiner Pressen durch einen Faktor, Andreas Hügenet, besorgen
liess. Am 13. September bestätigten Schultheiss und Rat die
Privilegien der Druckerei, deren Erzeugnisse von jetzt an die
Bezeichnung tragen: „Getruckt zu Bern in Hoch-Oberkeitlicher

* Gabriel Thorman, Gabriel und Margaritha Stürler Sohn, getaufft 14. Mai 1653.
Seiner Profession ein Buchführer und Hochoberkeitlicher Buchtrucker. Kam in
Großen Bath 1680. Wurd Gubernator gen Petterlingen 1693. Kam in kleinen
Raht 1705. Wurd Venner zu Pfisteren 1706. Tütsch Sekelmeister 1711. Starb ohne
Kinder Montags den 14. Dec. 1716. Ward geheürahtet mit Frauw Margaritha
Tschiffeli 1679, mit deren er kein Kind gezeüget. (Gruners Genealogien, Bern.

Stadtbibl.)
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zwar KauptsäeKIieK wegen ikrer Auslegungen nnd Anwendungen.
Ob sieK nun sine Kontinuität dss Intsrsssss an dsi- Liseater»
dibel ven jsnsm ^akrs an bis zur IZsir ikrsr MninKrnng in
Lsrn naokweissn Iässt, ist sins Lrags, dis wir sber zu verneinen,
als zu KsjaKsn gsneigt, sind. ^VoKi wird irn 17. .lakrkundsrt
in disssr odsr- jsnsr Studisrstubs Lisostors Osbsrsstzung an-
zutrstisn gswsssn ssin; allein ss ist deelr auMIIig, wis ssitsn
in nnssrn Antiquariaten, dsn 8amm«IKs«Ksn anfgslöstsr Lrivat-
KiKIietKeKen, die ven OKristevK Labe in HsrKorn gsdrnekten
Lisoaterbibeln zu trsllsn sind. ^,uek kragt rnan sieb, warum
der Lrelsssur der IKselegis tükristopk Lütbardt, als sr 1656

«ins lnr clis Latstubs passende Libsiausgabs bestimmen seilte,
niekt Liseatnrs Vsrsien, sondern dis ven lossanus bssorgt«
Ausgab« dsr OsKsrsstzung LntKsrs verseklug. Hisr Kennte man
allerdings K«lt«nd maeken, das« dis iu drsi dieksn (Znartbändsn
gsdrnekt« LiseatorKibsi siok wsgsn ikrss l?ermats und Omlangs
zu «insr LatsKsrrenKibsl wsnigsr gssignst Kätte, als dis Lelio-
ausgäbe der LutKsrKibei.

'WieKtigsr ist dsr Umstand, dass dis 1664 und 1665 von
d«r staatskanziei angskanltsn LiKsln />zM6r-/M<M warsn nud
dass bei der Ilsbsrgabs dss Libslvsrtrisbs an dsn «KrigKsitlieK
KsstsIItsn LnoKdrueKsr nnd LueKKändlsr k?««rS ^enn^i^er,
disssr sieK vsrptliekten mussts, sie im „gisieksn Lrsis und in
gisieksm OruoK KinzngsKsn" (8. Liättsr f. Ksrn. (ZsseK. XII,
352: Ois StaatsKanzIsi als Libsldsnet).

Im SsntsmKsr 1679 vsrkanits dsr alt« Lsrr Sonnleitner
seins OrneKsrsi dsm streksumsn Hsrrn <?Kbris/ Mermann^,
dsr, da er dsn OrueKerKsruk niekt erlernt Katts, dsn LstrisK
seiner Lrssssn durek einen LaKter, /lncirea« M^s««^ Kesergen
Iisss. ^.m 13. SsptsmKsr Ksstütigtsn SeKnltKsiss und Lat dis
Lrivilsgisn dsr OrueKsrsi, dsrsn Erzsugnisss von jstzt an dis
LszsieKnung tragsn: „l?6^r«ekk' ^« Ser« in//«c^-OberKeWc/ker

* tZkbriel 1Kormg.n, Sabriei „nä U»rFn,ritKk Stürlsr 8«Kv, getkufft 14. Nsi 1S53.

Semer ?r«sessi«n ein IZuoKfüKrer ung IlocKotierKeitlieKer SueKtrueKer. Lnm in
lZroLen lliitk 1630. >VurS Suliernätor «en ?ett«riing«n 169,?, L»m in Kleinen
RaKt 1705, Vurä Venver ?u ?«steren 1706, 'riitsek 8eKg>m<>ister l711, 8l».rb odng

Linäer IVlnnt»«» clsn 14, vee, 1716, ^Vkrck gskeürädtet mit I^r»uv Zil»r,z»ritK»
rsekitleii 1679, mit äeren er Kein Linä gsiieugst. (Sruvers SenWlogiev, Lern.
Ltsätbidi.)
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Truckereij"- und zwar in den ersten Jahren mit dem Zusatz:
„durch Andreas Hügenet".

Georg Thorman hatte offenbar vernommen, dass im Schosse
der Geistlichkeit die Frage nach einer billigen Bibelausgabe
mehrmals behandelt worden war. In einer Unterredung mit
Mitgliedern des geistlichen Konvents — es war gegen Ende
des Jahres 1680 — erklärte er sich bereit, eine schöne und
saubere Bibelausgabe zu drucken, die, wenn die hohe Obrigkeit
die Kosten des Papiers übernehmen wolle, bloss auf 40 Batzen
für das gebundene Exemplar zu stehen käme. Thormans
Anerbieten ist in den Auszügen aus den Kapitelsakten des Jahres
1680 erwähnt, obschon nachweisbar die Bibelfrage in jenen
Verhandlungen nicht zur Sprache kam. Der Konvent der
Stadtgeistlichen benutzte den Anlass der Uebergabe der Akten an
den Rat, um diesen auf die Möglichkeit der Herstellung einer
billigen Bibel „von des Piscatoris als der besten Version"
aufmerksam zu machen und ihn inständig zu bitten, „diese so

gute Sache zu ihrem Effect" zu bringen (s. Beilage I).
Was vorher im Konvent über diese Frage gesprochen wurde,

vernehmen wir nicht, da die oft nachlässig geführten Manuale
des Konvents eine Lücke vom 21. Oktober 1680 bis zum 21.

August 1689 aufweisen! Ueberhaupt sind wir für alles, was das
Zustandekommen des „Üibelwerks" betrifft, auf Quellen
angewiesen, die mehr über die geschäftliche Seite des Unternehmens
Aufschluss geben. Wohl erfahren wir, dass die Geistlichen ein
Memorial aufgesetzt; allein auch dieses scheint, wie wir uns
jetzt ausdrücken, hauptsächlich die Finanzierung des Werkes
im Auge gehabt zu haben. Das einzige Aktenstück aus der
Hand der Geistlichen, das uns erhalten geblieben ist — die
gedruckte Vorrede zur Bibel rechnen wir nicht — ist der
erwähnte Auszug aus den Kapitelsakten des Jahres 1680.

Die Anregung zum Drucke einer Bibel war nun auf dem
Wege der Verwirklichung, und dazu halfen sowohl der
aufrichtige Wunsch, dem gemeinen Manne eine gute und billige
Bibelausgabe in die Hand zu geben, als das Bewusstsein, damit
ein Werk zu Ehren des Standes Born geschaffen zu haben.
Bern, das seine eigenen Schulbücher, Katechismen, Psalmenbücher,

Kalender und sogar Zeitungen druckte, sollte von jetzt
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T^ueKere!/" und zwar iri äsn srstsn dudren rnit dsm Ansatz:

Osorg IKorman Katte otlsnkar vsrnommsn, gas» irn SeKosss
der SsistlioKKeit äi« Lrags naek «insr Kiiligsn LiKsiansgaKs
rnskrrnais KsKanäslt woräsn war. In sinsr Ontsrrsänng rnit
Nitglisäsrn äss gsistlieksn Lonvsnts — ss -war gsg«n Lnä«
äss äakrss 1680 — srKIärts sr si«K Ksrsit, sins seköns unä
sankers Lideiansgabs zu ärnoksn, äie, wsnn äi« Keks OKrigKsit
äis Lostsn äss Lapisrs übsrnsinmsn weiis, Kiess auf 40 Katzen
kür äas gskunä«ns Lxsmplar zn stsken Küms. 1'iiormans ^n-
orkistsn ist in äsn ^.uszngsn ans äsn LamtslsaKtsn äss ^akres
1680 «rwüknt, oksekon naokwsiskar äis Libolkrag« in j«n«n
VerKsnälnngsn niekt zur SpraeKe Karn. Osr Lonvsnt äsr Staät-
gsistiioksn Ksnutzts äsn ^,niass äsr IIsbsrgabs äsr ^Ktsn an
äen Lat, um äisssn auk äie NöglieKKsit äsr HsrstsIIung sinsr
I,iiiigen Libei «ven äss Liseutoris als äer Ksstsn Vsrsion" auf-
msrksum zu maeksn nnä ikn inständig zu Kittsn, „äisse se

guts SaeKs zu ikrsm Ltksot" zu Kringsn (s. ösilags I).
'Was vorker im Konvent üker ,iiess l^rags gesproeken v^nräs,

vernskmsn wir niekt, äa äis «tt naeKIässig gsknkrtsn IVlannals
äss Lonvsnts sins LüeKs vom 21. OKtoKsr 1680 bis zum 21. ^u-
gnst 1689 ankwsissril VebsrKanpt sinä wir ttir aiiss, was äas
AnstimäsKummen äes ^HiKsiwsrKs" KstriM, ank Onslisn ang«-
wisssn, äi« mekr ni>er äie gsseiiättlieiie Seite äss I1ntern«Kmsns
^.nksekiuss gsksn. ^oKI srtakren wir, äass äis OeistiieKen sin
Nsmeriui anigesetzt; aiisin »nek äisses sekeint, wis wir uns
jetzt ausärüeksn, KanptsseKIieK äis Linanzisrung äss Werkes
im ^.ngs gskskt zn Kaken. Oas einzige ^,Kt«nstüeK aus äsr
Hanä äer OsistiieKsn, äas uns erkaiten gsbiisksn ist — äis
gsärnekt« Vorrede znr LiKsi rseknsn wir niekt — ist äsr
erwärmte Auszug aus äsn KapitelsaKtsn äes äakrss 1680.

Ois Anregung zum OrneK« sinsr LiKsi war nun aui äsm
V/egs äsr VerwirKIieKung, unä äazu Kaitsn sowoki äsr auk-

riektige ^VunseK, äsm gemeinen Nsnns sins gnt« unä Killig«
LibsiansgaKs in äis Hanä zu gsbsn. als äas Lewusstssin, ämnit
«in ''iVerK zu LKrsn äss Stanäs« Lern gesekatisn zu Kaden.

Lsrn, äas ssins eigenen SeKulbüeKer, LatseKismsn, Lsaimen-
KüeKsr, Kalsnäsr unä sogar Asitnngsn äruekts, soiits von jstzt
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an seinen Bedarf an Bibeln nicht mehr von auswärts beziehen
müssen.

Als die Sache im Gang war, gings rasch dem Ziele zu.
Die Vennerkammer, die eigentliche Finanzbehörde im alten
Bern, die 1658 in der satyrischen „Heutelia" (Helvetia) wegen
ihrer Saumseligkeit „Nagelstube" genannt worden war, hing
diesmal die Angelegenheit nicht an den Nagel, sondern erledigte
sie mit einer bewunderungswürdigen Promptheit, wie wir gleich
sehen werden.

Am 20. Dezember 1680 hatte Dekan Joh. Rud. Hibner den

fraglichen Auszug dem kleinen Rate übergeben. Noch am
gleichen Tage liess dieser eine Abschrift davon der Vennerkammer
zukommen, damit sie das Geschäft reiflich überlege, die
Geistlichen darüber vernehme und ein Gutachten abgebe, wie das
Werk am besten anzugreifen und welche Version zu gebrauchen
sei. Ihre Gnaden äusserten dabei den Wunsch, dass für den
Druck eine zierliche und leserliche Schrift und gutes Papier
verwendet werde (Beilage II).

Die Vennerkammer entledigto sich ihres Auftruges in einem
ausführlichen „Vortrag wegen des vorhabenden Bibel-Drukens",
von 17. Januar 1681. Es sollte, nach der Meinung der Herren
Geistlichen, die Piscator Version, als die beste, gebraucht werden
samt den Randbemerkungen, den Parullelstellen und einem
Register. Die Höhe der Aullage wurde auf 6000 Exemplare
berechnet, nämlich 4000 Stück in folio auf grauem und 2000
in quarto auf halbweissem, gutem, starkem Papier. Da aber
Herr Thorman vorgebracht, dass die Druckkosten auf beinahe
4000 Taler 16000 Pfund) zu stehen kämen und er unmöglich
das ungebundene Exemplar zu 20 Batzen und das gebundene
zu 40 Batzen abliefern könne, wurde der Rat angefragt, ob

er ihm die 4000 Taler ohne Zinsberechnung vorschiessen wolle,
damit das gebundene Exemplar nicht höher als zwei Kronen

50 Batzen) zu stehen käme (Beilage III).
Schon am 19. Januar befasste sich der tägliche Rat mit

dem Gutachten der Vennerkammer. Dass „Herr Buchhändler
Thorman nun schwärere Conditiones. als zuvor angedeutet",
stelle, getiel ihm nicht, ebensowenig der Geldvorschuss, den
mgh. rund abwiesen: „Wan es anders nit sein kan, wellind
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an ssinsn IZeäart an Liiisln niekt mskr von auswärts KszisKsn
müsssu.

^Is äis 8a«Ks irn Oang war, gings rasek äsm Aisls zu.
Ois VsnnsrKammsr, äie eigsnllieks LinanzKsKüräs im aitsn
Lsrn, äie 1658 in äer satvrisekun „Lsntslia^ (Ilslvutia) wsgsn
iiirsr saum^sligksit „IXagsistnbs" genannt woräsn war, King
äissmal ciis ^ngslsgsnksit niekt an äsn Xsgsi, sonäsrn srlsäigts
sis mit sinsr Kswnnäsrnngswüräigsn LrumptKsit, wis wir gisiek
ssksn wsräsn,

^.m 20. Oszsmbsr 1680 Katts OsKan .IuK, Kinä, LiKner äsn
traglieksn Auszug äsm Kisinsn Lais übsrgsbsn. IXuuK am
glsieken 'läge lisss äisser sins ^.bsukrilt äavon äsr VsnnorKammur
zukommen, äamit sis äas OesuKätt ruitliok überlege, äie Oeist-
KeKsn äarnbsr vsrnskms nnä sin Ontaeliten abgebe, wis äss
>VsrK am Ksstsn anzugrsitsn unä wsleiis Version zn gekranuken
«si. IKrs Onaäen äusssrtsn äaksi äsn WunseK, äass lnr äsn
OrnuK «ins zisriiuks unä isssriieks SeKritt nmi gntss Lapiur
vsrv/snäst wsräs (ösilags II).

Ois VsnnsrKammsr sntisäigtu sieK iin es ^.nitregus in sinum
aust'ükrlieken „Vortrug wegen äes vorkaksnäsn Libel-OrnKsns^,
von 17. ,iamn>r 1681. Ls sollte, nauk äsr Nsinung äer Ilsi'rsn
OsistiieKsn, äis Liseatur Vsrsiun, als äie beste, gebrauukt weräen
samt äen LanäI,«m«rKungsn, äsn LarallelstsIIsn nnä einern
Legistsr. Oie Hübe äsr Antrags wnräe ant 6000 Lxemplurs
Kureuiinst, nämliek 4000 Stück in toliu auk grauem unä 2000
in nuarto ant Kalbweisssm, gntsm, starkem Lapier, Oa absr
Ilsrr "IKurman vorgebraekt, äass äis OrneKKestsn ant KsinaKe
4000 '1'aisr (— 16000 Ltnnä) zu »tsken Kämsn unä sr unmögliok
äas nngsknnäsns Lxsnrplar zn 20 Lätzen unä äas gskuuäsus
zn 40 Lätzen aKKetsrn Kenne, wuräs äsr Lat angstragt, ok
er ikm äis 4000 'I'alsr okns ^insbsrseknung vorsekissssn weiis,
äamit äas gskunäens Lxemplar niekt KöKsr als zwei Xronen
(— 50 Latzsn) zn stsksn Käms (Lsilags III).

Seken am 19. .lannar Kstassts sieK cisr täglieks Lat mit
äsm OntauKtsn äer VsnnsrKammsr. Dass „Hsrr LneKKänälsr
4'Korman nnn sekwärers Lonäitienss. als zuvor angsäsütut",
stell«, gsiiei ibm niekt, ebensowenig äsr OsiävurseKnss, äsn
mgk. runä akwisssn: „Wan ss anäers nit sein Kan, wsllinä
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sie vil lieber geschechcn lassen, dass das exemplar umb etwas
höher verkaufft und taxiert werden möge". Der
Vennerkammer wurde aufgetragen, betreffs des Papiers mit dem
Papierer Felix Güntisperger zu unterhandlen und vom gewesenen

Buchdrucker Sonnleitner zu erforschen, zu welchem
Preise Güntisperger ihm solches lieferte. Mit Herrn Thorman
sei abzureden „in was Format, mit was Papier, characteres
und dergleichen die 6000 exemplaria ze imprimieron, wie teuer
die in folio und quarto, die von schlechtem (-gewöhnlichem)
und die von mittelmässigem papier zu verkauffen und wie jed-
wedere eingebunden sein sollen, mit schweinleder und heütten
oder sonsten. Worbey ausstruklich zu conditionieren, dass

von denen 6000 exemplarien, darzu jr gn. das papier bey-
steüren, keine äussert landts, sondern den underthanen, denen
es zum besten angesehen, allein verhandelt werden solten."
(R. M. 190/167.)

Das hoffnungsvoll und grosszügig eingeleitete Bibel- Werk
war im Begriff zu einer geschäftlichen Spekulation herunter-
zusinkon. Auf der einen Seite der Buchhändler und Buch-
druckorci-Inhaber G. Thorman, der fürchtete, er komme dabei
zu kurz und infolgedessen immer höhere Ansätze aufstellte,
auf der andern Seite der Rat, der wohl bereit war, Opfer zu
bringen, nur sollten sie die Stadtkasse nicht belasten. Die
Aufgabe der Vennerkammer war keineswegs leicht.

Als am 27. Januar Teutsch Seckelmeister und Venner
feststellten, wie „Buchhändler H. Thorman in dem preis der
neüwen vorhabenden Bibel zu drucken, je mehr und mehr
steige, und da anfänglich auf ein exemplar in albo
(-ungebunden) nur 15 batzen 3 creüzer" — von diesem Angebot
wussten wir bis jetzt nichts — „oder aufs höchste 20 bz.
gerechnet, er nun in anrechnung der Unkosten so hoch
gestiegen, dass ein exemplar auf 30 in 40 bz. in albo kommen
werde," beauftragten sie den Seckelschreiber, „von andern
orten zu vernemmen, wie viel von dem bogen zu sezen und
zu drucken, da nemlich 860 bögen für ein exemplar gesetzt
und die rechnung auf 6000 stück gemacht werde, möchte
geforderet werden." (V. M. 31/259).

Das Ergebnis der Nachforschungen wurde schon am
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sis vii lisbsr gssekseken lassen, das« das sxsmpiar umb stwas
KöKsr vsrkanskt uncl taxisrt -wsrdsn mügs". Osr Vsnnsr-
Kanrrnsr wurds aufgetragen, Kstrstl's ds« Papiers rnit dsrn
papisrsr Lsiix Onntispsrgsr zu untsrbandisn und vorn gsws-
ssnsn IZneKdrueKsr 8onnisitnsr zu srlorseksn, zu wslebsrn
prsiss (Znntispsrgsr ibin soiekss iisksrt«. Nit Hsrrn lkorman
ssi akzursdsn „in was Lormat, rnit was pgpisr. ubarautsrss
und dsrglsieken di« 6000 sxsmplaria z« imprimisren, wis tsusr
dis in koii« und quartu, di« von suidsebtsrn (-gswöknlieksm)
nnd dis von mittsimässigsm papier zn verkauften nnd wis jsd-
wsdsrs eingsbundsn ssin söiien, init ««Kwsinisdsr und Ksnttun
udsr sonstsn. 'WorKsv ansstrnKIieK zn uonditionisrsn, das«

vun dsnsn 6000 «xsmplarisn, darzu jr gn. das papisr bsv-
stuürun, Ksin« ausssrt iandts, sundsrn dsn nndsrtbansn, dsnsn
ss zum bsstsu angsssksn, ail«in vsrkanäsit wsrdsn soitsn."
(ii. Kl. 190/167.)

Oas Katkrmngsvoll und grosszügig eingsisitst« IKKsI-ii^^,
var irn ösgriti' zu sinsr A««e/!«/tt?e/iön K^K^a/mn Ksruntsr-
zusiukon, ^uf dsr «inen 8«its dsr LueKKändisr und iiuek-
drnuksroi-lniiabur O. 'IKurmsn, dsr turektuts, ur Kumms daiisi
zu Kurz und inkoigsdesssn irnrnsr KüKsr« ^nsätzs aufstellte,
ank dsr andsrn 8sits der riat, dsr wokl Kereit war, Opfer zu
Kringen, nur «olltun sie die 8tadtKasss nieiit Kslastsn. Ois
^ufgubs dur VunnerKanunsr war Keineswegs IsioKt.

^.Is arn 27, lannar 'IsntsvK 8eeKeim,dsler nnd Venner fest-
stelltsn, wie „LuuKKändler II, l'Kerman in dem preis dsr
nsüwsn vurkabsnden Libsi zu drueksn, ,js mskr nnd mskr
stsigs, uud da ankängliek auk sin exempiar in albo (-ungs-
bnndsn) nur 15 Katzsn 3 ersüzer" — vun disssm ^.ngskot
vusstsn wir bis jetzt niokts — „udsr ants irveksts 20 Kz. gs-
rseimst, sr nuu iu anrseknung dsr nnküstsn so KoeK gs-
«tisßsn, dass sin sxsmpiar auf 30 in 40 Kz. in aiko Kommsn
wsrds," KsauKragten si« dsn 8suK«l«eKrsib«r, „von andsrn
urtsn zu vsrnsmmen, wis visl vun dsm Kugsn zn sszsn und
zu drueksn, da nsmliek 360 bögsn für sin sxsmpiar gesetzt
und dis r««Knung auf 6000 stüeK gemaekt werde, möektu ge-
kurderet werden," (V. 31/259),

Oa« LrgsKnis dsr NaeKtorseKungsn wnrds sekon am
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9. Februar 1681 in einem „Vortrag wegen des newen
Bibeldrucks" zusammengefässt. Der Preis einer sauber gedruckten
Bibel (zwar von des Lutheri Version) käme auf 30 Batzen,
bei Abnahme grösserer Partien noch billiger zu stehen. Der
Drucker — leider erfahren wir seinen Namen nicht — würde
wenn man ihm das Papier lieferte, für ein Exemplar höchstens

18 Batzen fordern! Im erstem Falle erziele man eine
Ersparnis von 10 bis 12,000 ti, im andern erhielten die
Untertanen eine sehr wohlfeile Bibel. Dieser ursprüngliche
Zweck könne aber nach den Ansätzen des H. Thorman nicht
erreicht werden. (S. Beilage III).

Der tägliche Rat nahm am 22. Februar die Vorschläge
entgegen. Er beauftrage die Vennerkammer, einen Vertrag
mit Herrn Thorman aufzusetzen „uff die weis, wie solcher
dem stand am nützlichsten und dem seckel am unempfindlichsten

sei". Er fand, es sei besser, Herrn Thorman den
Vertrieb der Bibeln zu überlassen, als ihn selber zu
übernehmen, „in dem bekannt, dass uff solche weis jr gnaden
gar schwerlich zu irem aussgeseckleten geld wieder gelangen,
sondern solches under der hand verschwinden werde." (R. M.

190/380).
Bereits am 26. Februar 1681 war der Vertrag vom Teutsch

Seckelschreiber Franz Ludwig Lerber und Gabriel Thorman
unterschrieben :

Er lautet:
Vergleich vmb dem vorhabenden Bibel Truck mit Hrn Buchführer

Thorman.
Item äeßelben oberkeitliche Bestätigung.

Khund und zu wüßen seye hiemit, demnach meine gnädige herren aus

gottsäligem eyfer, so wol dem standt anständig, als deren unterthanen nutzlich
befunden und sich eutschloßen, das heilig wort Gottes in dero haubtstatt und

zwar also under die presse zugeben und trucken zulaßen, daß dero unterthanen
selbiges in einem gar geringen und wolfeylen preiß zu desto mehrerer befürde-

rung dero heil haben und bekommen mögen und zu solchem end auch von
hochgedacht ihr gnaden mh. teutsch seckelmeister und venneren, wie zu diesem zweck

zugelangen sein werde, zu consultieren anbefolchen uud nach uuterschidenlichen

vorgetragenen projeeten endlich denenselben gäntzlich Uberlaßen, mit hrn Gabriel

Thorman, besizern ihr gn. truckerey hierüber zu tractieren und zu schließen,
daß darauf hin innamen wolermelter mh. mit ime hrn Thorman gehandlet und

volgender gestalten das werk beschloßen worden.
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9. Lsbruär 1681 in sinsm „Vortrug wsgsn äss nswsn LiKsi-
clruek8" zn8ummsngskusst. Osr Lrsis sinsr sunbsr gsäruekten
Lidsl («wur von äss O^^erz Vsr8iun) Küms uuk 36 Lutzsn,
bsi ^dnukme grö8s«rer Lurtien nosb biiligsr zu stsksn. Oer
OrueKsr — Isiäsr srkukrsu wir 8«insn IXumsn niebt — würäs
wsnn mun ibm 6u8 Lupisr iisksrts, kür sin Lxsmpiur KöeK-

stsn8 13 Lutzsn koräsrnl Im sr3tsrn Lull« srzisis man sins
Lrspurnis ven 10 dis 12,000 T, im unäern erbisltsn äis
Lntsrtunsn sins ssbr wedlksils LiKsi. Oisssr ursprüngliche
AwseK Konns udsr nued clsn ^nsützsn äss H. VKermun niskt
srrsiekt wsräsn. (8. Lsilug« III).

Osr tüglieks Hut nukm um 22, LeKruur äie VursuKIügs
«ntgsgsn. Lr Ksuuktrugs äis VsnnsrKammsr, sinsn Vertrug
mit Lsrrn lkorman aukzusstzsn „nt? äis wsis, wis suleksr
äsm 8tunä um nützli«k8tsn unä äsm 8soK«I um nnsmplinä-
Iiuk8ten 8«i". Lr kanä, 68 8«i Ks88«r, Hsrrn lkorman äen
VsrtrisK äsr LiKsin zu übsriu88sn, al8 ikn suldsr zu übsr-
nskmsn, „in äsm bekannt, äus8 ntl soieke weis jr gnaäsn
gur sukweriiek zn irsm anssgssseKIeten gslä -wisäer geiungsn,
sunäern solekss nnäsr clsr Kanä vsrsekwinclsn wsräs," (Ii. N.
190/380).

Lsrsits um 26. LuKrncir 1681 wur äsr Vertrug vom LsntseK
KsuKuIsuKreiKur Lrunz Luäwig Lurbsr unä OaKriul 'IKurman
nntsrsukrisdsn:

Lr lan tut:
Ver^/sie/i «Mb «k«n rer/ta^sncken Sidc^ Z^'^e^ »«5 //rn tt«e/t/^n>'sr

?'/i«rMKN.

LKung nng 2« viilZev »svs Kivmit, gemo«,ed meine gniigige Kerren g,u«

gottsäligem evter, s« voi gern st»ngt icnsiävgig, »ls öeren untertkicnen nutüiisk
besimäen ung «iek eutseKIolZen, gscs Keiiig wort Oottss in ger« Käubtswtt ung

«var »I«o ungsr gis presse Zugeben ung truskeo «ulsIZen, ä»,L gero untertkänen
«slbiges in sinsm gar geringsn ung voltsvieo prsik «u gssto mekrerer Kekiirge-

rnng gsrn Ksi! Kaken ung bekommen mögen ung ?u solokem eng »uck voo Kock-

gugsekt ikr gnkcäen mk, teütsek ssekslmeister ung vennerev, vie isu giesem «veek
«»gslicngen ssin vsrge, «u eonsuitisren »nbetoieken ,,»g nccek uutsrsekigeolieken

vorgetrsgeosn pio^eetsn englisk gensnselben gäntsliek UberlslZen, mit drn Ssbriel
IKoi'män, besinsrn ikr gn. truekere^ Kierribsr traetieren ung s^u sedlieken,
g»L gkräus Iii» iongmen vuiermelter mk, mit im« Kru 'i?K«rm,cn gsk«ug>et ung

volgenger gesticlten cia» vsrk KeseKIoLev vorgeo.
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Erstlichen sollend sechs tausend exemplar, als fünff tausend in folio und
tausend in quarto, nach dem getruckten modeil mit den notis in margine und
locis parallelis grad nach jodein vers, da es von nöthen, und zwar ein hundert
exemplar in folio und die tausend in quarto von halb weisem, die übrigen aber
von grauwem papeier getruckt und hierzu des Piscatoris version gehraucht werden.

Zum anderen versprechen mgh. zu diesen 6000 exemplaren alles erforderliche

papeir in rechter darzu bequemer form und qualitet darzugehen.

Drittens erpietet und verspricht hr Thorman von jedem bogen auflag dieser
6000 exemplaren für allen truckerlohn und übrige Unkosten neun reichsthaler
oder zehen cronen zwenzig bazen zunemmen und in diesem preis diese bibel in

ohangezogner quantitet zu trucken, so ihme auch also zubezahlen versprochen
worden.

Viertens sollen mgh., wann das werk angefangen sein wirt, ihmo von zeit

zu zeit nach proportion der auzahl bögen, so er mh. sekelmcister oder dem

jenigen, hierzu verordnet werden möchte, einliferen wirt, das gelt auf ahschlag und

rechnung des ganzen werkes darschießen.

Fünfftens wann selbiges dann vollkommen zu end gebracht und getruckt
sein wirt, sollen mgh. obige 6000 exemplar ihme abnemmen und in vorgeseztem

preiß bahr bezahlen, daran aber abgerechnet werden soll, was ihme in währender

truckenszeit nach innhalt nechst vorgcmelten articuls wirt vorgeschoßen
worden sein.

Sechstens erpietet er sich hernach, so vil exemplar, als er wirt anbringen
können, mgh in dem preiß, wie sie denzmahlen ihren underthahnen solche

anzuschlagen guttiuden werden, widerum ahzunemmen und bahr zu bezahlen,
selbige aber weder ußert landts noch in höherem preiß, als gesetzt ist, zu verhandln

und sonst auch zu der debite des works nach seinem vermögen zu contri-
huieren.

Zum sihenden wirt hrn Thormann zugelaßen, über vorgesezte anzahl der
6000 exemplaren noch bis in hundert stück für ihne zu trucken und nach
gefallen ußert lands aber nicht in demselben zu debitiren, darzu danu auch das

nohtwendige grauwe papeier von mgh. neben adtnittiernng eines billichen zu-
schußes für das gantze werk ihme darzu gegeben uud verehrt werden solle.

Achtens soll er hr. Thormann gute aufsieht halten, daß das papeier in
versprochener wärschafft und qualitet gelifferet werde, wann aber etwas daran al>-

gienge, selbiges nicht annemmen, auch fleißig verzeichnen, wie vil von zeit zu
zeit geliferet wirt und die verzeichnuß hernach eingeben.

Neuntes soll es bey obigem preiß der neun thaleren vom bogon zu 6000

auflag gäntzlich verbleiben und mgh. von ihme hr. Thorman einiche recompens,
noch sonsten anderer gestalten etwas mehrers dieses werks halben, under was

namen und pnvtext es sein möge, annoch zugemuthet werden.

Endlich und zum zehenden soll er h. Thormann (oder so es Gott gefallen

solte, ihne vor absolvierung des gantzen werks aus dieser weit zuberuffen) deßen

erben verbunden sein, selbiges vollkommen in obgesetztem preiß außzutrucken

und zu völligem end und perfection zubringen.
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Lr»tIieKe» sollend seeks tausend exempiar, »i» flinss tnusenä in f«il« »nä
tauseuä lu <c»art<>, »a,:>> <>«», getruekten moäell mit clen uoti» in margine uuä
ioeis parallelis gr»d naek siiein vers, da es von nötlien, un<I «war «in Kundert
exempiar in f«Iio uncl dle tausend in <i»artu von Kall) weisem, gie üiirigen »I,er
von grauwem pupeier geiruekt und Kier«u äe« ?iseat«ris verslon gebrauekt werden,

Zum anderen ver»preeken mgk, «u disseu 600« exemplareu »»«8 ei-ioräer-
liebe papeir in reeiiter äar«u Ke^nemer form unä «zuaiitet äar«ugei,en.

Drittens erpietet unä ver»i>riekt Kr I/Korman von iedem bogen antlag äieser
6000 «xemplaren für allen truekerlnkn unci iibrign Unkosten »eiin reie.K«tKuler

«cler «eken eronen «weo«!g >,a«en «unemnie» und in diesem preis ciie« Kibei i»

«Kange«ogoer <iuantitet «u trueken, »o ikme auek ai«« «»>>e«akien versproeKen

woräen.

Viertens sotten mgk,, wann äas werk angekangeu »ei» wirt, ikm« von «eit

«u «eit naek Proportion clor anxaKI Kögen, so er mk, «ekeimeister «äer äem i'e-

nigen, Kier«u veroränet weräen inöekte, eiuliferen wirt, ä»s gelt auf aksekiag unä

reeknuvg äes ganzen werke» äarseliieüen.

I>'unkktens wann seikige« äann vollkommen ?,u enä gekraekt unä getruekt
»ein wirt, solle» mgk. nkige 6000 exempiar ikme aknemiuen unä in v«rge»««tem

preiL K»Kr be«aKIen, äara» aker akgereeknet weräen sott, was lkme in wäkren-
äer truekeu»«eit n«ek innkait neekst vorgemeiten artieni» wirt vorgesekoiien
woräen »ein,

ösekstsn» erpietet er »!«>> KernaeK, »o vtt exemplar, ai« er wirt anbringe»
Können, mgk in äem prelL, wie sie äenmnaiiien ii,re» nnäertkaknen »«ieke an-

«useKIagen gutiiiiäen werden, widerum ai>«»„emmun unä KaKr «u Ke«aKIen, sei-

Kige aber weäer uiiert ianäts nnek in KöKerem preiü, »I« gesetzt ist, «u verkanä-
ien unä sonst auek «u äer äebite äe» werKs naek seinem vermögen «u eoutri-
Iiuiereu,

2um sil>enäen wirt Krn '1'Kormann «ugeiaüen, Uker vorgese«te »n«aki äer
6000 exemplareu n«ek K!» in luinäert stüeK für iline «u trueken »nä naek ge-
fallen uiiert lanä» aiier niekt in äem»eiken «u äekitiren, äar«» äan» auel, äas

»oktwendige grauwe papeier von mgk, neben aämittiernng eines KillieKen «u-
seliuöes für äas gant«e werk ikme dar«u gegsken uuä verekrt weräen «olle,

^«Iltens sott er Kr, 'Iliormann gute aufsiekt Kalten, dati äa» papsier in ver-
»proekener warsei,äfft unä quaktet gelifferet weräe, wann aber etwas äaran ab-

giengg, »elliige» »iekt au»emme», auek iieiLig v«r«e!eknen, wie vii von «eit «u

«eit gelifervt wirt unä äie vur«ei«KnulZ KernaeK eingeben,
Rennte« sott e» Kev ningem preiii der neun tkaieren vom bogen «u 6000

antlag gänt«lie>> verkleiden und mgii, von ikme Kr, 'IKorman einieke reeampsns,
unek »gnsten anäerer gestalten etwas mekrers äieses werKs Kalben, under w»s

namen unä privtext es «ein möge, »nnoek «ugemutker weräen,

LngiieK uud «um «ekenden »oll er K, 1'Kormann (oder »« es Sott gefallen

»oite, ikns vor absoivlerung des gant/.eu werKs aus dieser weit «ukeruffen) deLen

erken verbunden sein, »elbige» vollkommen iu obgeset«iem preilZ a»0«utruoKen

und «u völligem end und perfectinn «»bringen.
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In crafft diß briefs, deßen zwey gleichlautende doppel verfertiget und mit
sein hrn Thormans und mein des teutschen sekelschreibers (so auß befelch mgh.
mit ihme hrn Thorman tractirt) handunderschrifft verwahrt worden.

So beschehen den 26. February 1681.

Frantz Ludwig Lerber,
T. Sekelsehreiber.

Gabriel Thorman.

Wir Schultheiß und Bäht der Statt Bern thund kund hiemit, nach dorne

uns die handlung mit unserem burger und lieben getrewen Gabriel Thorman,
dem buchführer und besteher unser Statt Truckerey, alhier wegen eines

vorgenommenen newen blbeltrucks getroffen, in der form, wie sie droben beschriben,

vorgetragen worden, daß darauf wir dieselbe uns gefallen laßen und hiemit
oberkeitlichen gut geheißen und bestätiget haben wollend, also daß solchem vergleich
nachkommen und durch unsere fürgeliebte mitträht Teutsch Sekelmeister und
Vennere das jenige veranstaltet werden soll, was der auffsicht und execution halb
im eint und anderen weg von nöthen sein will.

In crafft diß briefs, urkundlich mit unser statt secret innsigel verwahrt und

gehen den acht und zwanzigsten February dieses tausend sechshundert ein und
aehzigsten Jahrs 1681.

(Spruchbuch des Untern Gewölbes XX, 357.)

Man fragt sich nach dem Lesen dieses Vertrags, was wohl
inzwischen geschehen war, dass nun so plötzlich eine
Verständigung zwischen der Vennerkammer und G. Thorman
zustande gekommen. Die Antwort finden wir bei Punkt 8 und 4.

Für den Bogen forderte jetzt der Drucker 9 Reichstaler, das
sind 270 Batzen, was für die ganze nachträglich auf 340 Bogen
berechnete Bibel 91800 Batzen bringt. Auf die 6000 Exemplare
verteilt, ergibt sich als Herstellungspreis eines Exemplars
15 Batzen 1 Kreuzer gegenüber den noch kurz zuvor devisierten
30 bis 40 Batzen! Diese bedeutende Reduktion ist eine
Wirkung des von Seckelscbreiber F'ranz Ludwig Lerber
aufgestellten Gegenprojektes und des Entgegenkommens mgh., die
dem Drucker die zuerst schroff abgelehnten Geldvorschüsse
schliesslich bewilligten.

Der Druck der Bibel.

Die Obrigkeit hatte für den Druck der Bibel die Lieferung
des Papiers versprochen. Sie konnte es um so eher tun, als
der Pächter der obern Papiermühle dem Fiskus eine namhafte

Summe schuldete. Der Tuchhändler Felix Güntisperger,
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In erai?t äiti briet», äeLen ÜVSV gieieiiiantenän äopnsl verfertiget unä mit
sein Krn I'Knrman» unä niein äes teiitseken »ekeisel,reik«rs (»« auk KefeieK mgk,
mit ikme Krn ?Korman traetirt) KanäunäerssKriilt vervakrt voräsn.

8« KeseKeKen äeu 26, 1'vKrusrij 1681,

F>a»<5 ^,«cku>ZA ^erüe,,

Wir SsKuitKeilZ unä RaKt äer 8tatt Lern tknnä Kunä Kiemit, naek ävme

un» äis Kandiunz mit uiiserem iinrger unä iieben getreven (ZaKriei IKormnn,
äem KueKiliKrer unä KesieKer unser 8tatt l'ruekerev, aikier vegen eines vorge-
nommene» neven bibeltruek« geiroifen, in äer form, vie »is droben Ke»sKriKen,

vorgetragen vsrä, », dalZ darauf vir äieseike uns gefallen lalZen nnä Kiemit «Ker-

KeitlieKvn gut genuinen und Ke»tätiget Kaiisn vuiiend, als« äaL solekem vergleiel,
naeKKonimen und änroi, un«ere tlirgeiiekte mittiäiit 'keütsek 8eKeimei»ter unä
Vennere äas Wenige veranstaltet veräen soii, vas äer »nffsiekt unä exeeutioo Kalk
im eint unä angeren vsg von nSkKen gein viii,

I„ eraK diiZ briefs, nrkunäliei, mit nnser statt seeret inn»igei vervakrt n»d

geksn den aedt unä üvänt«igsten lebrnari^ äiese« tausenä »eekskunäert uin nnd

aekülgste» ^lilir« 1631,

(8nrueKKueK des Untern UevüiKs» XX, 357

Nun fragt »iek naek dsin Lesen dieses Vertrags, was woid
inzwiseksu gsseiisksu war, dass nun su plützliek eins Vsr-
slündigung zwiseksn der VsnnsrKammsr nnd (5. '1'Korman zu-
Stands gskommsn, vie Antwort tinden wir Kei LnnKt 3 und 4.

Lür den IZugsn kurdsrts jslzt dsr Drucker 9 LsieKsialsr, das
sind 270 Latzsn, was kür di« ganze nsekträgliek auf 340 Logen
bsrseknsts LiK«I 91800 Latzsn Kringt. .^uf dis 6000 Lxsinniars
vsrtsilt, ergibt siok als Herstsliungsprsi« sines Lxsmniar«

tta/^s« Z ^re^s?' gsgsnnbsr dsn noeii Kurz zuvor dsvisierten
c^/s M Sa^en/ Disss bsdsutsnds LeduKtion ist sins ^Vir-

Knng ds« von SseKslsebrsiKer Lranz Ludwig Lerbsr aufge-
stellten OsgsnnrojsKtss nnd dss LntgsgsnKommsns mgk,, dis
dem DrueKsr dis zusrst sekrot? akgslekntsn dsldvorseiinsss
«eklisssiiek bewilligten.

Oer Srtte/i cksr Sibe/.

Die OKrigKsit Katts für dsn DrueK dsr Libsl dis Lisksrung
dss Lapisrs vsrsproeksn. Sis Konnts ss um se sksr tun, als
dsr LäeKtsr der obsrn LspisrmüKls dem LisKu» eins nam-
Kafts Summs seknldsie. Der 'l'ueKKändisr /?s/?'« (?Ä«,tt,8i?^rAer,
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der im Waisenhaus eine Weberei betrieb1, hatte seit 1680 die
obere Papiermühle in Pacht. Er war gleichzeitig „Waadt-
mann" (Tuchhändler) und Papierer. Die Vennerkammer hatte
bereits am 19. Januar den Auftrag erhalten, mit ihm zu
unterhandeln und sich wegen der Papierpreise genau zu erkundigen.
Am 2. März 1681 bestellte sie das für den Druck der Bibel
nötige Papier, nämlich:

halbweisses Papier für 1100 Exemplare zu 340 Bogen, und
graues Papier für 5000 Exemplare zu 340 Bogen

zum verabredeten Preise von 10 Kronen für den Ballen des

halb weissen und 7 Kronen für den Ballen des grauen Papiers
(1 Ballen 10 Ries, 1 Ries 20 Buch, 1 Buch früher 24,

jetzt 25 Bogen).
Dieses Papier sei in der verlangten Qualität abzuliefern,

sonst werde es nicht angenommen, der Betrag werde zuletzt

„an bewusster dem Weisenhaus schuldigen summ abgerechnet."

(V. M. 31/321, Papeier zum Bibeltruck).
Eine weitere Vorarbeit für den Druck der Bibel war die

Zurüstung der Vorlage. Von einer Wiedergabe des ganzen
Bibelwerks Piscators konnte selbstverständlich keine Rede
sein. So beschränkte man sich auf eine Auswahl seiner
Erklärungen. Piscator hatte sie am Schlüsse eines jeden Kapitels
angebracht, und nicht seilen waren sie samt den mitfolgenden
„Lehren" umfangreicher als das Kapitel selbst. In der „Berner-
Bibel" sollten die Noten an den Rand und die Parallelstellen
unter den betreffenden Vers gesetzt werden. Mit der Arbeit
des Sichtens und Ordnens dieser erklärenden Beigaben wurde
der ausserordentlich gelehrte, aber, wie es scheint, ordentlich
unpraktische Professor der Theologie Rudolf Rudolf betraut,
dessen Lebensbild Dr. F. Trechsel im Berner Taschenbuch
1882 entworfen hat. Am 15. Juni 1681 erhielt Professor Rudolf
von G. Thorman eine „Bibel Piscatoris, solche zum trucken
zu praeparieren".

Mit dem Druck der Bibel wurde gleich begonnen, bereits
am 15. Juli erhielt G. Thorman einen Vorschuss von 800 Kronen

1 1663, Aug. 22. Die zwischen mh. den Directoren doss Weysenhauses und

II. Felix Güntisperger, dem Wadmai) projeetirte Gwerbsassociation geschefft gut-

geheissen. (R. M. 144/299.)
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der im 'WaissnKaus «ins >Vsbsr«i KstrisK', Katts ssit 1680 dis
oksrs Lapisrmülds in LaoKt, Lr war gleiekzsitig „V/aadt-
mann" sl'nuldiändisr) nnd Lnpiersr. Ois VsnnsrKammsr Katts
Ksrsits am 19, Haimar dsrr ^.ntti'ag si Kattsn, mit ikm zn nntsr-
Kandsln nnd sieK wsgsn dsr Lapisrprsiss gsnan zn srknndigen.
^.m 2. Närz 1681 Ksstsltt« sis das knr dsn OrneK dsr LiKei
nötig« Lapisr, nämliek:

KsIKwsissss Lapisr für 1100 Lxsmplar« zn 340 Lugsn, nnil
granss Lapisr für 5000 Lxsmniar« zn 340 Lugsn

znm vsrakrsdstsn Lrsis« von 10 Kronsn für dsn Laiisn des

Katti weissen nnd 7 Kronsn für dsn Lallen des grauen Laniers
(1 Ladsn — 10 Lis», 1 Liss — 20 LneK, 1 LueK früksr 24,

jstzt 25 Legen).
Oisses Lapier sei in dsr vsrlangtsn (Zualitüt anzuliefern,

sunst werde ss niekt angenommen, der Letrag wsrds znlstzt
«an bewusster dsm Wsissnlians sekuldigsn summ abgsrsok-
nst." (V. N. 31/321, Lapsisr zum LibsltrueK).

Lins wsiters Vorarbsit kür dsu OrneK dsr Libsl war die

/nrüstung der Verlags. Vun «insr VVisdsrgaKs dss ganzsn
LiKslwsrKs Liseaturs Kunnts selustvsrständliek Ksins Lsds
suin. So KsseKränKts man sieK auf eine ^.nswaki ssinsr Lr-
Klärungsn. Lisoater Katts sie am SeKIusss eines jeden Kapitels
angekraekl, nnd niekt selten warsn sis samt dsn mitfolgsndsn
„L«Krsn" nmfangrsieksr als das Kapitel sslust. In dsr „Lsrnsr-
Lilisl" soiitsn dis IXotsn an d«n Land und dis Larallslstsllsn
untsr dsn dslrslt'sndsn Vsrs gssstzt wurdsn. Nit der Arbeit
,les SieKtsns und Ordnsus disssr erKIärsndsn Lsigabsn wnrds
dsr ausssrurdsnlliek golukrts, aiisr, wi« ss seksint, erdsntliek
unpraktiseks Lrulsssor dsr 1'Keologis /^ck«// K«cm// Kstrant,
dssssn LsKsnsKild l)r. L. '1'rseKssl im Lsrnsr I'aseKsnKueK
1882 entwertsn Kat. ^m 15, ^uni 1681 srkisit Lrolsssor Ludolf
vun O, IKorman sins „NiKsl Liseaturis, suleks zum trueksn
zu prasparisrsn".

Uit dsm OrueK dsr LiKsi wnrde gisiek Ksgeunsn, Ksrsits
am 15. .Inli srkisit O. 'I'Korman sinsn VurseKuss von 300 Kronsn

' 1663, ^ng. 22, Ni« 5v?i«ttl>en mk, äen vireetnren <I«S Wev«en1iäuse8 uuä

II, I?elix (Züntiuvei'gei-, äem >Vuäin»u pro^eetirte (Zverbsassneiation guseneg't gut-

geiieissen, («., N, 144/299,)
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1000 u) aus der Staatskasse. „Zu beschleünigung des
under handen habenden bibelwerks", beschloss die
Vennerkammer am 16. August mit Einwilligung G. Thormans, dem
Buchdrucker Samuel Kneubühler, „auch einen theil dises wercks
und zwar für den anfang die apocryphischen bûcher zu trucken
zu geben." (V. M. 32/121.) In der Tat sind die 184 Folioseiten
der Apokryphen mit andern Lettern gedruckt.1

Am Ende des Jahres 1681 betrugen die Vorschüsse an
den Drucker der Bibel die Summe von 900 Kronen oder 8000
Pfund. Der Seckelmeister verzeichnete sie in den
„Extraordinari aussgaben", wie folgt: „Den 15. Juni hrn. Gabriel
Thorman auff rechnung der neüw truckenden Bibel geben
1000 î*. Denne den 4 octobris ihme umb gleicher Ursachen
willen zukommen lassen widerumb 1000 ÏÏ und den 8. decemb.
abermahlen besagten bibeltrucks wegen auffabschlag golifferet
1000 Fi, thut zusammen 8000 ff."

Die Arbeit schritt munter fort und wurde auch dann nicht
unierbrochen, als in Bern eine über den Nachdruck des Pis-
cator'schen Bibelwerkes erhobene Beschwerde eintraf.

Bevor G. Thorman auch nur eine Zeile hatte setzen lassen,
erfuhr Johann Heinrich von Muderspach, der Enkel des
Buchdruckers Christoph Rabe und nunmehriger Inhaber seines
Verlags, durch Schweizer, die die Frankfurter Ostermesse
besuchten, dass die Herren von Bern das von ihm mit grossen
Kosten erworbene teutsche Bibelwerk Piscatoris in folio
nachdrucken lassen wollten. Durch Vermittlung seines Landesherrn
des Fürsten Heinrich von Nassau liess er die Herren von Bern
auf den grossen Schaden aufmerksam machen, der ihm und
seinen acht Kindern dadurch zugefügt werde. Indessen „wann
meine gnädigen Herren von Bern sich gnädigst gefallen lassen
wolten, zu nechst vorstehender Frankfurther herbstmess 1681

durch einen expressen gevollmächtigten buchführer die sache
uff einen vergleich zu tractiren und abzuhandeln", sei er
erbötig, solche Vorschläge zu tun, „dass beiderseits ein genügen,
jeder zu seinem zweck gelangen, seinen nutzen haben, allerseits

ohne schaden sein können."
1 Ueber Samuel Kneubühler s. Chronologie der Berner Buchdrucker.

Schweiz. Gutenbergstube 1914. S. 5.
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(— lg»» au.« dsr 3taat«Ka»«s. „Au KeseKIsnnignng ds«
uudsr Kandsn Kabundsn KibslwsrKs", besuKIvss dis Vsuusr-
Knrnrner uru 16. Engest ruit Einwilligung (5, I'Kormans, dsru
LueKdrueKsr ö?«MZ<6/ /^nsz/bM/«^, „anek siusu tbsil disss wsreks
und zwar tür dsn ankang dis «PeerM/iise/zen ^Äe?/i6r zu trueksn
zu gsbsn." (V. N. 32/121.) In dsr Ist sind dis 184 Lelieseitsn
dsr ^nokrvpksn init andsrn Lettern gsdrnekt.'

^.in Lnd« dss ,1aKrss 1681 betrugen dis VorseKüss« un
dsn OrneKer dsr LiKsl di« surnrn« von 966 Xronsn odsr 3606
I?knnd. Osr SseKslrnsistsr vsrzsiebnsts sis in dsn „Lxtra-
ordinari anssgaksn", wis folgt: „Osu 15. >luni Krn, Oabrisl
'1'Korman änii rseknnng dsr nsüw trueksnden Libsi gsksn
1666 K. Osnns dsn 4 oetobris ikrns urnb gisieksr nrsaeksn
wiiisn zukornrnsn lasssn widsrurnb 1609 T und dsn 8. dscsrnk,
aksrrnakisn Kssagtsn KiKsltrneKs wsgsn antkakseklag gelilleret
1000 tt, tknt zusarnrnsn 3000 Zt."

Ois Arbsit sekritt rnuntsr turt nnd wurd« ansk dann niukt
untsrbrouksn, als in Lsrn sin« übsr dsn IXaeKdrneK dss Lis-
eatnr'seksn IKKelwerKss srkoksns IlsseKwsrds sintraf,

llsvor O. I'tiorrnan anek nnr sins Asiis Katts sstzsn lasssn,
srtukr ^n/mnn //ö?n?^'e/! M/ck«'5N«(?/i, dsr LnKei dss LneK-
drneksrs LKristopK Habs und nnninskrigsr InKabsr suinus
Verlags, durek Sekwsizsr, dis di« LranKkurtsr Ostsrrnssss Ks-
suektsn, dass dis Iisrrsn von IZsrn das von ikrn rnit grossen
Kosten srworbsns tsutseks LibslwsrK Liseatoris in koii« naeli-
drueksn lasssn wollten. OuroK Vsrrnittinng ssinss LandssKsrrn
dss Fürsten UsinrieK von Lassan ii«ss sr di« Lsrrsn von Lsrn
ank dsn grossen SeKadsn anfnrsrksarn maeksn, dsr ikru und
ssinsn aekt Kindsrn dadnrek zugskügt wsrds. Indssssn „wann
insin« gnäciigsn Iisrrsn vun Lsrn sieK gnädigst gelallsn lassen
weiten, zn nsekst vorstsksndsr LranKkurtK«r Ksrbstrnsss 1681

durek sinsn «xprssssn gsvollmäuiitigtsn KueKfüKrsr die saeK«

nll «in«n v«rgi«iok zn traetirsn und akzukandein", ssi sr sr-
Kotig, suleks VerseKlägs zu tun, „dass Ksidsrssits sin gsnügsn,
jeder zn ssinsrn zwsek gsiangsn, ssinsn nntzsn KaKsn, aller-
ssits «Kns sekadsn «sin Könnsn."

' Uelier Samuel Uneuliüliler s. (ZKioiwIogie <!,>>' lieiuer LueddrueKer.
SeKweiü. Uuteuliergstude 1914. 8, S,
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MgH. von Bern liessen sich nicht darauf ein ; die
Bibelausgabe, die sie aus gottseligen Betrachtungen in ihren Kosten
drucken liessen, sei allein für die Burger und Untertanen
bestimmt und werde nicht ausser Land verkauft werden. Der
Drucker und Verleger erhalte nur 100 Exemplare, über die er
frei verfügen könne. Es sei daher nicht einzusehen, „mit wass
grundt berürter von Mundersbach oder andere Corvinische
Erben sich darwider zu setzen ursach netten." (Genaueres
bei Steck, wo sämtliche auf diesen Handel bezüglichen Aktenstücke

mitgeteilt sind.)
Ueber geistiges Eigentum und Verlagsrecht herrschten in

jener Zeit noch sonderbare Anschauungen ; man handelte nach
dem Grundsatz : « Je prends mon bien où je le trouve. »

Die Vennerkammer befasste sich in ihrer Sitzung vom
22. November 1681 mit der künstlerischen Ausstattung der
Bibelausgabe. Das Buch sollte „ein feines titul-blal in Kupfer"
erhalten. Auf eine Mitteilung, „dass h. Wilhelm Stettier, mh.
Wagners sei. Tochtermann, als sehr kunstreich und berühmt
im inventieren und reissen, seine wüssenschaft hierin zu
erzeigen, sich offeriert", wurde der Seckelmeister beauftragt, von
dem Maler einige Entwürfe zu bestellen, um hernach den
einen oder andern in Kupfer stechen zu lassen. (V. M. 32/227.)

Einige geistliche Herren des Schulrates, denen die Stett-
ler'schen Entwürfe missüelen, beauftragten, ohne die
Vennerkammer zu begrüssen, den Maler Joseph Werner, ein Titelbild
für die Piscator-Bibel zu entwerfen. In der Sitzung des Schulrates

vom 4. April 1682 wurde Werners projektiertes Kupferblatt

gutgeheissen. Betreffs einiger kleiner Abänderungen
sollten sich Professor Rudolf und die Helfer Blauner und
Bachmann mit dem Künstler verständigen. (S. R. M. 1/91.)

Als die Vennerkammer vernahm, dass „diejenigen muster
des titulblats zur newen Bibel, welche hr. Stettier gemacht,
mh. den geistlichen nicht gefallen und dass selbige bey hr.
Werner ohne vorwüssen der Cammer ein anderes, welches
vielleicht sehr hoch kommen werde, bestellt", beauftragte sie
den Seckelschreiber, „mit hrn. professorn Rudolf zu reden
und zu vernehmen, warum solches geschehen, mit dem
andeuten, dass mgh nit gemeint, solchen grossen kosten dies orts

18
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NgL. von Lsrn lissssn sicii nickt äarauk sin; äis LiKsi-
ausgab«, äis 8is aus gottssiigsn LstracKtungsn in ikrsn Kostsn
ärucksn iissssn, ssi aiisin für äis Lürgsr nnä Lntsrtansn bs-
3timmt nnä wsräs nickt au88«r Lanä verkauft wsräsn. Osr
OrucKsr nnä Vsrisgsr srkaits nnr 100 Lxsmpiars, übsr äis sr
frsi vsrkügsn Konus. L8 8«i äaksr nickt sinzn8«Ksn, „rnit wa38
grunät Ksrürtsr von NunäsrsKacK oäsr anäsrs OorviniscK«
Lrb«n 8icK äarwiäsr zu sstzsn nrsack Ksttsn." (Osnansrss
Ksi StscK, wo 3ärntiicK« auf äi«8sn Lanäsi KszügiieKsn ^,Ktsn-
3tücKs mitgstsilt 8inä.)

OsKsr gsi8tigs3 Ligsntum nnä VsrIag8rscKt Ksrr8cKt«n in
jsnsr Asit noek sonäsrkars ^VnscKauungsn; rnan Kanäsits naek
äsrn Ornnäsatz: «ä's prsnäs ruon Kisn on js is trnuvs.»

Ois VsnnsrKammsr bsfa»8ts 8icK in ikrsr Sitzung vorn
22. XovsmKsr 1681 rnit äsr KünstisriscKsn Ausstattung äsr
LiKslansgab«. Oa3 LneK 8oiits „em /«mes m ^M/«r"
srkaltsn. ^.ui sins Nittsiinng, „ää88 K. iVMs/m KeMsr, mii.
^Vagnsr3 8sl. I'ocKtsrmann, al8 8sKr Knn8trsicK unä KsrüKmt
im invsntisrsn unä rei83sn, ssins wü88snsckaft Kisrin zn sr-
zu!gun, 8ieK uffsrisrt", wuräs äsr S«cKsimsi8tsr Ksanktragt, von
äsm Naisr sinigs Entwurf« zn Ks8tsI1sn, um Kurnack äsu
sinsn «äsr anäsrn in Kuptsr stscksn zu iU88sn. (V. N, 32/227.)

Linigs gsi3tiieke Lsrrsn äs» ScKuiratss, äsnsn äis Ststt-
isr'3ck«n Lntwürks missksisn, Ksauktragtsn, okn« äis Vsnnsr-
Kammsr zu Ksgrnsssn, äsn Naisr./««e^/t 1Vsrn«r, sin 'I'itsIKiiä
für äis Li8eator-Libsi zn sntwsrfsn. In äsr Sitzung äs8 ScKnl-
rats» vom 4. ^.prii 1682 wnräs Wsrnsrs proj«Ktisrtss Kupfsr-
Klatt gutgsksi8»sn. Lstrstl» «inigsr KIsinsr ^Künäsrnngsn
8o>itsn 3icK Lr«fs8S«r Lnäoik unä äis Lsiksr LIaunsr nnä
Lackmann mit äsm Künstler vsrstänäigsn. (3. L. N. 1/91.)

^.Is äis VsnnsrKammsr vsrnakm, äass „äisjsnigsn mustsr
äss tituIKIats zur nswen LiKsi, wsieks Kr, Ststtlsr gsmaekt,
mk, äsn gsistlicksn nickt gsfalisn nnä äas3 ssikigs Ksv Kr.
>Vsrnsr okn« vorwüsssn äsr Oammsr «in anä«r«8, «)«/e/!6s

vie//6k'en5 «e/ir nne/i Gemmen ?eercks, KsstsIL", KsauKragts si«
äsn SscKsIscKrsibsr, „mit inn. proksssorn Lnäoik zu rscisn
unä zu vsrnskmsn, warum solekss gsseksksn, mit äsm an-
äsütsn, äass mgk nit, gsmsint, se/e/ken Ar««««« Ä««^n ckö« «r/z

is
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zuhaben, als welcher ohne das gar hoch kommen wirt." (V.M.
32/438.) Ueber die beiden berühmten Maler, die hier als
Konkurrenten auftreten, s. H. Türler im Schweiz. Künstlerlexikon.)

Die Angelegenheit wurde in Minne geregelt. Die Herren
der Finanzbehörde fanden einen Ausweg, um die Staatskasse
nicht direkt in Anspruch zu nehmen. Sie beauftragten den
Stiftschaffner, „H. Werner für seine riss 8 mütt dinkel und
ein landtfass mit wein" und „H. Wilhelm Stettier, dem mahler,
für seine gehabte mühe und gemachten rissen des titulblats
der neüwen bibell 5 mütt dinkel" zukommen zu lassen. (V. M.

32/523, 558.)

Einer der Entwürfe Werners, derjenige für die Folio-Bibel,
ist noch erhalten; er befindet sich im Besitze des Herrn
Architekten Ed. v. Rodt, der in zuvorkommendster Weise die
Reproduktion des 21 cm breiten und 34,5 cm hohen Bildes
gestattete.

Um dem Kupferstecher die Arbeit zu erleichtern, zeichnete
Werner die Vorlage als Spiegelbild. Rechts und links sind
vertauscht; die Inschriften und das Wappen sind verkehrt,
mit Ausnahme des Spruches: «Diss ist des Himmels Pfort»,
der offenbar ein nachträglich erklärender Zusatz ist. (Vgl. oben
S. 273.) Dieses dem ausführenden Arbeiter entgegenkommende
Verfahren hat Werner auch bei seinen Cartons zum sog.
Hugenottenteppich angewendet. (S. Berner Taschenbuch 1916, S. 98.)

Das monumental gehaltene Titelbild stellt die Himmels-
pforte als grosses gewölbtes Tor dar, neben dessen Eingang
die Gestalten der Hoffnung und des Glaubens in vornehmer
Haltung mit ihren Attributen und einer ihrem Wesen
entsprechenden Geberde stehen. Vor dem durch einen Vorhang
abgeschlossenen Tor steht ein Rauchfass als Sinnbild des Gebets.
Auf dem Vorhang, den Werner noch leer gelassen, liest man
jetzt die Worte: „Die gantze Heilige Schrift." Aus der Wölbung
des Tors strahlt die Herrlichkeit des Herrn, was durch den
hebräischen Namen Jehovah, umgeben von Strahlen und
Engelsköpfchen angedeutet wird. Die Bundeslade mit den zwei
Cherubim und die Symbole der vier Evangelisten (Engel, Löwe,
Stier und Adler) krönen das Tor.
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5« /^aben, z.ee^e/isr e/me citts AK,' /m«/i ^»MMc?n (V. N.
32/438.) Osbsr äis bsiäsn KerüKmtsn Naisr, ciis Kisr als Kon-
Knrrsnisn anltrsten, 8. L. 'I'ürlsr iin 3cmweiz. KünstlsrlsxiKon.)

Ois ^.ngsisgsnilsit wnrcis in Ninn« gsrsgslt. Ois Iisrrsn
äsr LinanzbsKörä« lanäsn sinsn ^.nswsg, nrn äis 3taat3l<ä8ss
niekt ciirslct, in ^.nsprnek zn nskmsn. Li« bsankragtsn äsn
8titt8eKatIner, „L. 'VVsrnsr inr ssins ri88 8 mütt äinksi nnä
sin lanätka83 rnit wsin" nnä „H. ^vVilKsirn 8tsttlsr, äsrn maklsr,
lür 3«ins gekakts müks nnä gsmaektsn ci88sn äss titnIKIat3
äsr nsüwsn Kibsii 5 mütt äinksl" zukommsn zn lassen. (V. N.
32/523. 558.)

Linsr äsr Lntwüri« ^Vsrnsrs, äsrjsnigs für äis LuIiu-LiKsI,
isi noek «rkaitsn; sr bsünäst siok iin IZssitz« äss Lsrrn ^r>
ekitskten Lä. v. Luät, äsr in zuvorkommsnästsr ^Vsiss äis
Lsizroäuktion äss 21 «in bisitsn unä 34,5 urn KoKsn Liläes
g«statt«ts.

Orn äsrn KuplerstseKsr äis Arksit zu srlsiektern, zsioknsts
Wsrnsr äis Verlege als 8iiisgsIKilä. LseKts unä links sincl

vsrtausekt; äis InseKritten unä äa3 Wannen 3inä verkskrt,
rnit ^U8nakrns äss SprueKss: «Oiss ist äss Limmsis Lkort»,
äsr ollsnbar sin naekträgliek srklärsnäsr Ansatz ist. (Vgl. «Ksn
3. 273.) Oissss äsrn ausiükrsncisn ^rksitsr entgsgsnkommsnäe
VsrlaKrsn Kat Wsrnsr auek bsi ssinsn tüartons znm sog. Hu-
gsnottsntsppiek angswsnäst. (8, Lsrnsr'1'aseKenbueb 1916, 8,98.)

Oas menumsiital gskaltsns l'itelbilä stsllt äi« Limmsis-
pkorts als grosses geweibtss 1'ur clar, nsksn <ls88«n Lingang
äis Os8taltsn äer LeKnnng unä äss OlauKsns iu vernskmsr
Laltnng mit ikrsn ^ttrikntsn uuä sinsr ikrsm Wsssn snt-
sprsuksnclsn Osberäs stsken. Vor äsm ciurek sinsn VurKang
akgsseklosssnsn lor stskt sin LaueKIass al8 8iunKilä cls8 Osbsts.
^.ul äsm VurKang, äsn Wsrnsr noek iser gsiasssn, iisst man
jstzt äis Worts: „Ois gantzs Lsiligs 3oKritt." ^,us äsr Wöibung
äss lurs 8traKIt äis LsrrlieKKsit ä«8 Lsrrn, wa3 äurek äsn
KsKrüiseKsn IVämsn d'skovak, nmgsbsn von 3traKIsn unä Lngsl8-
KüpseKsn angsäsutst wirä. Oie Luncissiaäs mit äsn zwsi
tüksrukim unä äi« 8vmK«is äsr visr Lvangsiistsn (Lngsl, Löws,
8ti«r unä ^äisr) Krönsn äas lor.
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Vor der Mitte des Sockels ist das Berner Wappen in
einem ovalen von Lorbeeren und Palmblättern eingerahmten
Schilde; rechts und links symbolische Darstellungen des alten
und des neuen Bundes: die Gesetzestafeln und das Osterlamm
einerseits, das aufgeschlagene Evangelium und das Abendmahl
anderseits. Darunter: „Joseph Werner Helv: Bern: fecit". Beim
Kupferstich: Joseph Werner, Helv, Bern1" inv: et delin: 1684
J. J. Thourneyser Helv: Bas1* sc: Basileae.

Joseph Werner erhielt den Auftrag, sich nach einem
Kupferstecher umzusehen. Er setzte sich in Verbindung mit
Johann Jakob Thurneysen in Basel, dem Modestecher jener
Zeit, wie ihn sein Biograph D. Burckhardt nennt. (Schweiz.
Künstlerlexikon). Am 17. Mai legte Werner dem Seckelmeister
ein Memorial des Graveurs vor. Für den Druck von je 100

Blatt forderte Thurneisen 1 Taler; die Honorierung des Stechens
der Kupferplatte wolle er dem Gutfinden mgh. überlassen.
Über den letzten Punkt wünschten mgh. im Klaren zu sein;
sie liessen den Graveur anfragen, ob er sich für das Stechen
des grössern und des kleinern Titelblattes mit 100 Reichstaler
begnügen könne. (V. M. 34/489.)

Kehren wir in die Druckerei zurück! Die frisch gedruckten
Bogen mussten, ehe sie aufgeschichtet und gelagert werden
konnten, zuerst getrocknet werden. Da die Druckerei zu
wenig Raum hiezu bot, so gestattete man G. Thorman im
St. Johannsen-Haus ein Gerüst aufrichten zu lassen, um hier
die Bogen an Stangen zu trocknen. (Das St. Johannsen-Haus
stand westlich vom Rathause, an der Stelle der jetzigen
altkatholischen Kirche.)

Die Vorräte an Papier mehrten sich. Um diese vor Feuersgefahr

zu sichern — in der Nähe der Druckerei befanden sich
die Stallungen der Krone —, bat G. Thorman am 6.

September 1682 die Vennerkammer, „dass zu mgh. und seiner
desto besserer Sicherheit, ein gewisses gewölb in dem soge-
nanten St. Anthoni-Hauss, welches sidt unvordenklichen jähren
nicht gebraucht worden und lehr stehet, ihme überlassen und
zu logirung der nüwen bibel möchte eingeraumet werden
mit dem erbieten, weilen die porten zu diesem gewölb
vermauert, selbige in seinem kosten widerumb aufmauren und

Vor dsr Nitts dss 8oeK<ds ist 6«,» Lsrnsr Wappen in
sinsrn uvalsn von Lordssrsn nnd Lalmdiättsrn singsrakmten
8oKiIds; reekts nnd links svmkoiisek« OarstsIInngen dss alten
nnd ciss nsnsn Lnndss: dis Ossstzsstakeln nnd das Ostsriamm
sinsrssits, das antgssekiagsns Lvangsiium nnd das ^dendmaKI
andsrssits. Oarnntsr: ,,^osspk Wsrnsr Lsiv: Lsrn: lssit". Lsim
LupksrstieK: d'osepk Wsrnsr, Lsiv, Lsrn" inv: st dslin: 1684
d'. d'. 'IKonrnsvssr Lsiv: Las'' so: Lasilsa«.

ZosspK Wsrnsr sririsit dsn Auftrag, sisii naoii sinsrn
LnptsrstseKsr nmznssksn. Lr sstzts sieK in Vsrdinduug rnit
^«nttn« /ukod ^«rnez/ze?^ in Lassi, dsrn NodsstseKsr j«n«r
Asit, wis ikn ssin LiograpK O. LnreKKardt nsnnt, (8eKw«iz.
LünstisrisxiKon). ^.m 17, Nai legis Wsrnsr dsrn 8seK«Imsistsr
sin Nsrnoriai dss (Zravsnrs vor. Lnr dsn DrneK von j« 100

Liatt fordert« lkurnsissn 1 '1'ai«r; di« Lonorisrung d«s 8t«eKens
dsr Lnptsrpiatts wuiis «r dsrn (Znttindsn mgk. nksrlasssn.
Ldsr dsn Istztsn LunKt wünsektsn ingk. irn Liarsn zn ssin;
sis iissssn dsn Hravsur anttagsn, od sr sied. Mr das Stsedsn
dss grvsssrn nnd dss KIsinsrn litsidiattss rnit 100 Lsiettstaisr
dsKNügsn Könns. (V. N. 34/489.)

LsKrsn wir in di« LrueKsrsi zurüeKI Lis ttisek gsdruekisn
Lugsn rnnsstsn, sd« sis aufg«sekiektst nnd gsiagsrt wsrdsn
Konntsn, zusrst gstrueknst wsrdsn. La di« LrueKsrsi zu
wsnig Laurn Kiszn dut, so gsstattst« rnan O. IKurman irn
Kt. d'oKannssn-Lans sin Osrüst auttiedtsn zn lasssn, nrn Kisr
di« Logsn an 3tangon zu trosknsn. (Las 8t. .ioKannssn-Lans
stand wsstiiek vom LatKauss, an dsr 3t«ll« dsr jetzigen ait-
KatKuiiseKen LireKs.)

Lis Vorrats an Lapisr rnskrtsn si«K. Lm disss vor Lsnsrs-
gslakr zn sieksrn — in dsr IXäKs dsr LrueKsrsi Kstandsn sieK
dis Staiiungsn dsr Krüns —, Kat 0. IKorman arn 6. 3sp-
ternksr 1682 dis VsunerKarnrnsr, „dass zu rngk. und ssinsr
dssto Kssssrsr sicksrksit, «in gewisses g«wöik iu dsrn sog«-
nantsn 8t. ^ntKuni-Lauss, wsiekss sidt unvordsnkiieksn jakrsn
niekt gsbrauekt wordsn und iskr stskst, ikrns ndsrlasssn und
zn lugirnng der nüwsn didsl inüekt« singsraumst wsrdsn
rnit dsm srdisten, wsilen ciis porton zn ciisssm gswöld vsr-
mansrt, ssldigs in ssinsm Kostsn widsrumd auknaursn nnd
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eine thür, damit er dem h. kornhorrn kein ungolegenheit mit
dem auss- und eingang machen müsse, darzu machen zu
lassen." (V. M. 33/93.)

Diesem Gesuch wurde ohne Bedenken am 21. September
entsprochen. (V. M. 83/108.)

Am 17. November 1682 hatten die Vorschüsse, die G.
Thormann im betreffenden Jahre unter vier Malen bezogen, die
Höhe von 1680 Kronen oder 5600 ff erreicht. Einen fünften
Vorschuss von 600 Kronen erhielt er aus dem Schulseckel:
„Den 16. Dec. auss befelch mh. seckelmeister Dachselhoffers
h. buchtrucker Thorman wegen der under der press ligenden
bibel mit begriff 30 Kronen, so hievor h. Kneubühler empfangen
den 28. Oct., geben 500 thaler, thut 2000 ff. (Schulseckel-
Rechnung 1682/83). Ebenfalls aus dem Schulseckel bezog
G. Thorman den letzten Vorschuss von 500 Taler, am 8. Juni 1683.

Da das Neue Testament der Folio-Ausgabe die Bezeichnung
trägt: «Gedruckt im Jahr Christi MDC LXXXIID, so ist dessen
Druck im genannten Jahr vollendet worden. Das Alte Testament
dieser Ausgabe wird in der Mitte dieses Jahres beinahe vollendet
gewesen sein; denn am 15. August übergab G. Thorman dem
Helfer Samuel König und dem Professor der griechischen
Sprache Samuel Ilenzi «jedem 1 Exemplar von Piscatoris .Index,
das Register daraus zu extrahieren». Dieses Register konnte
selbstverständlich nicht begonnen werden, bevor die ganze
Bibel gedruckt worden war. Auf 24 Folioblättern 6 Bogen)
enthält es in 3 Kolonnen enggedruckter Schrift „die fürnemsten
Namen und Sachen, so in den Büchern Alten und Neuen
Testaments vermeldet und begriffen sind."

Wir nehmen an, Ende Februar 1684 sei die Bibel fertig
gedruckt gewesen; denn am 25. Februar wurde „den
Buchdrucker Gesellen, welche mit dem Bibell-Druck umbgangen,
zu etwelcher Recreation ein Saum mit Wein verordnet."
(V. M. 34/450.) Die Zahl dieser Gesellen belief sich, ohne den
Faktorn Andreas Hügenet, auf 13. Unter ihnen befanden sich
Sigmund Hoffman von Nürnberg und Joh. Lütticher von Rostock,
denen man gestaltet hatte, mit Frau und Kindern in Bern zu
wohnen, „als lang man ihrer zu Verfertigung der aufgelegten
Bibel manglen und von nöhten sein wirdt, hernach sollen sie
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sins tlmr, damit sr dsm ii, KornKerrn Ksin ungeisgenksit mit
dsm auss- und singung maoKen MÜ88«, darzu maeken zu
lassend (V, N. 33/93.)

Disssm (Zs8ueK wnrds ukns LsdsnK«n am 21. 8spt«mKsr
entsprueksn. (V. N, 33/108.)

^m 17. XovsmKsr 1682 Kattsn dis V«r8eKü33S, dis (5. ?Kur-
mann im betrstlsndsn ä'akrs nntsr visr Naisn Kszegsn, dis
LeKs von 1680 Xronsn «dsr 5600 i? srrsiekt, Linsn fünften
V«r3enu88 von 600 Xronsn srkisit sr aus dsm 8eKulss«KsI:
„D«n 16. 1)««. uu83 KslsieK mk. s«ekslm«i8ter DaeKsslKotisrs
K. KneKtrueKer '1'Korman wsgsn d«r und«r dsr nrsss ligsndsn
KiKsl mit Ksgritl 30 Xronsn, 8» Kisvor K. XnsuKüKIsr smpfangsn
dsn 28, Ost., gsbsn 500 tkalsr, tbut 2000 T. (8eKnIs«eKsI-
LseKnnng 1682/83). Lbsnfall« uu« dsm 8eKnl8seKsl bezog

'1'Kormun dsn Istztsn VorsuKu«« von 5001'slsr, um 8.luni 1683.
Du du8 iVsns 'I'sstumsnt der Lulio-^usgabs dis LszsicKnnng

trügt: «OsdrneKt im ,1aKr OKri8ti UDO LXXXlID, «o i8t d«83sn
DrneK im genannten ,1aKr vollendet worden. Da8 ^.Ite?e3tam«nt
dis3sr Ausgabe wird in dsr Nitt« dis8«3 ^akre8 KsinaKs velisndst
g«w«3«n ssin; denn am 15. August üksrgai) '1'Korman dsin
lZ«1fsr Kum^s/ /j.'utt/A ^lid dsm l?roks3sor dsr grieeinseksn
8praeKs Hamn«/ //en^z «jedem 1 Lxsnipiar vun I?i8eat«ri8 .Indsx,
dä8 Lsgi8tsr darau3 zu sxtrakisrsn». Disss« Lsgistsr Konnts
seik«tvsr8tänd1iek niekt Ksgennsn wsrden, Kevor dis ganz«
Libel gsdrnekt wordsn war. ^uk 24 Lolioblüttsrn (— 6 Logsn)
sntkält ss in 3 Xolunnsn snggedruektsr 8ebritt „dis lürnsmstsn
IXamsn und 8aoKen, so in dsn LueKsrn ^ltsn nnd IVeusn
lsstamsnts vei'lneldst uud Ksgritlsn sind.^

"vVir nsinnsn an, Lnds LsKruar 1684 ssi dis LiKsi tsrtig
gsdrnekt gswsssn/ dsnn am 25. LsKrnar wurds „dsn LneK-
drneksr Osssllsn, wsieks mit dsm Libeil-DrneK nmbgangen,
zu stwsieker Lsersatien ein 8anm mit Wsin vsrordnst.«
(V. N, 34/450.) Dis AaKI disssr «sssilsn Ksiief sieK, okns dsn
LaKtorn Andreas Lügenst, auf 13. Dntsr innen Kstandsn siok
MAttMnc/ //»/^nan von IVürnKsrg nnd /«/i. />Mi'e/t6r von LostueK,
dsnsn mau gsstattst Katts, mit Lrau und Xindsrn in Lsrn zu
woknsn, „als lang man ikrsr zu vsrtsrtignng dsr antgslsgtsn
Libsl manglsn nnd von nöktsn ssin wirdt, KernaeK sollen sis
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fort" (Habitanten-Rodel des Jahres 1682; Polizeibuch 8/334.)
Für den Druck der Bibel waren, wie wir später erfahren,
sechs Pressen in Tätigkeit.

Wohl war die Bibel gedruckt, nicht aber das Kupferblatt,
zu dem Joseph Werner den Entwurf geliefert hatte. Da G. Thorman

noch einen ziemlichen Vorrat an Papier hatte, glaubte die
Vennerkammer, man könne dieses Papier, wenn es noch
nachträglich geleimt werde, für den Kupferdruck verwenden. Deshalb

beauftragte sie den Papierer Güntisberg, „solches fürderlich

zu leimen und mit anderen seinen wahren nach Basell
dem hrn. Thurneisen zu ferggen zu lassen." (V. M. 34/450.)
Allein am 22. März hiess es: „Weilen dasallhiesigc vondernewen
Bibel überbliebene papyr allzugrob und h. Thourneisen, das

kupferblat darauf zu drucken sich beschwärt, als soll mit h.

Güntisberg tractiert und demselben befohlen werden, anders
und feineres nach dem von Basel überschickten muster zu
machen und zwar fürderlich." (V. M. 35/10.)

Es ging bis anfangs Mai, bevor das Papier nach Basel
gesandt wurde, und erst anfangs August kamen die gedruckten
Kupferblätter für die Folio-Ausgabe in Bern an, für deren Fuhrlohn,

sowie für die Schachtel zu deren Aufbewahrung am
10. August 3 Kronen 10 Batzen bezahlt wurden. Die Titelkupfer
für die Quart-Ausgabe tragen die Jahrzahl 1686 und wurden
wirklich erst im Juni dieses Jahres abgeliefert. Der Grund
dieser Verzögerung ist uns unbekannt. Mit Thurneisen, der
in Bern anwesend war, wurde am 28. Juni 1686 abgerechnet.
Der Seckelmeister übergab ihm „für das Kupferblatt in beyde
Biblen, so wohl für das Stechen, als alle getruckte blat" 200 Taler

800 ff) und ein Trinkgeld von 10 ff. Ausserdem wurde ihm
noch von jeder Bibelausgabe ein Exemplar verehrt. (V. M. 37/224
und Bibel-Rechnung.)

Das Kupferblatt, das die Folioausgabe schmückt, ist bereits
beschrieben worden, da es eine genaue Wiedergabe der von
Werner gezeichneten Vorlage ist (S. 274). Zur Illustration der
Quartausgabe verwendete der Künstler das gleiche Motiv eines

Torbogens und setzte einen Altarbau hinein, auf dem er die
drei christlichen Tugenden als Frauengestalten gruppierte. Die
Liebe ist als säugende Mutter, vor welcher zwei Kindlein sich
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fort" (LaKitanten-Loäsl äss .lakrss 1682; LoiizsiKneK 8/334,)
Lür äsn OrueK äsr LiKsi warsn, wis wir spätsr srfakrsn,
«ee/!« O^eszen in 'lätigksit.

Wokl war äis LiKsi gsärnekt, niekt adsr äas KnptsrKIatt,
zn äsin ^«sspk Wsrnsr äsn Entwurf gslisfert Katts. Oa O. IKor-
man noek sinsn zismlieksn Vorrat an Lapisr Katts, glankte äis
VsnnsrKammsr, man Könns äissss Lapisr, wsnn ss noek nask-
trägliek gslsimt wsräs, knr äsn KnpfsrärneK vsrwsnäsn. Lss-
Kalb Ksanttragte sis äsn Lspisrsr OüntisKsrg, „solekss küräsr-
KuK zn leimen nnä mit anäsrsn ssinsn wakrsn naek Lassii
äsm Krn. IKnrneissn zn ksrggsn zn lasssn." (V. N. 34/456.)
aiisin am 22.Närz Kisss us: „Wsiisn äasailkissigs vonäsrnewsn
LiKsi nbsrklieksns papvr allzngrok nnä K. 'IKenrnsissn, äas

KupksrKiat äarauk zu ärueksn sieK KsseKwärt, als soii mit K.

düntisksrg trastisrt nnä äsmseiksn KekoKIsn wsräsn, anäsrs
unä tsinsrss naek äsm von Lassi üksrsekioktsn mnstsr zn
maeksn nnä zwar knräsrliek." (V. N. 35/10.)

Ls ging Kis anfangs Nai, Ksvor äas Lapisr naek Lassi gs-
sanät wuräs, nnä srst anfangs August Kamen äis gsäruektsn
KupksrKiättsr knr äis Lolio-^nsgaKs in Ssrn an, knr äsrsn LuKr-
iokn, sowis kür äis SoKaeKtsl zn äsrsn ^nkbswakrnng am
10. August 3 Kronsn 10 Latzsn KszaKit wuräsn. Ois litsIKnpter
für äis Onart-^usgabs tragsn äis .laKrzaKI 1686 nnä wnräsn
wirkiiek srst im 5nni äissss äakrss ai>gsli«ksrt. Osr Ornnä
äisssr Verzegsrnng ist nns unkskannt. Nit 'I'Knrnsissn, äsr
in Lsrn anwsssnä war, wuräs am 28. d'uni 1686 akgsrseknst.
Oer SseKslmsistsr nbsrgak ikm „kür äas KupfsrKIatt in Ksväs
Liblsn, so weki kür äas KtseKsn, als aiis gstrnukts Kiat" 200 laisr

800 K') nnä sin l'rinkgsiä von 10 A. ^.nsssräsm wuräs ikm
nuek von jsäsr Libeiansgabs «in Lxsmplar vsrskrt. (V. N. 37/224
nnä LiKsi-LseKnung.)

Oas Kupfsrblatt, äas äis LolionnsgaKs sekmüekt, ist bsrsits
KeseKrisbsn woräen, äa ss sins gsnans Wisäsrgabs äsr von
Wsrnsr gszeiebnsten Verlags ist (8. 274). Xnr Illustration äsr
«Juartausgabs verwsnäste äer Künstlsr äas glsieke Notiv sinss
1'urKugsns uuä sstzts einsn ^itarkan Kinsin, ank äsm sr äis
ärsi ekristlieken Lugenäsn als LrausngssMKsn gruppisrts. Ois
LisKs ist als säugenäs Nnttsr, vur wsicksr zwsi Kincilsin sieK
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umarmen, dargestellt; der Glaube hat die aufgeschlagene Bibel
auf dem Schoss, das Kreuz in der Linken und den Kelch in
der Rechten; die Hoffnung kniet auf dem Anker und betet.
Auf zwei Stufen des Altars sind an den Enden die Symbole
der vier Evangelisten. In der Mitte ist eine Tafel mit der
Inschrift: „Die gantze Heilige Schrift." Am Sockel das Berner
Wappen und darunter die Jahrzahl 1686. Das Blatt ist signiert:
Joseph(us) Werner(us) Helv. Bern1' inv. J. J. Thourneyser Helv:
Bas1' sc: Basileao. (Reproduktion nach dem Exemplar des Herrn
K. J. Lüthi-Tschanz.)

Honorierung der Mitarbeiter.

Wir haben bereits auf den Erquickungstrunk hingewiesen,
den man den Druckergesellcn Ende Februar kredenzte. Anfangs
August wurde den „Truckergesellen, welche die neüwe Bibel
trucken hallï'en", auf Anordnung der Vennerkammer ein Trinkgelt

von 16 Pfund übergeben. (S. R. Rubrik: Handwercksleuth.)
Auch Professor Rudolf erhielt ein „landtfass mit wein zu

einer ergezlichkeit (ergetzen vergessen machen, entschädigen)
seiner mit der neüwen Bibel gehabten mühewaltung". (V. M.

35/93 28. Mai 1684.) DieVennerkammer, die diese „Recreation"
anordnete, fand, der Herr Professor habe wohl ein mehreres
verdient und wies ihn, offenbar zur Schonung des Stadtseckeis,
an den Schulseckel. In der Rechnung des Schulseckelmeisters
Samuel Allet ist nun folgende Eintragung: „Den 28. Juli 1684
h. Predicant Blauwner und professor Rudolff wegen gehabter
müeh in der correction dess neüwen Bibeldrucks jenem 10,
diesem aber 20 thaler aus befelch mgh. geben 30 thaler 120 ff".
Das war wenig I Nochmals tauchte im Schosse der
Vennerkammer die Frage auf betreffs „Recreation Herrn Professors
Rudolph wegen der neüwen Bibel". Sie trug dem „ehrwürdigen
Convent", der sie wieder aufs Tapet gebracht, folgenden Venner-
Zettel ein:

„Es sind mh. Teutsch Seckelmeister und Vennere erinneret
worden der grossen mühe und arbeit, welche h. professor Rudolph
zu dem neüwen Bibellwerck contribuirt, wie nun wohlermelte
mh. gantz billich finden, dass dersolbige desshalb mit gebührender

recompens considerirt werde und ihrer seits etwas anfangs
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ninarrnsn, ciargsstsllt; cisr Olaube nnt ciis anfgsseKIagsns LiKsi
auf cisrn 8eKos«, cius Lrsuz in cisr LinKsn nnci cisn LsieK in
üsr LeeKisn; ,ii« Lottnnng Knist auf cisrn ^nksr nnci Kstst.
^.uk zwsi 8tnt«n ciss Altars sinci an cisn Linisn ciis SvrnKois
cisr visr Lvangslistsn, In üsr Nitts ist sins luisl init cisr In-
sekritt: „Ois gantzs Lsiligs SeKrikr.^ ^.rn SoeKel cius Lsrnsr
Wappen nnci ciaruntsr cii« lakrzaki 1686, Oss Liatt ist signiert:
^esspk(ns) Wsrnsr(us) Lsiv. Lsrn" inv. ^. .1. IKonrnsvssr Lsiv:
Las" se: Lasiisa«. (LsproüuKiion naek cisrn Lxsniplsr cies Lsrrn
X. ^. LütKi-LseKanz.)

Wir Kabsn Ksrsits nut cisn LrcinieKnngstrunK Kingswisssn,
cien man üsn Or^e^srAcZSS^en Lnci« LsKrnar Krscisnzts. Anfangs
^ngust wnrci« üsn „lrucksrgsssllsn, wsieks ciis nsnw« Libsl
trneksn Kaltlsn", nnt ^nurcinnng cisr VsnnsrKannnsr «in lrink-
gsit von 16 Ltnnci nbsrgsbsn. (8. L. LnbriK: Lanciwsrekslsntk,)

^.uek Lretssser sriiisit «in „lancitiass init wsin zn
«insr srgsziieKKsit (srgstzsn — vsrgssssn maeksn, untseküciigsn)
ssinsr rnit cisr nsnwsn Libsl gskabten innkswaltung", (V. N.
35/93 — 28. Nai 1684,) LisVsnnsrKarnrnsr, cii« ciiss« «L«er«ati«n"
Änercinsts, tanci, cisr Lsrr Lretssser Kabs weki sin insiirsrss vsr-
ciisnt, nnci wiss ikn, etl'snbar znr SeKunnng ciss stacitsseksls,
an cisn SeKuIssuKsI. In cisr LseKnung ciss SeKuisseKsIrnsistsrs
Samusl ^iist ist nun tolgsncis Lintragnng: „Osn 28, d'nli 1681
K. Lrsciieant Lianwnsr unü proksssor Lucioiii' wsgsn gskaktsr
rnnsk in cisr eorrsetion cisss nsnwsn LibslürneKs jsnsrn 16,
ciisssin absr 26 tkalsr ans KekeleK rugk. gsksn 30 tkaisr — 120kt",
Oas war wsnig! IVoeKrnais tauekts irn LeKesse cier Vsnnsr-
Karnrnsr ciis Lrags ant Kstrstts „Lsersation Lsrrn Lrotsssurs
LuciolpK wsgsn cisr nsnwsn Libsl". Kis trug cisrn „«Krwnrciigsn
Oonvent", cisr sis wiscisr auts lapst gskraekt, toigsncisn Vennsr-
Asttsi sin:

„Ls sinci rnk. '1'sntseK 8«oK«irnsistsr nnci Vennsr« srinnsrst
wercien cier grossen müke nnci arbsit, wsieks K. prossssor LncioipK
zu üsrn nenwsn LibsiiwsroK eontribuirt, wis nnn weKIerrnsits
ink. gantz bi II ieii Kncien, ciass üsrsslbig« ciesskalb rnit gsknkrsn-
üsr reoornpsns eonsicisrirt wsrüs nnci ikrsr ssits etwas anfangs
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darzu gemacht worden, also stehen selbige in der hoffnung,
dass auch Jhr mh. aus den reichen mittlen des Schul Seckels

(in ansehen dies gute werck nit wenig durch ewer mh. eifer
und anrahten vorgenommen und zu gutem der kirchen und
der schulen dess gantzen lands zur perfection gebracht worden)
ewere liberali tet hierinn werdet spüren lassen und ihme, hrn
Rudolph, eine seiner mühe gemässe billiche recompens schöpfen
und verordnen, wie das mh. ihme selbiges wohl gönnen mögen
und demnach die disposition euch mh. hiemit überlassen wirt".
(V. M. 35/269 21. Aug. 1684.) Das waren schöne Worte, weiter
nichts; denn auch der Schulseckel öffnete sich nicht.

Der Vertrieb der Bibel.

Die Vorbereitungen zum Vertrieb der Bibeln wurden
bereits im Februar 1684 an die Hand genommen. Der
Vennerkammer lag am 25. Februar ein Memorial G. Thormans vor
über den Preis, den man für die „nunmehr verfertigte neüwe
Bibell" fordern könne. Thorman hatte zwei Taxen aufgestellt,
eine höhere und eine niedrigere, je nachdem die Obrigkeit ihre
Auslagen für das Bibelwerk gänzlich oder bloss teilweise
zurückerstattet haben wollte. Die Vennerkammer, in Erinnerung an
das Versprechen mgh., die am 19. Januar und am 18. und
23. Februar 1681 erklärt hatten, „das papier ohne entgeh der
underthanen darzugeben, um denselben ein wolfeile Bibel zu
verschaffen", stimmte für die geringere Taxe, nach welcher
die uneingebundenen Exemplare der auf gewöhnlichem Papier
gedruckten Folioausgabe zu 221/« Batzen (— 8 ff) und diejenigen
der aufhalb weissem Papiergedruckten Quartausgabe zu 30 Batzen
abgegeben werden sollten. Sie konnte sich um so eher dazu
entschliesson, als die Berechnung ergab, dass bei diesem niedrigen
Preise mgh. gleichwohl „nit nur die truck und andere neben

kosten, sondern auch ein namhafftes an dem papyr wider
einbringen können".

Damit „die debite der Bibel desto richtiger angestellt werde
und alles durch eine hand gehe", wurde G. Thorman mit dem

alleinigen Verkauf beauftragt. Er erhielt den ausdrücklichen
Befehl, die Bibeln nur gegen Barzahlung abzugeben und zwar,
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darzu gsmaekt wordsn, «Is« stsksn ssikigs in dsr Kolknung,
dass auen ^Kr mk. ans dsn rsieksn mittlen dss SeKul SseKsIs

(in anssksn diss gut« wsrek nit wsnig durek swsr mk. eifsr
und anraktsn vorgsnornrnsn nnd zn gntsrn dsr KirsKsn nnd
dsr seknlsn dsss gantzsn lands zur psrksotion gskraekt wordsn)
swsrs libsralitst Kisrinn wsrdst spürsn lasssn nnd ikins, Krn
LuduipK, sins ssinsr rnnks gsrnäss« KillieKs rseompsns sekopfsn
nnd vsrordnsn, wis das rnk. ikrns ssIKigss wokl gonnsn ruögsn
und dsmnaek di« disposition süek rnk. Kisrnit, üksriasssn wirt".
(V. N. 35/269 — 21. ^ng. 1684.) Das warsn seköns ^Vorts, wsitsr
niskts; dsnn anek dsr SeKulsseKsl ötlnsts sieK niekt.

/)sr Vi?r/risd cksr iMs/.
Ois VorKsrsitnngsn znrn VsrtrisK dsr LiKsin wnrdsn Ks-

rsits im LsKrnar 1684 an dis Hand gsnommsn. Osr Vsnnsr-
Kammsr lag am 25, LsKruar sin Nsmorial O, lkormans vor
üksr dsn Lrsis, dsn man kür dis „nnnms/i>' «sr/ertttM nsi^ee
/Mett" tordsrn Könns. 1'Korman Katts zwsi 1'axsn anfg«st«IIt,
«ins KöKsr« und sins nisdrigsr«, .js naekdsm dis OKrigKsit ikr«
Auslagen lur das LibsiwsrK gänzliek odsr Kioss tsilwsiss znrüek-
srstattst Kabsn wollt«. Ois VsnnsrKammsr, in Lrinnsrnng an
das VsrsprseKsn mgk., di« am 19. .lanuar nnd am 18. nnd
23, LsKrnar 1681 srKIärt Kattsn, „das variier okns sntgslt dsr
nndsrtkansn darzugsksn, nm dsnssiksn sin woltsils LiKsi zu
vsrsekakken", stimmte kür dis gsringsrs laxs, naek wsleksr
dis nnsingsbundsnsn Lxsmplars dsr ank gswöknliuksm Lapisr
gedrnektsn LuKoansgaKs zu 22'/» Latzsn (— 3 nnd disjsnigsn
dsr ankkslb wsisssm papisrgsdrnektsn (ZuartansgaKs zn 36 Latzsn
akgsgsksn wsrdsn sollten. 8is Konnts sieK nm so «Ksr dazu
sntsekiisssen, als die LsrsuKnnng srgak, dass Ksi disssm nisdrigsn
Lr«iss mgk. gisiuKwoKI „ni< n«)' ciis /rnek nnck unckers nsksn
^n«/en, «encksrn ane/i ein namna^«« «n cksnz, ^>KMr un'cksr sin-
Kringsn können ^.

Oamit „dis dskit« der LiKsi dssto riektigsr angsstsllt wsrd«
und alles dnrek sins Kand gsks", wnr,I« (1. lknrman mit dsm

silsinigen Verkauf Ksanktragt. Lr srkisit dsn ansdrüeklioksn
LczfeKl, di« I6l„.In nur gsgsn LarzaKlung abzugeben nnd zwar,
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um den „Fürkauf" zu verhindern, sollte er nicht mehr als ein
Exemplar den sich meldenden Burgern und Untertanen verkaufen.

An die Amtleute wurde unterm gleichen Datum ein Schreiben
geschickt, das das Nähere über den Verkauf der Bibeln
enthielt. (Beilage V.)

Betreffend die „zur distribution under mgh. destinierte
60 gantz weisse exemplar" erhielt G. Thorman die Weisung,
„uneingebundene austeilen zu lassen, damit ein jeder das seine
nach gefallen selbs einbinden lassen könne". (V. M. 34/449.)

Die Verteilung dieser Bibeln fand am 22. Mai statt. Gleich
am folgenden Tag befahl der Rat G. Thorman „von den kleinern
Bibeln auch jedem mgVi. und dero Rahtsbedienten ein Exemplar
und zwar von den feinsten, in weissem Papeir zum Haus ze-
schicken". (R. M. 199/406.)

Einige Ratsherren hatten sich geweigert, nur uneingebundene
Exemplare der Folio-Ausgabe anzunehmen, was G. Thorman
der Vennerkammer mitteilte. Diese fand aber, „dass mgh. ohne
das grosse kosten disess wercks gehabt und mgh. die räht
genugsam Vermögens, jeder sein exemplar nach seinem
begehren einbinden zu lassen". Dabei soll es bleiben! Hingegen
sollen die drei für die Inselstuben begehrten Exemplare in
Brettern gebunden werden. (V. M. 35/83.)

Nicht lange darnach gedachten die Herren der
Vennerkammer daran, „wie oft sie etlich jähr dahär mit disem
geschafft [des ßibeldrucks] bemüht gewesen und billicher massen,
solches in eine consideration gezogen werden solle". Sie fanden
es deswegen nicht unbillig, „dass deroselben exemplaria wol
eingebunden mögen überschickt und der kosten durch hrn.
Thorman in die Bibelrechnung gebracht werde". (V. M. 35/94

28. Mai 1684.)
In der ebengenannten Rechnung lesen wir, dass am 17. August

dem Buchbinder Adrien Piton 24 Kronen bezahlt wurden für
die dem Teutsch Seckelmeister und den 4 Vennern gemachten
Einbände zu 5 Folio- und 5 Quart-Bibeln. Die Einbände der
drei für die Insel bestimmten Bibeln, wozu noch zwei für den
Obern Spital kamen, kosteten 10 Kronen 5 Batzen. Der Maler
Jakob Wäber malte auf den Deckeln dieser fünf Bibeln den
Bären, wofür er 2 Kronen erhielt.
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um dsn „LürKauf" zu vsrkindsrn, sollt« sr niekt mskr »Is sin
Lxsmplar dsn sieK msldsndsnLurgsrn unci Lntsrtansn vsrksnksn.

^.n dis ^.mtisnts wnrds untsrm gisieksn Latum sin SeKrsiKsn
gssekiekt, das cias IXäKsrs über cien VsrKank ci«r LiKsin «nt-
Kisit. (Lsiisgs V.)

Lstrstksnd dis „znr distrikntion nncisr mgk. cisstinisrts
60 gantz wsisss sxsmpiar" srkisit 0. lkorman ciis 'Wsisnng,
„nnsingskundsns austsiisn zu lassen, ciamit sinjsdsr cias ssin«
naek gsiallsn sslks «inkincien lasssn Könns". (V, N, 34/449.)

Lis Vsrtsiinng disssr LiKsin fand am 22. Nm statt. OisieK
am kolgendsn lag KslaKl cisr Lat (1. lkorman „vun cisn KIsinsrn
LiKsin auek jedem mgk. und dero LaKtsKsdisntsn «in Lxsmniar
nnd zwar ven dsn teinstsn, in wsisssm Lapsir zum Laus ze-
sekieksn«. (L. N. 199/406.)

Linigs LatsKsrrsn Kattsn sicm gswsigsrt, nnr nnsingskundsns
Lxsmplars dsr Lolio-^nsgaK« anzunskmsn, was O. lkorman
dsr VsnnsrKammsr mittsilts. Lisss kand aksr, „dass mgk. «Im«
das grosse Kosten dissss wereks gskabt und mgk. dis räkt
gsnngsam vsrmügsns, j«dsr ssin sxsmpiar naek ssinom l>s-

gskrsn sinbindsn zu lasssn", OaKsi soll ss bisibsn! Lingegun
soiisn dis drsi kür dis InsslstnKsn KsgsKrtsn Lxsmplars in
Lrsttsrn gsknndsn wsrdsn. (V. N. 35/83.)

IXiebt iang« darnaek gsdaoktsn dis Lsrrsn d«r Vsnnsr-
Kammer daran, „wis okt sis stliek jakr dakär mit dissm g«-
seicäM s^des LiKsidrueKs) KsmüKt gswsssn nnd KiiiieKsr masssn,
LoleKss in sins «onsidsration gszogsn wsrdsn soiis". Sis tancisn
ss dsswsgsn niekt nnkillig, „dass dsrosslksn sxsmplaria wol
«ingskundsn mögsn üksrsekiekt nnd dsr Küsten durek Krn.
lkorman in dis LiKsIrseKnung gskraekt wsrds". (V. N. 35/94

^ 28. Nai 1684.)
In dsr «Ksngsnanntsn LseKnnng Isssn wir, dass am 17.^ngust

dsm LueKKindsr ^drisn Liton 24 Kronen KszaKit wnrdsn kür
dis dsm leutsek SseKsImsistsr nnd dsn 4 Vsnnsrn gsmaeldsn
LinKänd« zu 5 Lulio- und 5 «Jnart-LiKsIn, Lis Linbünds dsr
drsi kür ciis Inssi Ksstimmtsn Libein, wozn nuek zwsi kür dsn
0bsrn Spital Kamen, Koststsn 10 Kronsn 5 Latzsn. Lsr Nalsr
/«K«d IL«öer malts ank dsn OseKsln disssr fünf Libein dsn
Lärsn, wofür sr 2 Kronen srkisit.
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Da, wie wir bereits vernommen, G. Thorman erst im August
die Titelkupfer von Basel erhielt, so fehlte den Exemplaren,
die er in frühern Monaten austeilte oder verkaufte, diese
künstlerische Beigabe. Er wird die Abnehmer mit der Aussicht auf
eine baldige Nachlieferung des Fehlenden vertröstet haben.
Den Besitzern der Quartausgabe muss das Warten lange
vorgekommen sein, erschien ja, wie wir nun wissen, das Kupferblatt

erst 1686! Viele werden ihr Exemplar vorher haben
einbinden lassen. So ist zu erklären, warum die meisten Quart-
Bibeln, sogar das prächtige in rotem Safian gebundene Exemplar
der Berner Stadtbibliothek, ohne Titelkupfer sind.

Über die weitern verschenkten Exemplare gibt uns die

glücklicherweise noch erhaltene „Bibel-Rechnung" — sie ist
als Beilage VI abgedruckt — nähere Auskunft. Wir erwähnen
hier bloss die 22 Bibeln in Quart mit der Bezeichnung „nach
Brandenburg" und führen zur Ergänzung und Erklärung einen
andern Posten an, der zwischen dem 16. und 27. April 1685

eingetragen ist:

„Denen Leüten, so nach Brandenburg verreyßt :

Cr. bz

17. 15

14. 10

8. —
4. —

40 Lobwasser (Psalmenbücher), vierstimmige
40 „ einstimmige mit 3 Catechismis

100 Heydelberger (Catechismen)
100 Berner „
200 Namen Büchlin
Für 2 Fäßlin, so wol dise Bücher, als die 22

Biblen ynzepacken 1. 15."

Es waren diese Bücher ein Geschenk der Obrigkeit an die
102 Personen aus Kirchdorf, Münsingen, Rüeggisberg,
Thierachern, Gurzelen, Kulm und Kölliken, die nach Brandenburg
reisten, um dort auf einem vom Großen Kurfürsten Friedrich
Wilhelm angebotenen größern Stück Brachland Viehzucht uud
Landwirtschaft zu treiben. (Vgl. W. Fetscherin, Die bernischen
Colonien in Brandenburg am Ende dos 17. Jahrhunderts.
Berner Taschenbuch 1868 und G. Tobler, Die Reise der Berner
Kolonisten nach Brandenburg im Jahre 1685. Alpenrosen 1889,

S. 44 ff.)
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Dg,, wie wir bsrsits vsrnommsn, O. '1'Kurman erst irn August
äie litsIKnpfsr von Lasel srkisit, so fsKIts äsn Lxsmplarsn,
clis er in früksrn Nonatsn anstsilts oäsr vsrkanlt«, äiess Knnst»
IsriseKs LsigaKs. Lr wirä äis ^KnsKmsr mit äsr ^nssielit auf
sins Kaläigs IXaeKlislsrung äss LsKIsnäsn vsrtröstst Kabsn.
Osu össitzsrn äsr (JuartansgaKs muss äas V/arten lange ver-
gskummen ssin, srsekisn ja, wis wir nun wisssn, äas Kupisr-
Klatt srst 1686! Visis wsräsn ikr Lxsmplar vorksr KaKsn sin-
Kinäsn lassen. 3e ist zn «rKIürsn, warum äi« msistsn 0n»rt-
Libsln, sogar äas präektigs in rutsm 8s6an gsbnnäsns Lxsmplar
äsr Lsrnsr StaätKibliotKsK, okns litslkuplsr sinä.

Lbsr äis wsitsrn vsrse/keMisn Lxsmplars gibt nns äie
glüeklieksrwsiss nuek «rkaltsns „LibsKLseKnung" — sis ist
als Leilags VI abgsärnekt — näkers ^nskunkt. >Vir srwälmsn
Kisr Kioss äis 22 Libsln in (Zuart mit äer LszsieKnung „naek
LranäsnKnrg" unä kükrsn zur Lrgänzung nnä LrKIärung einsn
anäsrn Lustsn an, äsr zwiseksn äsm 16. unä 27. ^pril 1685

eingetragen ist:

„Lsnsn Lsüten, so naek LranäenKnrg vsrrevl^l:
Or, I>«.

46 LuKwasssr (LsaimenKneKsr), vierstimmig« 17. 15.

46 „ einstimmig«? mit 3 OatseKismis.... 14. 16.

166 Lsväslbsrgsr ((^atsekismen) 8. —.
100 Lsrnsr „ 4. —.
200 Namen LneKlin 8. —.
Lnr 2 LälUin, se wol äiss LüeKsr, als äis 22

Liblsn vnzspaeksn 1. 15."

Ls waren äiss« LüeKer «in OsseKsnK äsr OKrigKsit an äis
102 Lsrsunsn aus KireKäorf, Nünsingsn, LnsggisKsrg, 1'Kisr-
»«Ksrn, Onrzsisn, Knlm nnä KolliKsn, äis naek Lranäsnbnig
rsistsn, um äort auf sinsm vom OrelZsn Kurfürsten LrisärieK
XVilKsIm angsbotsnsn grelZern StüeK LraeKIanä VisKznoKt uuä
LanäwirtseKatt zu truik«n. (Vgl. ^V. LstseKsrin, Li« KsrniseKsn
(üelonisn in Lr.inäsnKurg am Lnäs äes 17. .lakrkunäsrts.
Lsrnsr laseksnknek 1868 nn,l (1. 'I'nKI«r, Lis Lsiss äsr Lsrnsr
Kolonisten naeli Lranäenburg im 5aKrs 1665. ^Ipsnressn 1889,

3. 44 K.)
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Die Kolonisten erfuhren auch später Beweise der
väterlichen Fürsorge ihrer Obrigkeit. In der Seckelmeister Rechnung

des Jahres 1691 finden wir folgenden Posten:
Weiters zahlte ich herren Thorman in der Buch Trucke-

rey für
30 neüwe Testament à 7'/ï bz.

250 Psalmenbücher à 9 bz.
600 Berner Catechismi à 2 bz.
600 Namen Büchli ài bz.

6 Cronen für 2 Faß selbige einzupacken.
Item für zoll und Wortzeichen 3 Cronen 17 bz.
So da 11 Centner zusammen gewogen und per fuhr nach

Potzdam, denen daselbst sich gesetzten Colonisten zugeschickt
worden, auf 285 Cronen 2 bz sich belauffend, thut 950 ff 5 ß 4=S-

Als in bernischen Landen bekannt wurde, daß die neue
Bibel bald zum Versand bereit sei, liefen von allen Seiten
Bestellungen ein. Es kamen auch Anfragen aus Gegenden, die
nicht unmittelbar bernisch waren. So ließen die Landleute vom
solothurnischen Bucheggberg durch den Schultheißen von Büren
anfragen, ob auch sie Exemplare der Bibel erhalten könnton.
Die Vennerkammer ließ am 10. April 1684 den Pfarrern
daselbst mitteilen, sie sollen „in aller stille, ohne publication, von
ihren zuhöreren erforschen, wie viel derselben von disen Bib-
len begehren, volgents die verzeichnuß mit namen und zu
namen allhar schicken, da dan hernach auf anmelden, gegen
erlag der baren bezahlung ihnen die begerte quantitet wirt
ein gelieferet werden". Ähnlich war es mit Murten, dessen
Pfarrer am gleichen Tag die nämliche Antwort erhielt. (V. M.
35/21 10. April 1684.)

Die Anmeldungen kamen so zahlreich, daß man befürchtete,

nicht genug Bibeln gedruckt zu haben, weshalb am
21. April Herrn G. Thorman die Weisung gegeben wurde, mit
dem Versand inne zu halten, bis alle Bestellungen eingelangt
seien und dann diejenigen besonders berücksichtigen „so mit
papisten umbgeben oder angrenzend sind, als Murten,
Bucheggberg und dergleichen". (V.M. 35/41.)

Am 6. Mai ließ die Vennerkammer durch die Herren
Praedikanten den „Schwartzenburgischen Unterthanen kund
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Li« Kolonist«« srkukren auek spätsr Lsweiss clsr vätsr-
lioksn Lürsorgs iiirsr ObrigKsit. ln clsr SeeKsImoistsr LsvK-
nung clss ZaKrss 1691 Knclen wir koigsnclsn Lestsn:

Wsiters zuKits iek Ksrrsn '1'Korman in clsr LueK 1'rueKs-
rsv für

36 nsüws 1'sstamsnt ä 7'/s Kz.
256 LsalmsnKnoKsr ä 9 Kz,

666 Lsrnsr OatseKismi ä 2 Kz,

606 Kamsn LneKIi ä 1 Kz.

6 lüronsn für 2 LalZ ssikigs sinznpaeksn.
Itsrn für zoll nncl wortzsieksn 3 Lrnnsn 17 Kz.

8« cla 11 Osntnsr znsammsn gswogsn nnä psr fubr naok
Lotzäam, äsnsn äasslbst sieK gssstztsn (üelenistsn zngssekiekt
woräsn, anf 285 lüronsn 2 Kz sieK Kslaniisnä, tkut 950 T 5 /S 4^.

^,Is in KsrniseKsn Lanclsn KsKannt wnrcis, cial! äis nsns
Libsl balcl znm Versand bsrsit ssi, Iisksn von aiisn Ssitsn
Lsstellungsn sin. Ls Karnsn anek ^nkragsn ans Osgsnclsn, äis
niekt unmittsikar KsrnisoK warsn. Se Ksiäsn äis Lancllsuts vorn
solotkurniseksn Otte/iSAAksrA änreii clen SeKnitKsiKsn von Lürsn
anfragen, ob auek sie Lxsmplars äsr LiKsl srkaltsn Könntsn.
Li« VsnnsrKammsr IlsL am 10. ^pril 1684 äsn Lfarrern äa-
selbst mitt«ilsn, sis soiisn ,,in allsr still«, «Kns pnKIieation, von
ikrsn znkörsrsn srforseken, wis visl äsrselbsn vun äissn Lik-
Isn KsgsKrsn, volgsnts äi« vsrzsicmnnk mit namsn nnä zn
namsn »IlKar s«Ki«Ksn, äa äan KsrnaeK ank anmsläsn, gsgsn
erlag äsr barsn KszaKlnng iknsn äis Ksgsrts cmantitst wirt
sin gslisfsrst wsräsn". ^KnlieK war ss mit H/nr/en, ässssn
Lkarrsr am glsieksn lag äis nämlieli« Antwort srkislt. (V. U.
35/21 ^ 16. ^.pril 1684.)

Ois ^nmsläungsn Kamsn so zaKIrsiuK, äal,i man KslüreK-
tsts, niekt gsnng Libsln gsärnekt zn Kaken, weskalk am
21, ^,pril Lsrrn O. 4'Korman äis V/sisnng gsgsksn wnräs, mit
äsm Versanä inns zn Kaltsn, bis alls Lsstsllungsn singslangt
ssisn nnä äann äisjsnigsn Kssonäsrs KsrüeKsieKtigsn „so mit
papisten nmkgeksn oäsr angr«nzsnä sinä, ais Nurtsn, LueK-
sggksrg nnä cisrglsieksn". (V. N. 35/41.)

^.m 6. Nai lisl,; clis VsnnsrKammsr äureb äis Lsrrsn
LrascliKantsn äsn „SeKwartzsnKnrgiseKsn LntsrtKansn Kunä
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thun, daß die neüwe Bibell nunmehr fertig sei". Das Gleiche
wurde auch den vier Landgerichten mitteilt. (V. M. 35/65.)

Von einem Mißgeschick, das bei einer Sendung passierte,
lesen wir im Venner Manual vom 27. Mai. Durch des
Schiffmanns Gering Nachläßigkeit wurden von der nach Zofingen
bestimmten Sendung zwei Exemplare gänzlich verdorben.
Herr G. Thorman erhielt den Auftrag, sie zu ersetzen. (V. M.

35/92.)
Die richtige Verpackung der neueingebundenen Bibeln

war keineswegs eine leichte Sache. Wir finden in der Rechnung

Thormans einige Angaben darüber. Nach vollendetem
Druck wurden die Bogen zusammengestellt. Die Arbeit des

Kollationnierens, d. h. des Nachprüfens, ob nichts fehle und
alles in richtiger Reihenfolge sei, nahm 18 Tage in Anspruch ;

den drei Personen, die Thorman dafür anstellte, gab er einen
Taglohn von 6 Batzen, was uns etwelchermaßen einen
Anhaltspunkt gibt, um den damaligen Wert eines Batzen zu
bestimmen.*

Zum Packen stellte er einen starken Knecht an, dessen

Lohn und Tischgelt er mit 40 Kronen berechnete. Zur
Verpackung wurden verwendet 9 Fäßlein, ungefähr 2 Ballen
Papier und 500 Klafter Seil.

Für die Spedition der Bibeln durch Fuhrleute hatte
G. Thorman am 17. April die Zusicherung der Zollfreiheit
erhalten. (V. M. 35/38.)

* Es ist zwar ein mißlich Ding mit derartigen Bestimmungen, solange wir
nicht systematische bis in alle Details eingehende Tabellen über die Preisver-
hältnisse in frühern Zeiten haben. Nehmen wir an, unter Vorbehalt, die Krone
habe in jenen Jahren einen Wert von 20 Fr. gehabt, so ergeben sich für die

verschiedenen wirklichen und idealen (-Rechnungs-) Münzen folgende Verhältnisse :

1 Cr 20 Fr. i e 6 Fr.
1 bz 80 Rp. i ß 30 Rp.
1 X" 20 Rp. i è 2'/j Rp.
1 Vierer 10 Bp.

1 Thal er 24 Fr.
1 Dukaten 48 Fr.
1 Duplone 80 Fr.

Über die Verwandlung dieser Münzen siehe die Tabelle am Schluße dieses

Heftes.
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tknn, cl»l5 äis nsüws LiKull nunmskr fsrtig ssi". Das (IlsieKs
wuräs auek äen visr LsnägsrieKtsn mitteilt. (V. N. 35/65.)

Vun einsm NiKgsseKicK, äas dsi sinsr Ssnäung passisrts,
1«8sn wir im Vsnnsr Nannal vum 27. Nai. Duron äss Sekitt-
marms (Zsring iXaeKIäKigKsit wuräen vun äsr naed. Aulingsn
de8timmtsn Ssnänng zwsi Lxsmplars gänziiek vsräurdsn.
Herr 6l. 1'Kurman srinsit äsn Auftrag, sis zn «rsstzsn. (V. N.
35/92.)

Ois rielrtigu Verpackung äer nsusingskunäsnen Libsln
war Keineswegs sins IsioKte Saeke. XVir Knäen in äsr LeeK-

nung lkermans einige Angaben äarnl,sr. iXaeK vellenäetsm
DrueK wuräsn äis Sogen znsammsngestsllt. Dis XrKeit äs3

Lullatiunnisrsns, ä. K. äss KaoKprnfsns, ed niekts teKIe unä
sllss in riektigsr LsiKsntelgs ssi, nakm 18 lags in ^,nsprnek;
äsn ärsi Lsrsonsn, äie lkorman äalür anstellt«, gad «r «insu
lagiulrn ven 6 Latzsn, was nns stwsluksrmaksn sinsn ^.n-
KaltspnnKt gibt, nm äsn äamaligsn ^Vsrt «in«3 Latzsn zn Ks-

stimmen,*
Aum LaeKsn »teltts «r «inen starken LnseKt an, ässssn

LuKn unä lisekgsit sr mit 46 Lienen dereokneie. Aur Vsr-
uaoknng wnräsn vsrwsnäst 9 LälAein, nngsWKr 2 Laiisn
Lapisr unä 500 Xiatter Seil.

Lür äis Speclitiun äer Ilidsln äurek LnKrluntu Katt«

0. 1'Korman am 17. ^.pril äie Ansielierung äer AoKlrsiKeit sr-
Kalten. (V. N. 35/38,)

°^ Ls ist «var «in miLIieli Ding mit derartigen Nestimmungen, solange vir
niedt »vstematisvke >>is iu ai!« Details eingekende 'I'abeilen über gie I'reisvsr-
Kaitnisse in frttkern leiten Kaden, Nekmen vir an, unter VorbeKait, ciie Krone
KaKe in ieven lakren einen Wert von 20 Lr, gekabt, so ergeben «iek tur <iie

versekiedenen virkiieken und idealen (-ReeKnung»-) IVlün«en foigende VerKältuissv:
1 Or ^ 20 Lr. i g ^ g Lr,
1 b« --60 «p, i 30 Iin.
I X" ^ 20 Up. 1 ^ ^ 2'/- Up.
1 Vierer 10 Up,

I l'Kalur 24 5'r,
1 Dukaten 48 Lr.
l Dnpione ^ 80 1'r,

Über dls Vervsndiung dieser Min«e» »iek« die labei!« »in SeKIuöe diese»

Hefte»,
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Auf seine Anfrage, wie er sich zu verhalten habe „gegen
denen jenigen herren und bürgeren, welche nit nur für alle
ihre kinder, sonder auch etliche auf jedes ihrer landt-güeteren
ein exemplar begehren, wie auch gegen denen, so deren auf
credit begehren", antwortete ihm die Vennerkammer am
28. Mai, es sei weder das eine, noch das andere zulässig.
(V. M. 35/93.)

Der Vogt von Lenzburg hatte für sein Amt 860 Bibeln
bestellt. Diese große Bestellung beantwortete die Vennerkammer
am 12. Juni 1684 mit folgenden Worten:

„Obschon mh. allen ihr gn. underthanen, ohne
underscheid, mit denen neüwen Biblen gar gern zu hilff kommen
wollten, so erzeigt sich dennoch, in deme nicht ein genügsame

quantitet vorhanden, eine absolute Unmöglichkeit. In
maßen und damit nit all nur an ein ort kommen, sonderen
jeder, fürnemlich aber denen an catolische ort angrenzenden
gemeinden auch etwas darvon werde, ist nohtwendig
angesehen worden, von allen denen eingelangten specificationen einen

dritten theil abzuschrenzen, wie dan auch euch, hr. landvogt,
anstatt denen für ewere ambtheyung verlangten 860 stück nit
mehr als bey 580 abgefolget werden können.

Im übrigen wirt euch, hr. landvogt, überlaßen, die anstallt
zu verschaffen, daß dise concedirte exemplaria allso außge-
theilt, damit denen an papistische ort anstoßenden gemeinden,
das meiste zukomme, durchaus aber die armen vorab considerila

und den reichen vorgezogen, auch jede haußhaliung nur ein
exemplar gegeben werde, der meinung, daß die reichen, im fall
sie lust darzu haben, sich mit biblen genugsam anderweitig
versehen können."

Dem Obervogt von Schenkenberg, der mitgeteilt hatte,
„daß die gemeinden in seiner Ambtsverwaltung wegen nit
habenden baren gelts, diejenige quantitet biblen, so sie
begehren, biß auf nächst kommenden Verenatag (1. September)
auf borg begehren", wurde ebenfalls am 12. Juni die Antwort
zu teil, daß dies um der bösen Konsequenzen willen nicht
angehe, jedoch ermächtige man ihn, seinen Amtsarigehörigen
das Geld vorzuschießen. (V. M. 35/117.)
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^.uf «sin« Antrags, wis sr siok zn vsrkaltsu KaKs „gsgsn
dsnen jsnigsn Kerrsn und Kurgsrsn, wsieks nit nur für »iis
iiirs Kinäsr, sondsr nueii stiieks ankjsdss ikrsr landt-güstsren
sin sxsmpiar KegsKrsn, wis anek gsgsn dsnsn, su dsrsn nuk
ersdit KsgsKrsn", antwertsts ikm dis VonnsrKammsr arn
28. Nai, ss ssi wsdsr das sins, neek das anders zulässig.
(V. N. 35/93.)

Osr Vugt vun OenzKnrg Katts für ssin ^,mt 860 LiKeln
Ksstsiit. Oiess greiZe Ksstsiiung Ksantwurtsts dis VsnnsrKammsr
arn 12. ,1nni 1684 mit kulgsnden 'Wurtsn:

„ObsoKun mk. allen ikr gn. nndertkansn, «Kns undsr-
seksid, mit dsnsn nsüwsn IKKIsn gar gsrn zu Kilil Kommsn
wolirsn, so srzsigt sieK dsnnook, in dems niekt sin gsnug-
sams nmantitst vorkandsn, sin« aksulnte nnmöglieKKsit, In
nialZsn nrni damit nit all nur an ein ort Knmmsn, sundsrsn
jsdsr, fürnsmliek aksr dsnsn an catoiiseks ort angrsnzsndsn
gsmsindsn anek stwas darvon wsrds, ist nuktwsndig ange-
ssksn wordsn, «en attsn ckenen einAS/anA^sn «Tzeoi/ZeKtiens?^ «msn
ckritt«n t/tei/ a»^n«e^rcMÄ6N, wis dan anek süek, Kr. landvugt,
anstatt dsnsn für swsrs ambtksvung vsriangtsn 866 stüeK nii
msim als Ksv 580 akgstolgst wsrdsn Künnsn.

Im ükrigsn wirt süek, Kr. landvugt, üksrlaksn, die anstalit
zn vsrsekatisn, daL diss eoneedirts exsmplaria ullso ankge-
tkeiit, ckmiti/ cksnsn «n I?ai?i,>>/i«e/i6 «rt an«/«//sncksn ^emeincken,
ck«« n?.ei«/e ^n^umn^e, cknrsnan« aber ckis «?^Msn rerud <?en«icks-

rirt nnck cken i'sisnen rerse^eASN, n^en/ecke nunMa/mnA nnr ein
s,M>n^?/K7' ASAsben ?esrcks, cksr msinnnA, cka/^ ckie rsis/zsn, ini
«is /n«5 ckar^n naven, «ie« mit biö/en AennA.vKNi unckeriee«V?A rsr-
«s/isn nönnsn."

Osm OKsrvogt von SeKsnKsndsrg, dsr mitgstsilt Katt«,
„daL dis gsmsindsn in ssinsr ^mktsvsrwuitung wsgsn nit
KaKsndsn Ka, sn gsits, diejsnigs qnantitst KiKisn, so sis Ks-

gskrsn, KiK anf näekst Kummsndsn Vsrsnatag (1. SsptsmKsr)
auf Kurg KsgsKrsn", wurde sksnkalls am 12. 5nni dis Antwort
zu tsii, da,K diss nm dsr Kössn Lonssomsnzsn willen nieiit
angsks, jedook ermäuktigs man ikn, seinsn ^mtsangeirörigsn
das Osld verzusoKielZsn. (V. N. 35/117.)
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Die Abrechnung.

Der Weitblick der Vennerkammer hatte bereits entdeckt,
dass das Bibelwerk bezw. das Bibelgeschäft den Fiskus nicht
allzusehr belasten werde.

Die Abrechnung mit G. Thorman, die wir zufälligerweise
in einem Bande „Vermischter Rechnungen" fänden, gestattet
uns, die finanzielle Seite dieses Unternehmens etwas näher
ins Auge zu fassen. Die von G. Thorman gestellte „Rechnung
über die Verwaltung der zu handen mgh. getruckten Biblia
Piscatoris" umfasst die Jahre 1681 bis 1687 und enthält auch
die andern in diesem Zeiträume für die Obrigkeit ausgeführten
Druckarbeiten (Mandate, Plakate, Zettel etc.), ebenso die in
ihrem Namen gelieferten Bücher für die Schulen des Bucheggbergs,

des Münsterthals und von Tscherlitz (Echallens). Dass
sie erst 1689 gutgeheissen wurde, braucht uns nicht zu wundern.
Die Passation lautet: „Auf Dienstag den 10. Decembris 1689

ward vor mh. Teutsch Seckelmeister und Venneren dise hrn.
Gabriel Thormans auilgesetzte Bibel und Papeyer Rechnung
abgehört, passiert und gutgeheissen, durch welche nach dome
das Einnemmen und Außgeben gegen einanderen gehallten
und eines von dem anderen abgezogen worden er, hr. Thorman,
außherschuldig verbleibt an pfennig 57 Kronen 3 bz 3 creüzer,
denne an quart Biblen 298 Exemplar, um welche er mgh.
Rechnung tragen soll. T. Seckelschreiber Gatschet."

Aus dieser Rechnung und ihrer Beilagen geht hervor: 1.

dass ausser den zurückerstatteten Vorschüssen noch 1400 u in
die Stadtkasse flössen, 2. dass aus dem Erlös der verkauften
Bibeln (5676 Kronen oder 18920 ff) nicht bloss die vertraglich
bestimmten Forderungen G. Thormans, sondern auch sämtliche
in den Jahren 1681 bis 1687 von ihm im obrigkeitlichen Auftrage
besorgten Druckarbeiten und Lieferungen an Büchern
ausgeglichen wurden.

Die Vennerkammer hat es wirklich verstanden, das Werk
auszuführen „uff die weis, wie solches dem stand am nützlichsten
und dem seckel am unempfindlichsten war".1

1 Der Fiskus konnte auch sehr freigebig sein, wie wir der Staatsrechnung

fürs Jahr 1683 entnehmen: „Als bekannter maßen die große ansehnliche Gesellschafft

von Solothurn in freundlicher entsprechuug der beschehenen eiuladung auff dem
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Osr WsitbiioK der VsnnsrKammsr batts bsrsit« sntdeekt,
dass das LibsiwsrK bszw. das LibsIgsseKätt dsn LisKus niekt
ailz,isskr bulastsn wsrds.

Ois ^.brseknnng mit O. IKurman, dis wir zufälligerweise
in sinsm Lands „VsrmiseKtsr L«eKnung«n" fanden, gsstattst
nn«, dis iinanzisiis Lsits dissss LntsrneKmsns stwas näksr
ins ^ng« zn fassen. Ois von O, 1'Korman gsstsiit« „LseKnnng
nbsr dis Verwaltung dsr zn Kandsn mgk. getruekten Libiia
Liseaturis" nmkasst die ,1aKrs 1681 bis 1687 nnd sntkäit anek
dis andsrn in disssm Zeitraums für dis ObrigKsit ansgsMKrtsn
OrueKarbsitsn (Nandats, LIaKats, Astt^l ete.), sbsnso dis in
ikrsm Kamsn gsksksi ten LüeKsr Mr dis sekulsn des LneKsgg-
bsrgs, dss NünstsrtKal« nnd vun 1'seKsrIitz (LeKallsns), Lass
si« srst 1689 gutgsksisssn wurds, branekt nn« niekt zn wnndsrn.
Ois Lassaiion Ianl«t: „Vnf Oisusiag dsn 10. OsesmKri« 1689

ward vor mk, IsutseK SseKslmsistsr und V«nnsrun diss Krn.
OaKriui '1'Kormaus auilgssstzts IKbsl nnd Lapsv«r LseKnnug
nbgskürt, passiert und gutgsksisssn, dnrek wsieks naek deme
das Liun«mmsn nnd Vnlägsusn gegen «inandsrsn gsiiailten
nnd sinss von dem andsrsn abgszugen wordsn «r, Kr. 1'Korman,
!ndZbur««bnKiig verbisibt an Pfennig 57 Kronsn 3 bz 3 ersüzsr,
dsnns an <znart Liblsn 298 Lxempiar, um wsieks er mgk.
Leelmnng tragen suii. '1'. SeeKeisein'sibsr Oatseimt."

.Vus dieser LseKnnng nnd iiirsr Lsiiagsn gekt Ksrvor: 1.

das« ausssr dsn znrüekerslattstsn VorseKüsssn noek 1400 « in
di« StadtKasss tiussen, 2. dass ans dum Lries dsr verkauften
Libein (5676 Krunsn udsr 18920 K') niebt bioss dis vsrtragiiek
Ksstimmtsn Lnrdsrungsn O, IKurmsns, sondsrn anek sämtlieks
in dsn lakren 1681 bis 1687 von ikm im obrigkeitiieksn Auftrags
besorgten OrneKarbsitsn und Listsrnngsu an LneKern aus-
gsglieksn wnrdsn.

Ois VsnnsrKammsr Kat ss wirkiiek vsrstandsn, das V/srK
ansznMKrsn „uit die weis, wis seiekes dem stand »m nützlieksten
nnd dsm sseksi am unsntptindiieksten war".'

' vsr I''i»K»s Kaittit« a»ei> sekr freigsiiig sei», wis wir äer StäktsreeKnuug

fürs ^aiir 108!! e»i,nei>meu: „^.Is bvkiwnter m»Len cii« «roLe u»sek»lieke «eseiiseksrlt
vc>» Soivtiiuru iu fremlälieker eutsvreukuuz äer besekedeueu eiuwäung auff äem
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Wir erfahren ferner, dass für den Druck der Bibel folgende
Sorten und Mengen Papier zur Verwendung kamen:
weisses Papier rund 8 Ries à 13 Cr. 104 Cr.
halbweisses Papier 84 „ 10 840
braunes (gewöhnliches) Papier „ 371 „ 7 „ =2597 „
das gibt zusammengezählt 3541 Cr. oder rund 11800 ff.

Die beigesetzten Preise sind diejenigen, die durch den
Vertrag mit Güntisperger fixiert wurden. Wie bekannt,
übernahm die Obrigkeit die Kosten für die Papierlieferung, und da
der Papierer ihr Schuldner war und auf Abzahlung arbeiten
musste, nahm er für seine Preise nicht den Mini malfari f.

G. Thorman wollte infolgedessen das noch vorrätige Papier
nicht zu diesem hohen Preise annehmen. Er wies nach, dass
er es von anderswoher bedeutend billiger beziehen könne. Die
Vennerkammer gestattete ihm, den Ballen um zwei Kronen
niedriger anzurechnen. (V. M. 40/337 10. Dez. 1689.)

Schon früher hatten sich Anstände ergeben wegen der
Papierlieferung. Es geschah, als wegen Papiermangels die
Buchdruckergesellen ohne Beschäftigung waren. G. Thorman
wollte den Papierer um Entschädigung belangen. Die
Vennerkammer entschied am 11. September 1689 zu gunsten des
Papierlieferanten, in anbelracht dass „Hr. Güntisberger bey uffrichtung
des traetats nit zu lieferung mehreren papyrs als zu dreyen
pressen verbunden gewesen und aber nachmals aus befelch
mh. damaligen seckelmeister Engels sechs angestellt worden".
Uebrigens „weil die trucker gesellen theills oft selbsten feyr-
tagen haben und theils in dergleichen fällen zu andren sachen
gebraucht werden können", sei es nicht an Hrn. Güntisperger,
sondern an ihren Meistern (Hrn. Thorman und Frau Kneubühler)
das Versäumte wett zu machen. (V. M. 40/265.)

G. Thorman hoffte bei der Abrechnung, dass er für seine
Bemühungen „mit verkauff, einpackung, vilen herumschleppens
dieser Bibel und darüber geführten weitläuftigen buchhalltung"
einigermassen entschädigt werde. Die Vennerkammer fand,
da es „eine sach sei, deren er nicht schuldig gewesen, verdiene

Regiments-Umzug deß loblichen äußeren Stands hier angelangt, ist in dreyen tagen
der währenden Festivität überall darauff gangen und bezahlt worden 9071 ÏÏ
(Zehrung, so über die Statt gangen).
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Wir ertakrsn terner, 6»,»« Mr cien DrneK cisr Lids! tolgsnäs
Sortsn nnci Nengsn Lapisr zur Vsrwsnäung Kamen:
weisse« Lanier rnnci 8 Kies ä 13 Lr. — 164 (Zr.

KalKwsisss» Lanier 84 „ 10 — 846
Kraunss (gewöknliekss) Lapier „ 371 „ 7 „ — 2597 „
cia« gibt znsammsngszäKIt 3541 Lr. ucisr runä 11800 K'.

Dis Kuigssstztsn Lreiss sinci äisjsnigsn, äis cinreii äen

Vertrag mit Lnntispsrgsr tixisrt wnräsn. ^Vis bekannt, nbsr-
nabm äis ObrigKsit äi« Lostsn Mr äis Lapisrlisterung, nnä äa
äsr Lapisrsr ibr LcKniänsr war nnä auf ^.KzaKlnng arbsitsn
mussts, nabm «r Mr «sins Lrsiss niebt äsn Ninimaitarif.
O. 'IKorman wullis intolgeässssn äas noeii vorrätige Lapier
niebt zn äisssm Koben Lrsiss annskmen. Lr wi«s naek, äass

sr ss von anäsrswunsr bsäsntenä billigsr bszisbsn Könne. Dis
VsnnsrKammsr gsstattet« ikm, äsn LaKsn um zwsi Lrunsn
nisärigsr anzurseknsn, (V. N. 40/337 — 10. Dez. 1689.)

seken trüksr Kattsn sieK Vnstänäs srgsbsn wsgsn <i«r

Lapiurlisterung. Ls gssekak, »,1s wsgun Lapisrmangsi« äis
LueKdrneKsrgessIIsn okns LsseKätiignng warsn, 6. 4'Korman
wollte ä«n papiersr um LntseKüäignng belangsn. Dis Vsnnsr-
Kammsr «ntsekisä am 11,SeidemKsr 1689 zn gnnsten äss Lapier-
iielsrantsn, in anbstraebt äas« „Lr. Oüntisbsrgsr Ksv nN'rieKtnng
cls« traetats nit zu lislsrnng mskrsrsn papvrs als zu ckre?/«?!

Prc««6« vsrknnäsn gewsssn nnä aber naebmals an« KsteleK
mir. ciamaligen sseksimsistsr Lngsl« seoüs angestellt wurden^.
Lsbrigsns „wsii äis trueksr gssellsn tksill« olt sslbstsn ts,v>-

tagen Kaken nnä tksii» in äerglsieksn lallen zn andren saeken
gskrauekt weräsn Kennsn", «ei s« niekt an Lru. (?nnti«psrger,
sonäsrn an ikren Neistern (Lrn. 4'Kerman nnä Lrau LnsnKnKIsr)
äa« Versäumt« weit zn maeksn, (V. N. 40/265.)

O. limrman Koktts bsi äsr Vbrseimnng, äass sr Mr «eins
LsmüKnngsn „mit vsrkautt, sinpaeknng, viien KerumsoKieppsns
äisssr LiKsi nnä äarnksr gstnkrtsn weitiänkigen bueKKalltnng"
«inigsrmasssn entsekääigt wsräs. Diu VsnnsrKammsr lanä,
äa s« „sins saeK «si, äsrsn «r niekt sekuiäig gswsssn, vsräiens

R«giment8-Viuisng clelZ lobiieiien auiZereu Staug» Kier angeiangt, ist !n greven tagen
cter wäkrengen Lestivität iiberaii garanff gangen ung benaklt worgen 907l S

(Zedrung, »o über gie Statt gangen).
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er wol, recompensiert zu werden", indessen stehe dies nicht
mehr in ihrer Kompetenz, er solle sich, falls es ihm daran
gelegen, an höherm Ort anmelden! (V. M. 40/337.)

Einen interessanten Einblick in die Verteilung und
Verbreitung der ersten Ausgabe der Piscator Bibel über das damalige
bernische Gebiet gibt uns die der Rechnung beigelegte
Spezifikation der ausgeteilten und verkauften Bibeln, wo für die
Stadt Bern sämtliche Abnehmer mit Namen verzeichnet sind
und für das Land die Gemeinden mit der Anzahl der ihnen
zugeschickten Exemplare aufgeschrieben sind.

Da sämtliche Bibeln uneingebunden versandt wurden, so
fehlte es den Buchbindern in den Jahren 1684 und 1685 nicht
an Arbeit. Nicht selten finden wir in jenen Bibeln Eintragungen
wie die folgende, mit der wir unsere Arbeit schliessen: „Ich
Niclaus Wyß zu Waalgringen hab die Bibel gekaufft zu der
Ehr Gottes zur Aufferbauwung eines heiligen gottsäligen Laben
und Wandel und zur Beförderung meiner Seelen Heill und
Säligkeit, darzu mir Gott Sein Gnad und Sägen verleihen
wolle. Amen.

Den 4. apprillis 1685 hab ich die Bibel gekaufft von dem
Ehrenwürtigen und wollgelehrten hrn herr Hans Rudolph Stoß,

predicant zu Worb, hat mich gekost 72 batzen.
Gott Allein die Ehr."

Beilagen.
I. Auszug aus den Capitulsverhandlungen 1680.

lictstlichen wyl der dissmahlige in ihr gnaden sich befindende buchtrucker
willig und bereitet were, eine schöne, saubere bibel von dess Piscatoris als der
besten version zu gutem dess vatterlandes zutrucken, wan nur ihr gn. gnedigest
geruhen wolten, das papyr darzu zeverehren, damit solche in einem desto geringeren

pryss könte den landleüten gegeben werden, so dasH der arme, so wol als der ryche,
sie haben könte und dardurch auch der kauft' äusserer und frembder biblen
gehemmet wurde, wie geschehen solte, man gar nit zwyflet, sintemahl ein stuck,

ohngefehr gerechnet, nur by 40 bz. gebunden kosten wurde ;

Als haben ihr gn. kirchen- und schuldiener by diser gelegeuheit auch ins-

gesambt ihr gn. underthenigest und einstendigest anflehen und bitten wollen, ihro

gnedigest belieben zelassen, durch ihr hochoberkeitlich ansehen nnd befelch, hilff
und rath, schütz und schirm mit namen durch ihre hohe liberalitet uud Verehrung
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er wol, rseornpsnsisrt, zu, wsräsn", inässssn stsks äiss niulit
rn«1ir in iiirsr Lumpstsuz, or soll« sisk, falls «s ilnn äaran
gsisssn, an KuKsrrn 0rt annisläsn! (V, N. 40/837,)

Einsn intersssantsn LindliuK in clis Vsrtoilnng nncl Vsr-
drsitnnZ clsr srstsn .VnSiZäbs clsr Lisoatur Iiidsl ndsr cl»» ciainalini«
dsrnisuds dsdist gibt nns äis clsr LssKnunZ dsigslsgts 8n«zi-
lisation äsr ausczstsiltsn nnä vsrkanften Lidsln, wo lnr clis

8taclt Lsrn särntlisds VdnsKrnsr rnit IXarnsn vsrzsisknst sincl
uncl lür clas Lanä clis dsmsinäsn rnit clsr ^nzaKI clsr idnsn
zugsssiiiektsn Lxsmniar« autgssekrisksn sincl.

La, särntlieds Lidsln nnsinZsbuncisn vsrsancit wurclsn, so
fsKIls ss cisn LnuKKinäsrn in cisn lakrsn 1084 nnci 1685 niskt
»n Arksit. KisKt ssitsn linclsn wir in ,'snsn IZideln Lintragungsn
wis cii« tolßsncis, mit cisr wir nnssrs Arbsit seklissssn: „luk
Kislans WvK zn WaalAriuAsn dad ciis Libei AsKanttt zn clsr
LKr dottss zur ^.uttsrdauwung sinss Ksiiigsn ßoltsäligen Ladsn
nnä Wanäsl nnä zur Lslürclsrung m«insr 8«slsn Lsill nnä
KälißKsit,, äarzu inir dott 8sin dnacl nuä 8ägsn vsrlsitcun
Wölls. Vrnsn.

Osn 4. anprillis 1685 KaK iud äis Lidsl ^«Kauklt von clsm

Ldrsnwnrtißsn unä wuIIZslsKrtsn Krn Ksrr Ilans LuäuIpK 8toL,
prsäi«ant zu Wort,, Kat inisk gskost 72 iiatzsn.

Sott Vllsin äis LKr."

LsilujZsri.
I. Av87ug sus clsn LspiluIsvsrKsnlllungsn 1680.

I^etstlieKen wvl der dissmaiiiigg i» ilir gnade» «ieii Keündende KueKtrucKer

willig und Kervitet wer«, ein« seköue, »aukere >,ii>ni von ciess I'iseatoris «,1s der
iiesten vsrsion «u gutem dess vatteriaudes «utrneke», wan nnr ibr gu, guedigest
gernken woiien, das papvr dnr«u «everekren, damit soieke in einem desto geringereu
prvs» Könte dun iandieiiten gegeben werden, so das» der arme, so wol als der rveke,
«ie Kaken Könte und dardurek auek der Kauff äusserer und trvmbder KiKIen gs-
Kemmet wurde, wi« geseksken solte, man gar nit «wviiet, sint«maiil ein stnek,

okngekedr gereeknet, nur bv 40 b«, gebunden Kost«» wurde;
^Is baben ikr g», KireKen- und seknldisuer Kv diser geiegeukeit auek ins-

gesamkt ikr gn, underikenigest nnd «instendigest anilelien nnd Kitten woiisu, ikr«

gnedigest Keii«bev «eiasseo, dnrek ikr KoeKobsrKeitlieK ansekeu nnd KeteleK, Kiiil
und ratk, seknt? und sekirm mit namen durek ikre Koke liberaiitet uud vorökruug
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des papyrs dise so gute sach zu ihrem erwünschten effect zubringen und disem

kind, so schon offt so nahe zur geburt kommen, aber noch allezeit mehr krafft
gemanglet, dcrmahlen eins zu seiner vollkoinnen geburt zcverhclffcn uud darmit
ihre Gott und sein wort liebhabende ynwohner zu statt und land, welche mit
höchster begird und verlangen daruft' warten, als mit einer vätterlichen neüwe

jahrs gaab zu beseligen und zu erfreüwen.

(Acta Classica des ehemaligen Konvent-Archivs.)

II. [Bibelwärk.]
Zedel an mh. Teutsch Seckelmeister und Venne.re.

Auss bey liegender abschrifft des letsten von denen von mh. Decanen hellt
eiugäbcnen extrahierten Capitula puneten werdendt sie in mehrerem zu ersehen

haben, wie angelegenlich von den hrn. geistlichen verlangt werde, dass jr gn.
vermittelst einer liberalischen beysteür dem schon lang erwünschten Bibelwärk an

das liecht verholffen sein weiten: alss welches hr. buchhändler Torman zu under-
nemmeu erpietig wäre, daferr jr gn. das papir dazu verehren weiten. In welchem
faal er ein exemplar wol eingebunden um 40, ein ungebundenes aber umb 20 batzen

geben könte.
Gleichwie nun jr gn. sich hierzu von bestens wägen der unterthanen,

angesehen auch ein solches wärk dem stand zu ehren und reputation gereichen wurde,
ja soferr es etwas schöns und sauber« abgeben thete. Also wellind jr gn. sie hiemit
fründtlich angesonnen haben, das geschafft reiflich zettberlegen, die hrn. geistlichen
in mehrerem drüber zu vernemmen, auch den aufsatz, den sie desswägen in handen
haben sollen, juen abzufordereren, umb zusehen, wie das wärk am besten ein?.u-

greiffen, in was format mit was caracter es zu truken, was man vor ein edition
oder version gebrauchen welle und was hierüber zu berahten nohtwemlig sein mag.
Da vorab jr gn. nohtwemlig linden, dass man darzu gut sauber schreibpapir, auch
zierliche und läsliche caractères für alt so wol alss junge leüt nämen thätc. Welches
sie dan alles bester maassen überlegen und demnach jr gutacliten, was zu thun
und was jr gn. beysteüren künten oder solten, zu vernerem entschluss referieren
Bollindt.

(Ratsheschluss vom 20. Dezember 1680; Rats-Manual 190/46.)

III. Vortrag wogen dess vorhabenden Bibel-Drukens.

Mit was underschidlichen vielen guten bewegnus gründen ihr gn. durch einen
ausschuss eines ehrwürdigen convents auffgemuntert und angefrischt worden, das

christenliche gute werk dess Hibel-Druks durch eine oberkeitliche crklekliche
beysteür zu secondieren und dem selben völlig an das liecht zu helffen, das haben

mh. teutsch sekelmeister und veunere so wol auss dem von jhr gn. empfangenen
befelch zedel, alss auss ermeldten ausschusses mündlicher proposition uud darneben

eingebenen schrifftlichen memoriali mit mehrerem auch angehördt. Wie nun wol-
crmeldt mh. auch erkennen, dass diss dem stand ein anständiges und löbliches

heiliges werk sein wurde und von den geistlichen der oberkeitlichen beysteür halb
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äes papvrs äi«v so gute saeil «u ikrem erwiinsekten effeet «ukringen und disem

Kind, »n seiion offt »o nake «ur geKurt Kommen, aber uoek allezeit medr Krafft
gemanglet, dvrmalden ein» «u seiner vollkomneu geKurt «everiielffen und darmit
idre <Z«tt un«! »ein wort lieKKaKende vnwokner «u »tatt uud lauä, weiek« mit
KöeKster Ksgird unä verlangen daruff warten, als mit eiuer vätterüekvn nvnvve

zakrs gaaii «n >>««eiigen unä «u erfreüwen,

(^.eia Liassiea des ekemaiigen I!onv«nt-^reKivs,>

II. ^idslwärk.j
IZedei an mk, leiitsek KeeKelmeister und Vennere,

^us» dev liegender aksvkrifft äe» ietsten von äenen von mi>, Oeeanen Iieiit
eiugäkenen oxtrakierten Oanitui« nuneten werdevät sie in melirurem «u erseken

Kaden, «ie a»g«iegenliek v,»i den drn, g«i»tl!eke» verlangt werde, da»s ir gn,
vermittelst einer lii,erali»ekvv Kevsteiir dem sekon laug erwiin»«Kten öibelwärk an
da» iieedt vvrkoiffsn sein weiten: als» weieiie» Kr, KueKKänäler lorinan «u nnäer-
uemmeu eruietig wäre, daterr ir gn, das napir dn«» vereliren weiten. In welekem
faai vr ein exempiar wol eingekunden um 40, vin nngekundenes aker nmi, 2» Kat/en
geden Klint«,

(ZIeieKwi« nun ,jr gn, sieK i,ier«u vo» i,estvns wägen der untertkanen, »n-

geseken auek ein »oleiies wärk dem stand «n viiren nnd renutatlon gereieken wnräe,
za »oterr «» etwa» seköns und »aukei» aligvken tkete, ^,l»n wellinil zr gn, »ie Kiemit
irnndtliek angesunne» I,ai,«n, du» gesekefft reiiiiek «eni>erleg«n, di« Kr», geistlivken
in mekreiuin driii>er «n ver»ummen, auek >ien auisat«, den sie äesswägen in iiandvn
Kaken sollen, zuen ubüniordereren, umb «nseken, wie äa« wsrk am Kest«» ei»«»-

greiffen, in was format mit was earaeter e» «» truken, wä» man vor ein eäition
«äer versinn g,>Kranvii«n well« nnä wa» I,iernl,er «u IieraKten noktwendig «ei» mag,
Da vorai, zr gn, „uktwendig iinävn, äas« man dar?.u gnt sauKur sekreibnanlr, anek
/,ivrli<:Ke nmi iäsiieke earaeter«« flir alt un woi ai»u Zunge iettt nämen tl>ät>!, Wel,1x'S
»i« ,ian alles bester maassen iikvrlegen nnä dvmnaeii zr gntaeliten, wa« «n tku»
und was zr gn, KeMeurv» Ku»ten «der »ölten, «n vernervm entseklus» referier«»
sollindt,

(RatsKvseKiuss vom 2«, DenemKer 168»; Rats-Nannal 190/46,)

III. Vortrag wogen lless vorkauenden Sibol-vruKens.

Nit was nndersel,idliel,vn vivieu guten Kewegnus gründen iiir gn, äurek einen
aussekus« eine« «Krwiirdigen eonvents »uffgemnntert nnd angeiriseiit worden, das

ekristenlieke g,,tn werk dvss iZiKel-OrnK« äurek eine «IisrKeitlieKe erkleklieke
I,ev«t«ür «u seennäieren unä äem seil,«» völlig an äas Ii««Kt «n Keiffen, das iiaken
mk, teütsek s«K«imeister und vouners so woi auss dem von zkr gn, emi>f»ngu»en
KefgieK «edel, als» auss ermeidten au«»«Ku»ses mündiieker vronositio» uud darneben

eingebeue» sekrifftiickvu msmoriaii mit mvkrerem auek angvilördt. Wie »un wol-
ermvlät mk. auek erkennen, äa»s äis» g«m stand ein anständiges und iobiiekes

K«iligss werk sein wurde und vnn dn» geistlleken ä«r nberkeitiielien Kevsteiir I,»IK
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auff das papier gedeutet worden, hätten mh. erachtet, dass in betrachtung diss buch
dardurch umb ein namhaff'tcs in dem preiss zu gutem der underthanen wurde
verringert werden, und auch ihr gn. zu bezahlung eines guten theils einer sonst
namhafften misslichen summ gelangen können, ihr gn. darzu wol verstehen könten :

und zwar solte darzu dess Piscatoris, alss die mh. der geistlichen opinion nach
die beste und dem gemeinen text am nächsten zukommende version, sambt den

nohtwendigen marginalibus und beysetzung under jeden versicul der locorum paralle-
lorum, neben einem kurtzen begreiflichen register der hauht-puncten genommen
und gebraucht. Die grosse dess buchs, dem vorgewissenen format gleich gemacht
werden, und zwar von denen genugsam erachteten 6000 exemplaren 4000 stuk
in folio von grauwen und 2000 stuk in quarto von halb weissem gutem und
starkem papir. Weilen aber herr Thorman vorgebracht, er den verlag des setzens
und drukcns zu disem kostbahren werk, so auff ein wenig minder alss 4000 Taler
steigen werde, selbsten thun und seine richtigen zinsstragende mittel darzu
anwenden sollte, dass ihme unmöglich sein werde, ein stuck in dem preiss der 20 bz.

ungebunden und 40 bz. gebunden hinzugeben, sonderen dass er wurde benöhtiget
werden, damit er nicht seinen zinss verlieren und hiemit grossen schaden leiden
müsse, solche umb ein namhafftes zu verteüren. Wan aber mgh. ihre underthanen
umb so viel considerieren und denen selben zum besten ihme auff genügsame
Versicherung den verlag ohne zins etliche jähr lang verliechen wollen, dass er alss

dan ein exemplar in vorgedachtem preiss oder auffs höchste gebunden 2 kronen
geben könte, alss haben mehr gedachte mh. in ansehen es meislentheil umb die

unbeniittlcten underthanen, wie ihnen hierinnen zu helffen soye zu thun sein will,
nicht weiters vortschreitten können, sondern gutfunden, disse dess herren
Thormanns erklährung ihr gn, wie hiemit beschicht, gebührend vortragen zulassen und
dero gnädige entschluss darüber zu erwarten.

Act. 17. January 1681.

(Seckelschreiber Protokoll B. 203.)

IV. Vortrag wegen des newen Bibel-drucks.

Bey nochmahlon vorgenommener consultation des vorhabenden Bibel-drucks,
haben mh. Teutsch Sekelmeister und Vennere reflectiert, dass mgh. fürnemster
zweck hierin ist, ihr gn. underthanen in dem land auss gottseligem eifer behülßivh
zu sein, dass sie das wort, Gottes in einem wolfeilen preis und zwar auss
oberkeitlicher mildigkeit bekommen mögen, nach dem aber mit herren Thorman, dem

buchführer und besitzer der buchdruckerey, darüber geredt und (wie ihr gn. bereits
hiervor berichtet worden) vorspürt worden, dass anstatt der aufängklich gesetzten
zwantzig batzen von einem uneingebundenen exemplar er nun auf fünft' und dreissig
batzen gestigen und nach eniltlich befragter resolution darvon nichts ablassen

wollen, hingegen von anderen orten der sichere bericht eingelangt, dass von schon

gedrukten sauberen biblen (zwar von dess Luteri version) sampt dem papeir das

exemplar uneingebunden umb dreissig batzen und vielleicht auft' erhandlende

quantitet noch wolfeiler zubekommen : oder so ihr gn. selbige alldorten druken

zulassen und das papeir darzu zugeben ihnen gefallen lassen sollten, das exemplar

19
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»ul? gas papier gecK'iitet voicieu, Kütten mk, eraektet, class in betraeiituiig äiss KneK

gargurek umk «in namkaiites in ci«in preis» «u gutein ger ungertkanen vnrge
verringert vsrgen, nncl anek iiir gn. «u Ke«aKiung «ine« guten tksiis «iner sonst
namkafften lnis»ii«Kvn summ gelangen Köunsn, ikr gn. gar«u voi vsrsteken Konten:
ung «var solte clar«u gess I'iseaturi», »is» gie i»K, ger geistiiekeu opinion naek
gie liest« nncl gem gemeinen text am uaeksten «ukommengs version, sambt gen

noktvengigen marginaiibu« nng Kev»et«ung ungerzegen versieui g«r ioeorum paraile-
iornm, neben einem Kurilen KsgreiüieKsn rsgister ger KanKt-puveten gsn«mm«n
ung gebrauekt, Ois grosse ges» KueKs, gsm vorgevisseuen turmat gieiek gemaekt
vergen, ung «var von geneu genugsam eraektsten öOöt) «xsinpiaren 4000 stnk
iu toiiu von grauven ung 2000 stuk in c^nartn von KaiK veissem gutem ung
starkem papir, Weiien absr Kerr 'I'durman vorgebraekt, sr gsn vsriag ges set««ns
ung grukev« «u gisnm KostKaKren verk, »n auff sin vsnig minger aiss 4000 'I'aier
steigen vsrcle, sslbstsn tknn ung »eins riektigen «insstragsnge mittel gar«u an-
vevgev solits, ciass ikms uumögiiek sein vergs, ein «tuek in gem preiss ger 20 b«,

ungekungen nng 40 K«, gsbuuclsu Kin«ug«Ken, sougeren gass er vurge KunöKtiget
verclen, gsmit er niekt seinen «ivss verlieren ung Kiemit grossen seksgen leigen
müsse, soieke umk «in namkassts« «u vertsüreu. Wan aber mgk, ikre nnclertkane»
nmk so vlgi eunsigsriersn ung genen ssiben «um Kesten ikms aut? gonugsame
versieberung clen vorlag «Kn« «in» etiieke z'akr lang veriieeksn vollen, gass er ai»s

cian «in «xsmplar in vorgngaektem preis» «ger auffs KöeKst« gebnncisn 2 Kron«n

geken Könt«, als» Kaken medr geclaektu mk. in avseken es meisteutkuii umk gie
unkcmiittletvn nnilertlianen, vie iknsn Kierinneu «u Ksitteu sev« «n tkun ssin vi»,
niekt veiters vortsekreitteu Können, »ungern gutfungvo, gis»s ciess Kerren 'IKor-
mann» vrKIalirung ibr gn, vie Kiemit KeseKieKt, gekükrsncl vortragen «nlassen ung
gero gnägigs sntseiiiuns garüker «u ervarten,

^et. l7. ^»nnarv 16S1.

(SeeKeiseKreiKur Protokoll IZ. 203.)

IV. Vortrag wogen lies newen Sibel-clruvKs.

Ijev noekmaklon vorgenommener eousuitation ges vurkaksngen liibei-ciruek«,
KaKsu mk, 'leütseii iZeKelmeister nng Vennere retleetiert, ci»«« mg/t, M?'nem»te?'
ewee^ Kitt en i/i?' gm. «ncke^tk«ne« in ckem Zanck a«>?» g«tt«e?lA«m e,/«?- öe/M?/iic.7i

«ein, ck««s «ie cka» <?«tte« z» e/ne?» «i«Z/i?z?en P^el« «nck öw«?' aus« si'ie?''

/Keittie/i«?' mi/ck/gckeit bekommen mögen, naek gem aber mit Kerreu 'I'Korman, gem

KuedkuKrer nng b««it«er ger buekgruekerev, ciarüker geregt ung (vie ikr gn, Kereits
diervor KerieKtet vurcieu) verspürt vorgsn, gass austatt gsr aulangkliek ges«t«teu
«vant«ig Kat«ev vou «insin ungingebungenen exempiar er nun aut' tunss nng greissig
Kat««n gestigsn nng nnek sn'ItiieK Kssragtnr resolntiun garvnn niekt« alilassen

vollen, Kingegen vnn anciersn ort«» gsr sieksre KerieKt eingelangt, ck«s« «on schon

geck/«^<en »»«de< en dk7i?en (ewa?- von ckes« ^.«tett «e? «wn) «amzii ckem F«Fe«> cka»

e«?emP/«/' une<nAeKt»cken «»tti ck^e?.v«?A Kathen ung vieiieieiit aut? erkangienge

qnantitet noek volkeiier «ukekommen: «ger »s z/t>- AN, «e?bkAe «//ckorten ckr«^e»

««ia^se» «nck cka« zi^ve/,' cka^u e?«geken «Kne» ge/atten ^a»«en «ottte«, cka« e«emp!a/'

lg
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nach dem hier gedruckten muster, wann nämlich davon 6000 gedruckt werden,
auf 13 bz. auffs höchst oder dem verlaut nach noch ringer kommen, und hiemit
jhr gn. bey dem eisten das papeir und dardurch bey IO oder 12 000 ff, bey dem
anderen Vorschlag noch ein mehreres den underthanen ersparen wurden, haben

wolermelte mh. mit völliger abfassung dero gutachtcn, wie die debite sicher
einzurichten und das werk völlig zu schliessen sey, nicht abdruken wollen, sonderen

nohtwendig erachtet, dise vorgefallene mittel, eine wolfeile und doch gute Bibel
in dem land zu haben, jhr gn. vorzutragen und dero gnädigen willen und er-
kandtnuss heim zustellen, weilen besorglich wan ein exemplar solcher newen bibel

ungebunden auff 35 bz. und hiemit gebunden auff 60 bz. käme, die debite nicht

gross und also der zwek, darauff ihr gn. eigentlich sehen, so da ist eine wolfeile
bibel, nicht wurde erhalten werden.

Ob der eine oder andere der eingefallenen vorschlagen zu ergreiffen, und
also ein namhaft'tcs zu ersparen, oder dem herrn Thorman umb die 35 bz. vort-
zufahren zu überlassen sein werde &c umb im eint oder anderen geliebenden
fahl nach jhr gu. wegweissung das werk völlig in richtigkeit zu bringen. Wie dan
hiemit ihr gn. alles überlassen und heim gestellt wirt.

Actum den 9. februarii 1681.
(Seckelschreiber Protokoll B, 223.)

V. Verkauf der neüwen Bibel.

Schreiben an allo Teutschen Herren Ambtleüt in mgh. gantzem lande. Der-
mahlen die so lang erwünschte neüwe Bibel, in soweit zu end gebracht, dass denen

begehrenden dieselben können eingelieferet werden, als haben mh. T. S. u.V. krafft
hierüber empfangenen gewallts von mgh. gutfunden, umb hierin so weit möglich
allen für kauft" dieses zu gutem der underthanen angesechenen kostbaren wereks

zu vermeiden, dass in einem jeden ambt die Vorsteher und Seelsorger sich eigentlich
erkundigen sollen, wie viel der exemplaren jede gemeind von Höhten, wer die jenigen
seyn, so derselben manglen und begehren mit namen und zu namen, volgents eine

trewe specification derselben machen, solche ihrem hrn. amutsmann zu schicken
und auf dessen hierüber einlangenden bericht, erwarten, wan ihnen die zeit werde
bestimht werden, selbige allhier abznholen, der meinung, daBs jederzeit bey der
abholnng das baar gellt erlegt und, so alle particularen solches nit allso balld
vermöchten, die gemeind selbiges darthun, hernach von den einten und anderen
wider beziehen solle.

Das stuck, so 360 bogen haltet, wirt ungebunden umb 3 tt oder 22'/a bz.

hingeben werden, und zwar uneingebunden, damit ein jeder das seine nach seinem

gefallen einbinden lassen könne. So werden dan auch etliche exemplar in quarto
von halb weissem papyr denen jenigen, so von den hrn. geistlichen deren begehren
möchten, umb solche in 2. 3. oder mehr bünd zu binden, das stuck umb 30 bz.

gegeben werden.
Dessen nun werdet ihr dahin berichtet, damit ihr den hrn. predicanten ewer

ambts verwalltung solches zu wissen zu machen und die einlangenden specificatlonen
mh. zu überschickeu wisset.

Act. 25. fehr. 1684. (Venner-Manual 34/450.)
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naek ckem /t/e^ geck/'ue/c/en mu«te,, wann n«»tk>.7i ckavon 6<i<?i? A«ck? ««/ct ««sacken,

au/' bo, «?//^» /tö«K«t ocke^ ckem «e^««/ «ac/i noe/i ^/nger Komme», nnä Kiemit
zbr gn, Kev d,>u, ersten das paneir unä dnrdurek nev 10 oder 12 000 K, bev äem
»näereu vorsekiag noen «in mekreres äen unciertdanen ersparen wurden, Kabsu

woiermslte mii. mit völliger abfa««ung dsro gutaekten, wie dis äekite »ielier ein-
«uriekteu unä das werk völlig «u sekiiesseu «ev, niekt abdruksn wollen, sonderen

nodtwendig eraedtet, diss vnrgsiallene mittel, eins wnifeils nnd äoek gute Siliei
in äsm iand «u Kaken, zbr gn, v«r«utragen und dero gnädigen willen und er-
Kandtnuss Keim ««steilen, «veiöen de.w?g!«ök w«n e/n e«?emP?a?- «oüe/ie?' ne«)en bibei!

«ngeöuncken au// S6 bo, unck Kiemit gebuncken au^ 6<1 ö«, Käme, ckie ckebite nie/it
A^««« unck «/«o cke?- suiei, cka/a«/^ gn. eigentt/e/i «e?ien, »o cka ist eine z««//ez7e

bibeü, nM< um^cke erkaüren «isi cken.

Ob der eine oder andere der eingefallenen vorseklsgen 2» ergreiffeo, und
aiso eiu namkaiites «n erspare», odsr dem dsrrn IKorman umb di« 35 K«, vort-
«ukakrvn «u übvriasseu sein werde >de umb im eint oder »»deren geiiebeoden
taKI naek zkr gu, wegwsissung das wsrk völlig in riektigkeit «u bringen, Wie dau
Kismit idr gn, »lies überlas««« und deim gestellt wirt,

^etum den 9, februsrii 168l,
(SeeKelseKreiber Protokoll Ii, 223.)

V. Verkauf lisr neUwen öibel.

öeiireiken »n »Iis 'I'eütseKen Herren ^mbtieüt in mgk, ganzem iand«, Der-
makien die «o lang erwünsekt« nsüws LiKsi, in soweit «u end gekraelit, äass äenen

Kegedrenäen äieseibe» Können eingeiieteret werden, al« Kaken mk, 'I'. 8, u, V, Krafft
Kierüber emptangsnen gewaiits von mgk, gntfnnden, umb Kieriu so weit mögiiek
»ilen für Kauti' die«ss «u gutem der nndertbaneu »ngesvekenen K«»tKaren wereks

«u vermeiden, dass in einem zeden smkt die vorstekvr und sseisorger sieK eigentlivk
erkundigen «oiien, wie viei dsr exemplare» jede gemeind von nöiiten, wer die jenigen
sevn, so derselken mangien und KngeKren mit namen und «u namen, volgent» «ine

trews »peeilieation derselben maeksn, soieke ikrem drn, »mdt»mann «u sekieke»
nnd auf dssssn KierüKer einiangsnden Ksrieiit, erwarten, wan iknen di« «eit wsrds
Kestimbt werden, ««Ibig« ailkier ak«nkoisn, der Meinung, das» zeder«nit Kev der
adkolnng da» Kaar geilt eriegt und, »« alle partieuiaren soieke» uit »Iis« Kalld
vermöeiiten, die gemeind seikige« dartkun, KernaeK von den einten und anderen
wider K««ieKen «olis.

Da« stuvk, so 360 Kogen Kältet, wirt ungebunden umb 3 iZ oder 22>/s K«,

KingeKen werden, und «war uneingebunden, damit ein zeder das seine naen seinem

gefallen einkinden lassen Könne, 8o werden dsn auek etiieke exempiar in izusrto
von Kalb weis«em papyr denenzenigen, »o von den Krn, gsistiiekev äersn begekren
möektsn, umb »oiebe in 2. 3. «äer mskr bünä «u binäen, das stnek umb 30 b«,

gegeben wsräen.
Dessen nun weräet ikr äakin beriedtet, äamit ikr äen Krn, predieantvn ewer

amiit» vsrwailtuog »«leke» «u wissen «u maekun unä äis einlangenänu »peeitteatioiie»
mk. «u UberseKieKsu wisset,

^,et, 26. febr. 1684. iVeuner-Nauual 34/450.)
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VI. Mein Gabriel Thormanns Rechnung
über die Verwaltung der zu Handen Mgh. getruckten Biblia Piscatoris
Sambt deme, was von A" 1681 biß ad annum 1687 in Namen meiner gnädigen
Herren getruckt und an Bücheren für Bucheberg, Münster Thal und Scherlitz geliferet
worden, nebenst einer h/gelegten Specification, wie und weme die Biblen auß-

getheilt worden seyind.

Einnemmen an Gelt.

Wirt erstlichen alhier yngebracht dasjenige gelt, welches ich zu fortsetzung
und befürderung deß Bibel Trucks von mh. seckelmeister nach und nach empfangen;
als
1681 den 16. julii von mh. seckelmeister Engel sei

„ 4. octobr. „ „ „ „„....„ 7. dec. « u ),!)¦•••1682 den 5. martii „ „ „ „„....„ 18. maii von mh. seckelmeister Daxelhofer

„ 9. aug. 400 reichsthaler

„ 17. nov. 500 reichsthaler

„ 16. dec. aus dem schulseckel empfangen
1683 pen 8. junii aus dem schulseckel 500 reichsthaler

Ferners Einnehmen.

Weiters ist alhier ynzebringen, was auß den getruckten Biblen hernach hat
sollen erlößt werden nach oberkeitlich gemachtem pryß, als

1. Auß 4840 exemplaren oder gemeinen Biblen in folio, jede per Cr. bz. x"
3 ff machend 14520 ff sind 4356. —. —

2. Auß 1100 exemplaren von halb weißem papyr nämlich von 100

in quarto und 100 in fol. p. 4 ff thund 4400 ff 1320. —. —
3. Und obwolen von den 60 exemplaren von gantz weißem papyr

nichts erlößt worden, weilen selbige laut befelchs under mgh.
außgetheilt worden, wirt dennoch zur Vollkommenheit diser
rechnung alhier für jedes exemplar 5 ff yngebracht, die thund

— 300 ff 90. —. —
4. werdend noch alhier yngebracht 123 biblen in folio, welche in

meinem abwesen, von meinen leüten auß unvcrsehen, von den

meinigen, laut beiliegenden rodeis, distribuiert, dz exemplar
wie hieoben, per 3 ff, thund 369 ff und 110. 17. 2

5876. 17. 2

Denne wirt noch alhier in das Einnemmen gebracht das papyr, welches ich von

hrn. Güntisperger laut rechnung zu viel empfangen und in meinem nutzen verwendet;

deßwegen solches mgh. zeersetzen mir gebührt: Cr. bi. X"
1. an gantz weißem papyr hab, laut rechnung, zu viel empfangen

9 ballen 9 risen und 5 buch à 11 Cr 109- 4. 1

Uebertrag 109. 4. 1

Cr. bz. x«
800. —. -
300. — —
300. — —
300. — —
300. — —
480. — —
600. — —
600. — —
600. — —

3780. — —
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VI. IVIein Lsbi-iel Inormsnns steoknung
Ubsi' äis Verwaltung cter ^u ttsnusn IVIgn, getmvkten Siblis k'i8«st«i'is

Sa«ib/ cke«,.e, «oa» «s» ^4" öi// ack ann«m i6S7 in M»men meine?- Anackigen
^e,?-e» ge/7-«eKt unck an /i«eke,'en Mi- üuekebe^g, Min»<e?- ??>a? «nck Se?ie?-K^ geii/e, e<

ws?-cken, nebenst eine?- b?/ge/egten Speci^catis«., «lie «nck «>eme ckie Sib/en a«/i'-
getkeikt uio?-cken «ez/inck.

Mnnemmen an <Feüt,

Wirt «rstiieken aikier vngebraekt äaszenig« gsit, veiekes ieii «u l"ort»et«ung
unä Kefüräerung gebl ilibei 1'rueK» von mir, sseKeimeistsr naek unä naen empfangsn;
»i«

1681 äen 16, .juiii von mk, sseKeimeistsr Lngsl sei

„ 4, oetobr, „ „ „ „„.,..
1682 äen S. martii „ „ „ „„,,,.„ 18, maii von mb, sseKeimeistsr OaxeiKofer

„ 9, aug. 400 reiekstkaier

„ 17, nov, LOY reiekstkaler

„ 16, äee. aus äem sebniseekel smpfangen
1683 peu 8, innii ims äem »ebuiseekei 600 reiekstkaier

vr. bü, X"
300. —. —
30«. —, —
300, —. —
300,

30«, —, —
480, —. —
60«,

600, —. —
60«, —. —

^7«,, —. —
Z^erne?-» Sinnehmen,

Weiter» ist aikier vn««Kringen, va» auL cken getruekten üikieu KernaeK Kat

snüen erliiLt veräeu naek oksrkeitliek gemaektem vrvL, als

1, ^.uL 4840 exempiarsv oäer gemeinen SiKien in loiio, jsäe per vi, 1,1, X"
3 M maekenck 1452« i? sinä 4356. —. —

2. ^uL 1100 exempiar«» vou Kalb veiLem papvr namiiek von 100

in quarto unä 10« in toi, p, 4 S tkunä 440« i7 1320, —, —
3, Unä «bvoien von äe» 6« exernplaren von gant« veiLem papvr

niekts erlöLt voräen, veiien selbig« laut b«f«ieks unäer nigk,
aul,!geti,eiit voräen, virt äennoek «ur vnilkominsnlieit äiser
reeknung aikier tür zeäe» exempiar 5 A vngekraekt, äis tkunä
— 300 57 90, —, —

4. veräenä noek aikier vngebraekt 123 biKien iu loiio, veieke iu
meinem abvesen, von meinen isttten aulZ unverseken, vnn äeu

meinigen, iant Keiiiegenäen roäeis, äistribniert, ä« exempiar
vie bieoben, per 3 tkunä 369 T unä 11«. 17. 2

5876. 17. 2

Henne virt noek aikier in äas Linnemmen gebraekt äa» papvr, veleke» iek von

dro, (Züntisperger laut reeknung «n vi«! empfangen unä in meinem uut«en vsrveuäet;
iieövegen soiekes mgli, «eersst««» mir gekübrt: Vr, b«. X"
1, an gant« veiüsm papvr KaK, laut reeknung, «n viel empfangen

9 ballen 9 risen nnä 5 KneK a 11 vr WS. 4, 1

vebertrag 109, 4, 1
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Cr. bz. X"
Uebertrag 109. 4. 1

2. halbweißes papyr habe zu viel 8 ballen 9 risen und 9 bûcher à Cr. 71. 14.—
8. braunes oder gemein papyr habe zu viel 16 ballen, 4 risen,

12 bûcher à Cr 82. 7. 2

263. —. 3

Summa Siimmarum alles meines hiervorgeschribnen Ein-
nemmens thut 9919. 18. 1

Außgeben.

Werdend erstlich verrechnet die uncösten deß Bibel Trucks, Cr. bz. X"
welche mit sambt dem TittuI, Praefation, Dedication und übrige
materi jedoch ohne Register an Bögen außtragen 342 jeden Bogen

vermog tractats per 9 Reichsthaler die thun 3078 Rthlr. 3693. 15. —
Das Register haltet 6 bögen, weilen solche aber von gar

kleiner schrift't und die materi sehr eng beysanimen ist, daß auff
einem bogen so viel als sonst uff dreyen anderen ist; werdend
dennoch solche nur für 2 '/> bögen gerechnet, also in allem 15 bögen

per 9 Rthlr thund 135 Rthlr und 162 —. —
Über das hat noch müeßen getruckt werden ein bogen Titul

zu der Quarto Bibel wegen dero vilen abtheillungen ; denne noch

wegen underloft'enen fähleren hat müeßen auffs frische getruckt
werden im 5. buch Mosis ein bogen, in den Propheten zween bögen,
wie auch im neüwen Testament zween bögen: weilen aber der
Satz noch vorhanden war, wirt solches nur für zween bögen
gerechnet und also 18 Rthlr oder 21. 15. —

3877. 5. —
Von demjenigen gelt, so auß den Biblen erlöst, ist von Zeit zu Zeit mh.

seckelmeister oder auff' deßen befelch anderwerts erlegt worden.
Als den 19. Maii 1684 auß befelch mh. seckelmeister Daxel- Cr. bi. X"

hofers dem schulseckel seine vorgeschoßene 1000 Rthlr gegen
restitution deß herren seckelmeisters Obligation wider bezahlt, thund 1200. —. —

Den 13. Aug. 1684 Mmh selbsten, laut byligender Quittung
2000 Rthlr 2400. —. —

Den 29. januarii 1685 abermalen mmh. seckelmeister Daxelhofer

laut quittung 500 Rthlr sind 600. —. —
4200. —. —

Weiters wirt alhier yngebracht, was für Biblen weggeben worden, von denen
man nichts bezogen sowol auß befelch mgh als den trucker gesellen nach ihrem
gewohnten rechten :

In folio von gemeinem papyr
2 nach Zofingen, anstatt der verdorbenen Cr. bz. X"
3 in die Insul alhier, laut befelchs
2 in den oberen Spittal
1 dem Correctore, so die Bibel corrigiert
8 Jede per 3 ff — 24 ff oder 7. 5. —

Uebertrag 7. 5. —
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1,2, X"
v«bsrtrag 109, 4, 1

2, KaldveiLe« papvr KaKe «u viei 8 bullen 9 risen ung 9 büeber ä Lr, 71, 14, —
3. braune» «ger gemein pupvr babe xn viel 16 ballen, 4 ri»en,

12 düeber a Lr 32, 7, 2

263, —, 3

Summa Snmmarnm alles meines KisrvorgvseKrlbnen Lin-
nemmen» tkut 9919, 13. 1

^«/igsben,
Wergeng erstliek verreebiiet gie uncösteu ckeö Libel 1'rueKs, «r, Kü, X"

veieiie mit sambt gem 1'ittnl, Lraefatiov, Ileckieation unck übrige
msteri zvckoei, okne Register an IZögen auftragen 342 zecken Logen

vermag traetat« per 9 Reiekstkaier ckie tliun 3078 LtKir, 3693. 15. —
Das Register Kältet 6 bögen, veiien snlede aber vnn gar

Kleiner seKriM unck ckie materi »ekr vng Kovsammen ist, ckaL auff
einem Kogen s« viei ais sonst uff ckrevsu anckereu ist; verclenck
ckennoek soieks nnr für 2 '/s Kögen gereeknet, also in allen, 15 Kögen

per 9 RtKIr tkunck 135 LtKir ung 162 —. —
Über gas Kat noek müeLen getruekt vercken «ln Kogen 1'itni

2» cker t^uarto Liiiei vegen gern vilen aiitiieillnvgen; ckenne nneii

vegen »ngerloffenen falliere» Kat müelZon anff» friseli« g«truekt
vergen im 5, bueu IVlosis ein bogen, in gen ?ropketen üvee» Kögvn,
vie auek im neüve» Testament 2veeu Kögen: veiien alier ger
Sat« uoek vorkancken var, virt s«iek«s nur für üv«en Kögen ge-
reednet unck also 13 Ntiiir ocler 21, 15, —

3877, 5. —
Von gemz'enigen gsit, so anli cien Lidleu erlöst, ist von Xeit «n Zeit md,

»sekeimvister ocler anff ckelZen deleled anckerverts erlegt vorcken,
H,i» cken 19, Naii 1684 auL KuivleK mk, »eekslmelster Daxvi- o. w, X"

Kofers ckem sekulseokel seine vorgeseiwlZene 1000 lltklr gegen
restitutio» ckeii Kerren ssekelmeisters OKiigation vicker K««aKit, tkunck 1200, —. —

Den 13, ^ug, 1684 Nmk »vli,«ten, iant Kvligencker (Znittnng
2««0 LtKir 240«, —, —

Den 29, zavuaril 1685 abermalen mmk. »vekeimslster Oaxel-
Knfer laut qnittnng 50« KtKlr sinck 600, —. —

420«. —. —
Weiter» virt aIKi«r vngekraekt, vas für liikien veggelien vorckvn, von ckvnen

mau nieiits I,e«ogeu sovoi auL KefeleK mgk als cken trucker gesellen naek ikrem
gevoknten reckten:

In loiio von gemeinem pspvr
2 naek Bölingen, anstatt cker verckorbenen <z,, ^i, X"
3 in ckie Insul aikier, laut KefeloKs

2 iu cken obereu Spittai
1 gem vorreetore, so gie LiKei eorrigie,t
8 5e<le per 3 i? — 24 K og«r 7, 5, —

liebürtrag 7, 5. —
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Cr. bz. X"
Uebertrag 7. 5. —

In folio, halbwciß
1 Mrn Futter dem weibel
2 Hrn. Kneüwbülers sei. \
2 Hrn. Hügenet l Ixt aUcr 0rthcn culc Ubun«

13 den TruckergeseHen, jedem 1 j und ihr Recht.

18 per 1 Thlr thund 18 Thlr oder 21. 15. —

In Quarto
36 Mngh den Rähten, und dero bedienten
22 Nach Brandenburg

2 Hrn. Kneüwbühlers sei

2 Hrn. Hügenet j, wie Mn 0rthen mich
13 den Gesellen

1 dem Correctore

76 Jede per 1 Thlr thund 76 Rthlr oder 91. 5. -
120. —. -

Und weilen, wie hievor zesehen für die gantz weißen Biblen
in folio etwas in die Eiunam gesetzt, obwolen nichts davon bezogen,
sonder selbige under mgh. auß getheilt worden; als wirt solches
alhier wider in das Außgeben gebracht, namblichen wie hievor 90. —. —

Denne für die laut Einnam 123 Biblen, so von den meinigen
auß unversehen distribuiert worden, und das erlöste in das

einnemmen gebracht, wirt alhier angerechnet jedes Exemplar 3 Cr.
obwolen solche gemeinlich per 3 Thlr verkaufft werdend; weilen
es aber ein verschliß von den meinigen, wirt dennoch solches als
ein gratification von mir gegen mgh. erkennt, thunt also zusamen 369. —. —

Hernach als die Biblen völlig außgetruckt und zu samen
gelegt warend, selbige vor der Distribution collationieren zulaßen,
ob in keiner nichts mangle, drey Personen darzu 18 tag lang
gebraucht, thut in allem 54 tag per 6 bz 12. 24. —

Ferners habe den Gesellen in währendem Bibel Truck under
3 Malen für versäumte Zeit, weil sie kein Papyr gehabt, ersetzen
und bezahlen müßen 7 '/» Rthlr 9. —. —

480. 24. —
Und weil nach auffgetragenem befehl by Distribuiernng der

Biblen ich und mein Diener wegen vielen ynpackens nit sufficient
gewesen ; habe einen stareken Knecht in Dienst genommen und
lohn geben 10 Cr. für welchen und sein tischgelt anrechne 40. —. —

Denne ist zum packen aller versandter Biblen über das, so

mir von einigen gutwillig ersetzt worden, verbraucht 500 klaffter
seyll darfür bezahlt 10 Cr. 5 bz. für 9 packfäßlin 5 Cr. 10 bz. und
an Papyr by 2 hallen — 0 Cr. zusammen 21. 15. —

Ferners sind noch an Quart Biblen laut Inliegenden Roduls
zu handen mgh. by handen 298 exempl. und weil solche für gantz
verbraucht in das einnemmen gebracht, als thun ich hingegen dise
restierende in das Außgeben setzen per 1 Thaler, thund 298Thlr oder 357. 15. -

419. 5. —
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vr, Kü. X"
DeKertrag 7, S. —

In iolio, KaibveiL
1 Nrn Lutter äem vvibel
2 Hrn. Lneüvbülers »ei, i ^ ^
2 Uro, Ilügenet aiier OriKeu ein« Dbung

13 äen 1'rueKergesei-Ien, ieäem 1 j «nä ilir Reckt.

18 per 1 rnir tkunä 13 '^Kir «äer 21. 15. —

In <Zu»rto

36 NngK äen Hunten, unä äer« beäieliteu
22 KseK Sranäenburg

2 Urn, LnskvdüKiers »ei I
2 llru, Uügsnet I

13 äen iZeseiien
1 äem Oorreetore

76 5sä« per 1 1?Kir tknuä 76 RtKIr «äer 91, 5, —

120, —. —
Unä veiien, vie Kievor zeseksn für äie gantz veiLen Libien

in 5«Ii« etva» in äie Linnam gesetzt, «Kvoien nieiits äavon Kszogeo,
sonäer seidige nnäsr mgk, auL getkeiit voräeu; »is virt soiekes
aikier viäer in äss ^.ukgeksn gebraekt, namkiieken vis Kiuvor 90, —. —

Deuns für äis laut Linoam 123 SiKIen, so von äen meinigen
auü unverseken äistribuiert voräen, unä äas eriösts in äas eiu-
nemmen gsbraeiit, virt aldier angereeknet zsäs» Exemplar 3 Or,

okvoien soieke gemeiniiek per 3 ?Kir verkaufft veräenä; vsiien
ss «.ber ein verssKuL von äen meinigen, virt äennoek snlede» »ls
ei» gratitication von mir gegen mgk, erkennt, tiiunt also zusamen 369, —. —

Ilernaed als äie LiKIen völlig antigetruekt unä zu samen
gelegt varenci, »eiliige vor äer DistriKntion eoilatiouiersn zulatien,
«K in Keiner nieiits mangle, ärev Personen äarzu l3 tag lang
gobrauekt, tkut in allem 54 tag per 6 Kz 12, 24. —

l<'erners Kabe äen Oessiien ln viikrenäem UiKei 'IrueK unäer
3 Naien für versanmi« !8eii,, veii sie Kein papvr gebabt, ersetzen
unä bezaKIe» niüije» 7'/s ütliir 9, —. —

D»ä veii naei, »nilizetragnnsm IiefeKI Kv DistriKniernng äer
LiKisn iek unä mein Diener vsgun vielen vnpaeksn« nit sutiieient
gevesen; KnKe eine» »tareken Ivueeiit i» Dienst genommen noä
lokn geken 10 Or, für veieke» unä sein tisekgelt anreekns

De»»e ist zum packen aiier vsrsanäter IZibien über äa», so

mir von einigen gutviiiig ersetzt voräen, vsrbranekt 500 Klassier
sevli äarfür KezaKit 10 Or. 5 Kz. für 9 paeKfüUiiu 5 Or, 10 Kz. uuä
an p«>,vr bv 2 ballen — 6 Or. zusammen

Werner« »inä noeb »n (Ziiart Nibien laut bviiegenäen Rnäni»
zu banäen mgk, Kv Kanäen 298 vxempi, unä veii soieke für gautz
v«,i,ranei,t iu ä»s «innemmeu gebraekt, als tku» ieii Kingeg, äis«
restierenäe in ä»s ,^,l,!geke» setze» per 11'Kaier, tiuinii 2931'Klr <«ler

48«, 24, —

4«, —, —

21, 15, —

-!'>7, 15. —

,1!' 5, —
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Fernere Posten, die sich auf den Druck der Bibel beziehen.

1681. Den 15. Junii Hrn Prof. Rudolff eine Bibel Piscatoris geli- Cr. bz. X"
feret, solche zum trucken zu praeparieren 9. 20. —

1682. Den 27. Apr. ein neüwes Gerüst, so wol in der Truckeroy,
als im St. Johansen Haus, zetröcknen deß getruckten Bibel

Papyrs, auß bewilligung mh. Seckelmeister Engels sei. machen

laßen, wie auch für ein Schwartz Zeug Cämmerli, den Zimmer-
leüten zalt 8. 5. —
Dem Schloßer 2. 10. —
Für 200 stangen halb per 1 bz. und halb per 3 X" • • 7. —. —
Ferner das Holtzhaus beschlüßig zemachen das getruckte
Bibel Papyr, wie auch das ungetruckte zeverschließen, dem

Schloßer und Zimmermann zalt 3. —. —
Und für ein Schloß an die Haus Thür 2. 10. —

1683. Den 16. Aug. Hrn. Ilelffer König und Hrn. Prof. Häntzi
jedem 1 Exemplar von Piscatoris Jndex gelieferet, das

Register für die hiesige darauß ze extrahieren, planieren
und ynhinden laßen 8. —. —

1684. Den 10. mai zalte fuhrlohn von dem Papyr, so zu den

Kupffer Tittlen nach Basel gesandt worden, und nit gut
gewesen, wie auch hernach für das andere, so gesandt worden 2. 28. 2

1685. Den 10. Aug. zalt fuhrlohn der Kupffer Tittlen und für 4

Trucken, darinnen sie zelegen 3. 10. —
Den 17. Mr" Pyto, dem buchbinder zalt für die 5 bünd der
Biblen in folio auß befelch mh. Seckelmeister und Venneren
10 Rthlr 12. —. —
Und von denen in Quarto auch so viel 12. —. —
Ferners für die fünff, so in die Insul nnd Oberen Spittal
geben worden 10. 5. —
Hrn. Wäber, die Bären darauff zemahlen zalt, auff jede 2

per 5 bz 2. —. —
1686. Den 24. Juni 1686. Auß befelch mh. Sekelmeister und

Venneren II. Thurneyser von Basel geben eine Bibel in folio,
halb weiß von den meinigen und cine in Quarto von mgh. 6. —. —
Dito zalt porto von einigen Kupffer Tittlen 19 bz. —. 19.

Volget nun die Papyr-Bechnung.
Gantz weißes Papyr.

Vermog abgelegter und examinierter Rechnung hat Ballen Risen Bücher

Hr. Güntisperger, so wol mir als Hrn. Kneübülcrs sei. zu

Truckung vorangezogner Bibel in allem gelieferet, an gantz
weißem Papyr 18. —. —

Darvon ist zu Handen mgh. gebraucht worden 8. —.15
Also hatte ich für mich gebraucht, so zeersetzen gebührt 9. 9. 5
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Se?-ne?-e kosten, ckie sie?« ««/ cken />ue/c cke?' SibeZ be«?e/ie»,

1681, Den IS, Znuii Iirn ?r«f, Rugoiff ein« öibei Liseatori» geii- «r, >>2. X"
ferst, »olede zum truekeu zu praeparieren 9, 20, —

1682, Oeu 27, ^pr, eiu neüves iZerüst, so voi in äer 'pruekerev,
»Is im 8t, ,Iodavsev Mus, zetroeknen gvk getruekten Libei
Lapvrs, aulZ beviilignng mii. SeeKelmeisier Lngsi» sei, maedeu

laüen, vis aued für ein 8eKvartz Zeüg Oämmerii, Sev Limmer-
ieütsn zsit 8, S, —
vem 8edloLer 2. 10, —
Lür 200 »wngen KaiK per 1 dz. unci Kalb per 3 X" 7, —, —
I?eroer gas lloitzdau» deseKIülZig zemaeken cia» getruekte
Libei Lap^r, vie aned gas ungetruekte zeversediieken, gsm
8edi«lZer nng Zimmermann zait 3, —, —
vng Kr ein 8eKio« an gie Hau« Idür 2, 10, —

1683, ven IS, ä,ug, «rn, Ilelffer LSnig ung «rn, Prof, Iläotzi
zegem 1 Lxempiar vou Liseatori» lnggx gsiiefervt, gas

Register für gie Kiesig« garauL zs extradierso, planieren
ung Undingen iaken 8, —, —

1634. vsn 10, mai «alt« fukrlodn von gem papvr, so zu gsn

Lupffer Mittlen naed Lassi gesangt vorgeo, ung nit gnt
geveseu, vie auek KernaeK für gas augere, so gesaugt vorgsn 2, 23. 2

168S, veu 10. ^ug. «alt tudriodn ger Lupffer littien uug für 4

IrueKen, garinneu sis zeisgen 3. 10. —
veu 17, N'" Lvt«, gem KueKbinger zait für gi« S Küng ger
LiKien in foiio a»L KsfeicK mk, 8eeK«Imsi»t«r ung Vsnnsrsn
10 LtKir 12. —, —
vng von genen iu ljuarto nnek so viei 12, —. —
Leroers für gie fiinff, so in gie Insul uug VKersn 8pittai
gekeu vorgsn lO. S. —
Hrn. WaKsr, gie Lilren garanff zemskien zait, auff zege 2

per S Kz 2, —. —
1636, ven 24, luni 1636. ^uL KeisIvK mk, 3sKeimeister ung

Venneren II, 1?Kurnsvssr von Lasel geken eins Libsl in foiio,
Kalb veiK vou gen meinigen ung eine in Huarto von mgk, 6, —, —
Vit« zait porto von ewigen Lupffer littieu 19 bz. —, 19,

Lsüget nun ckie ^apz/^ZÜse/inunA,

iZantz vsiiZss Lapvr,

Vermog aiigeisgter ung examinierter Reeknung Kat o»Usr, «i»«n nu<K«r

Ur. (Züntisperger, so voi mir als Uru. Lnsübüier» «vi, zu

LrueKuog voraugezogner Libei in aiiein geiiekeret, an gantz
veiLem Lapvr 13. —, —

Darvon ist zu Hangen mgk, gvkrauekt vorgsn 8, —, IS

^,Iso datte iek für mied gebrauedt, so zeersetzeu gebüdrt 9. 9. S
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Halb weißes Papyr. Ballon Risen BUchor

Hat Hr. Güntisperger geliferet 93. —. 3

Davon hat man verbraucht 84. —.14
Restierte also, welches für mich gebraucht worden 8. 9. 9

Braun Papyr.

Von Hrn. Güntisperger empfangen 887. 8. 16

Deßen ist gebraucht worden 371. 4. 4

Restierte also, so für mich gebraucht 16. 4. 12

Specification wie die Mngh. zuständigen Biblen vertheilt und distribuiert worden

seyind.

Sambt den Namen und zu Namen aller deren, die sie alhier in der Haubt Statt
empfangen haben.

Mn. gn. herren und oberen soll ich, vermag Tractats, uferen
5000 Biblen in Folio. Als nämlich
4840 von gemeinem Papyr,

100 von halb weißem Papyr,
60 von gantz weißem Papyr.

Und in Quarto
1000 von halbweißem Papyr.

Vertheilung der sechzig Exemplaren von ganz weißen Pappier.
2 Herren Schultheisen, 2 Herren Seckelmeister, 4 Herren Venneren, 19

Herren den Räthen, 1 Herrn Stattschreiber, 1 Herrn Rathschreiber, 1 Herrn
Seckelschreiber, 1 Herrn Unterschreiber, 2 Herren Expectanten, 1 Herrn Groß-

weibcl, 1 Herrn Grichtschreiber, 1 Herrn Amman, 1 Hern Imhoff suhstit.
Seckelschreiber, 3 Herren teutschen Predicanten, 3 Herren Hellfern, 1 Herrn Welsch
Predicand, 4 Herren Professorn, 1 Herrn Sellmatter, 10 Herren Schulmeistern,
1 für mich Gabr. Thorman 60 Stück.

Vertheillung der halbweiß hundert Exemplaren in Folio.
(Folgt Verzeichnis.)

Von den 4800 gemeinen Bibeln in Folio seind hingeben worden in der Stadt.
(Folgt Verzeichnis.)

Summa was in der Stadt verkaufft worden: 392 Exemplar.

Verkauffte gemeine Bibeln in Folio auf das Landt.
Grindelwalt 20, Lauperswyl 14, Walckringen 37, Unterseen 56, Oberbipp

41, Belpp 14, Kilchlindach 12, Haßli 16, Bleyenbach 9, Albliegen 6, Laupen 21,

Limpach 18, Jegenstorff 22, Wängi 8, Konitz 27, Oberbalm 7, Walperswyl 12,

Wangen Statt. 37, Thaliheim 26, Burgdorff 70, Gampelen 25, Trüb 13, Bollingen
16, Muri 7, Bremgarten 14, Biglen 5, Heymißwyl 5, Lotzwil 28, Oberhaßli 58,

Herzogenlmsch 40, Wattenwyl 13, Hindelbank 20, Lüßlingen 7, Madißwyl 40,

Gerzensee 13, Brugg 69, Wynigen 27, Ferenbaleu 12, Uzestorff 49, Rüderswyl
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Halb VuilZo« papvr. g.,^ ou,k«r
Hat I4r, Oüntisperger geiiferet 93. —. 3

Davon dat man verbrauekt S4. —.14
Lestisrte also, veiekes für mied gekrauedt woräen 8, 9. 9

Lraun papvr.

Von llrn. ttüntisperger empfange» 387, 8. 16

DsLsn ist gebrauedt voräen 371, 4, 4

Lestisrts also, so für mied gedrsuedt 16, 4, 12

Szieei/Zeatio» wie ckie ^kng/i. ouskinckigen Libyen «e?<neiii «nck cki»trib«ie^t uis^cke»

«ez/inck.

Sambt äen Namen unä zu Namen aller äereu, äis sie »IKier in äer «»übt Statt
empfange» Kaden,

Nn, g», Kerren unä «Knren soll iek, vermag Iraetats, iikeren

5000 Linien in I<'«Iia, ^Is namiiek
4840 von gsmeinsm papvr,

100 von Kalb vellZem papvr,
60 von gantz veiLem papvr,

Unä in iZuarto
1000 von KaibveiLem papxr.

Le?-^eMng cke>- »eek«ig SremziZai'en ««» ga« «)ei/?e» I>azipier.
2 lierre» SeKuitKeisen, 2 Herren SeeKelmeisier, 4 Herren Venneren, 19

Herren äen LatKsn, 1 Herr» StattseKreiKer, I llsrrn LatKseKreiKer, 1 Ilerro
SeeKslseKreiber, l Herrn IlntersedreiKsr, 2 Herren Lxpeetanten, 1 Herrn lZrolZ-

veibei, 1 llsrrn OrieKtsedreiber, 1 Herrn ^mman, 1 Hern ImKotr sukstit. SeeKel-

sekreiker, 3 Herren teniseke» prsäieanten, 3 Herren Ileiiiern, 1 Herrn Velsed
preäieanä, 4 Herren professorn, 1 Ilerru Seiimatter, 10 Herren SoKuimeistsrn,
I für miek lZaKr, ^Knrma» — 6« StüeK.

Ler/Heittung cke?- KM«)«'/? /mncke^/ ?Ä«e»!F>!aren in
(Lulgt VerzeieKnis,)

Lo» cke» M«« gemeinen Lidern in FÄ/io «einck hingeben uio^cken in cke^ S/ackt,

(Eolgt VerzeieKnis,)
Summa vas in äer Staät verkauft voräeu: 392 Exemplar.

Le^Ka«/^/« gemeine Sibekn in Z^oZio a«/° ckas ^>anck<.

Orinäeivalt 20, l^aupersvvl 14, WaivKringen 37, Unterssen S6, Obsrbipp
41, Selpp 14, LiieKiinäaeK 12, II»»!! 16, LIeveubaeK 9, ^Ibilsgeu 6, Daupen 21,

I.impaeK 13, .legenstorff 22, VVängi 3, Lonitz 27, Oberbalm 7, Walpersvvi 12,

Wangen Siätt, 37, Idslideim 26, Lnrgäori, 70, »ampelen 2S, 1'rud 13, «oliingen
16, Nnri 7, Lremgarten 14, Liglen S, IlevmiLvvl 5, I.otzvll 28, ObsrKaLii S8,

Derzogeubusel, 40, >Vattenvvi 13, IlinäelbavK 2«, I>ül.illngen 7, NaäilZvvl 40,

«erzeuseu 13, örugg 69, Wvnlgen 27, b'erenl,aion 12, Ilzestortt 49, Lüäersvvi
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16, Sumißwald 31, Frutigen 50, Habkeren 12, Bümplitz 35, Thunstetten 27,

Mühleberg 23, Leensingen 18, Buchsee 13, Vieneltz 20, Neueneck 7, Lyß 26,
Rüegsau 38, Frauen Cappeln 13, Rychenbach 5, Beüren 121, Schwarzenburg 81,

Arberg 96, Bätterkinden 18, Wiehtraeh 22, Kilchdorff 47, Murten 152, Arwangen
17, Königsfelden 67, Twann 52, Seeberg 53, Rüeggisperg 31, Arau 99, Wohlen
38, Arburg 49, Teuffeien 20, Kilchberg 37, Thurnen 16, Meßen 25, Aftlentschen
2, Trachselwald 15, Schupfen 23, Liegertz 19, Brettnau 50, Melchilchen 9, Fe-
chigen 17, Oberhoffen 22, Erlach 49, Därstetten 10, Brientz 25, Boltigen 27,

Oberburg 20, Krauchtahl 55, Aft'oltern 9, Dürrenroth 47, Adelboden 25, Lentzburg

564, Schenckenherg 178, Gsteig 34, Roggwyl 28, Fraubrunnen 12, Guggis-
perg 15, Münsingen 24, Höchstetten 20, Huttwyl 30, Melchnau 45, Erißwyl 39,
Äschi 30, Ringgeberg 24, Bieberstein 39, Erlenbach 6, Thun 152, Attigen 33,

Dießbach 17, Langnaw 37, Worb 29, Frienißberg 25, Zoflingen 130, Rubischwyl
36, Eggiwyl 4, Sanen 10, Lützelflüe und Brandis 23, Wangen Ampt 220, Bürglen
21, Sißeln 6, Stettlen 5, Oberwyl in Sibeuthal 6, Wimmis 6, Spietz 12, Rapperswyl

11, Seedorff 10. (Summa 4664.)
Summa aller Bibeln von gemeinen Pappier, so in der Statt und auf das

Landt geben worden.
392 in der Stadt

4564 auf daß Landt
2 nach Zoffingen
4 in die Inseli J laut oherkeitlichem
1 in Ober Spittal \ Befehl verehrt.

4963

Wie hievor im ersten blatt zu sehen, ware ich laut traetats mgh. zu lieferen

schuldig der gemeinen Biblen in Folio 4810 Exemplar. Hingegen sind laut ob-
stehender Summa 4963 weggeben worden und also 123 mehr, alls ich schuldig
war, die aus Unversehen in meinem Abwcsen von den Meinigen genommen worden
und hiemit, wie billig, sollen ersetzt werden.

Folget nun die Außtheilung der Biblen in Quarto.
(Verzeichnis mit Namen der Abnehmer.)

Summa aller verkaufften Biblen in Quarto 702 Exemplar
Restierend also noch, wie in der Rechnung

%

zeschen 298 „
1000 Exemplar

Eine Gutenbergplakette des Berner Bildhauers Paul Kunz.

Der Erfinder der Buchdruickerkunst, Johannes Gutenberg,
ist von Künstlern verschiedener Zeiten porträtiert worden; so
bestehen Gutenbergbiklliisse als Gemälde, Büsten und ganze
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16, 8umiKwalä 31, Erütigen 60, IlabKereu 12, öiimpiitz 36, IKunstett«« 27,

NüKIeKerg 23, deensingen lg, LueKsee 13, Vieneltz 20, NeueneeK 7, K,vK 2«,
Lüegsau 38, Eraneu Oappein 13, RvebenKaeK 6, öeiiren 121, 8eKwarzenburg 31,

Urberg 96, LätterKinäeu 18, WieKtrueK 22, KiieKäorss 17, Nörten 152, ^rwavgeu
17, Künigsieläen 67, I'wann 52, 8seKerg 53, Lüeggisperg 31, ^rau 99, WoKien
38, ärburg 49, rsniieien 2«, «iiekberg 37, 1?Kurn«n 16, NetZen 25, ätiientseken
2, ?raeksvlwalä 15, 3eKnps«„ 23, I^iegertz 19, Lrettnan 50, NeieKiieKen 9, Ee-

ekigen 17, OKerKoffen 22, ErlaeK 49, värstettgn 10, Lrientz 25, Loitigen 27,

Okerburg 20, Lrauebtabl 56, ^ti'oitern 9, Liirrenrotb 47, ^äelboäen 25, ventz-
Kurg 564, 8ei>sneKenberg 178, Osteig 34, Loggwvl 23, Eraudrunnsn 12, Ouggis-

perg 15, Nüusingsn 24, IloeKstettvn 20, Iluttwvi 30, NeieKuau 45, EriLwvi 39,
XseKi 30, LinggeKurg 24, LieKerstein 39, ErienKueK 6, 'IKun 152, dttigen 33,
OieLbaeK 17, Langnaw 37, Work 29, ErieniLiierg 25, Bollingen 13«, LuKiseKwvl

36, Eggiwvi 4, 8anen 1«, vützeiiliie „n,i Lramiis 23, Wungen ^Vmpt 22«, ritirglen
21, 8ilZein 6, ötettien 5, OKerwvi in 8lKeutK»i 6, Wimmis 6, 8pietz 12, Rapper»-
«vi II, 8eeäorti 1«, (8umma 4664,)

8umma aller Libein von gemeinen Lappier, »o in äer 8tatt uv<i auk äas

K,auät geben woräen.
392 in äer 8taät

4664 aus äak danät
2 naen Köningen
4 in äie Insvli ^ laut oiivrkvitliekem
1 in Ober 8pitta> l LeteKi verekrt,

4963

Wie Kievor iin ersten Kiatt zn «eben, war« iek iuut travtut» nigi>, zu lieferen

sekuiälg äer gemeinen Libien in I'oiin 4840 Exemplar, Hingegen sinä laut ok-
«tekenäer 8umma 4963 w«ggei>«n woräen nnä also 123 mekr, aiis iek sekuläig
war, äi« au» Iinver«eK«n in m«inem ^Kwvsen von ä«n N«inig«n g«nomm«n worcken
unä Kiemit, wie Kiiiig, sniivu ersetzt weräen,

S«^ge< nun ckie ^4«MKe!7«ng ck«?- A/büen in Hua^t«,
(VerzeieKnis mit Namen äer ÄKneKmor,)

8umma aiier verkaufften Lidie» in (juarto 702 Exemplar
Lestivreuä als« noeii, wie in äer Reeknung

zeseken 293 „
1000 Exemplar

Liu« öuwubßrAMKetts äs« Lsrusr LiläKaugrs?M Luu?.

Ler Li linder der LneliclruleKerKunst, .lulninne» LutenlierA',
ist veii Xiilistlerii verseliiedener leiten purtriitiert wurden; su
bestellen LutenberRliiidnisse ul« Llemülile, Lüsten und iznnze
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